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Einzelnummer 0.30 Zlotx 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5.— Zloty 


Katowice, den 21. Juni 1932 


Ostdeutsche 
Torge 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


ebiet 2 


03. 


Anzei pe npreise: 10 papaitna Millimeterzeile im polnischen Industrie» 
Gr., auswärts 


T., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im ~ 


` Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß : abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Daus Sanrgebiet ift kein Handelsobjelt 


Proteſt gegen 
franzöſiſche Anneltionswünſche 


[Telegraphiſche Meldung) 


Klare Reichs⸗Linie! 


Der kommende Mittwoch ſoll zwei wichtige 
Entſcheidungen bringen: Im Preußiſchen 
Landtag die Wahl des Miniſterpräſidenten und 
im Reichsinnenminiſterium die Beſeiti⸗ 
gung der Unſtimmigkeiten mit den ſüddeut⸗ 
ſchen Ländern über die Aufhebung des Verbotes 
der SA. und des Uniformverbotes, die fih haupt- 
ſächlich zwiſchen München und Berlin zugeſpitzt 
haben. Obgleich jedermann weiß, daß dieſe durch 
die Haltung der ſüddeutſchen Zentrums-Miniſter⸗ 
präſidenten heraufbeſchworenen Beratungen mehr 


parteipolitiſchen Charakter tragen, die die 


Geſundung der öffentlichen Meinung über das 
Maß des Erträglichen hinaus hemmen, iſt es bis⸗ 
her nicht gelungen, die Bayern, die ſich auf ein 
fragwürdiges formales Recht ſtützen, zum Ein⸗ 
ſchwenken in die Front der Reichspolitik zu 
bewegen, und ſolange Bayern ſich nicht dazu bereit 
erklärt, ſcheinen es die anderen ſüddeutſchen Län⸗ 


der auch nicht tun zu wollen. Leider leiſten ihnen] - 


dabei die SA. ſelbſt die beiten Dienſte: Es ift ver⸗ 
ſtändlich, daß fie Genugtuung über die Muf- 
hebung des Verbotes empfinden; aber ſie ſollten 
dieſer Freude im Intereſſe der öffentlichen 
Ordnung und der politiſch anders gerichteten 
Bürger nicht zu ſtürmiſchen Ausdruck geben und 
vor allem nicht das Entgegenkommen der Reichs- 
regierung einer allzuſtarken Belaſt ungs⸗ 
probe unterziehen. 

Am Mittwoch wird der Reichsinnen⸗ 
miniſter feinen Länderkollegen nochmals drins 
gend ans Herz legen, ſich mit der Aufhebung des 
Verbotes abzufin den. In politiſchen Kreiſen 
glaubt man, daß er, wenn dieſe Bitte kein Gehör 
findet, auf Möglichkeiten hinweiſen wird, die 
Exekutive der Zentralregierung zu 
ſtärken. Die Reichsregierung iſt nicht bereit, zu— 
zulaſſen, daß dauernd gegen den klaren Wil- 
ken des Reichspräſidenten demonſtriert 
wird. 


Auf 1000 Einwohner 
39 Wohlfahrtserwerbsloſe 


Ununterbrochene Zunahme der Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen in Preußen 
([Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. Juni. Die Zahl der von den 
Gemeinden betreuten Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſen hat im Mai erneut zugenommen. 
Nach der Erhebung des Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamtes vom 31. Mai 1932 ſind in Preußen 
1508988 vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrts- 
erwerbsloſe bei den Bezirksfürſorgeverbänden ge⸗ 
zählt worden, gegenüber 1464358 Ende April. 
Auf 1000 Einwohner entfallen im Staatsdurch⸗ 
ſchnitt jetzt 38,9 Wohlfahrtserwerbsloſe. 


Die gewerkſchaftlichen Spitzenverbände 
gegen die Notverordnung 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. Juni. Der Allgemeine Deutſche 
Gewerkſchaftsbund, der Gejamtverband Chrift- 
licher Gewerkſchaften, der Gewerkſchaftsring 
Deutſcher Arbeiter- und Angeſtelltenverbände, der 
Allgemeine Freie Angeſtelltenbund, der Allge⸗ 
meine Deutſche Beamtenbund und der Geſamt⸗ 
verband Deutſcher Verkehrs- und Staatsbedien⸗ 
ſteter haben gemeinſam eine Entſchlie⸗ 
ßung gefaßt, in der ſie gegen die in der neuen 
Notverordnung vorgeſehenen Abbaumaßnah⸗ 


men und neuen Belastungen proteſtieren. * Miniſterpoſten beſitzen. 


Saarbrücken, 20. Juni. Der Landesrat nahm 
heute eine Erklärung gegen die Abſicht ge- 
wiſſer franzöſiſcher Kreiſe an, daß das 
Saargebiet als Reparationsobjekt 
zu betrachten jei. Der Landesrat ſtellte dem- 
gegenüber ausdrücklich feft, daß nach dem Wort- 
laut des Saarſtatutes die Saarbevölkerung über 
ihre politiſche Zukunft ſelbſt zu entſcheiden habe. 
Nach der Geſinnung der Geſamtbevölkerung 
dürfte die Löſung der Frage nicht anders 
erfolgen, als daß das geſamte Saargebiet poli- 
tiſch und vorbehaltlos an das Deutſche Reich wie⸗ 
der angegliedert werde. Wenn Frankreich nicht 


vorher ſeine Bereitwilligkeit zu einer ſolchen 
Löſung gebe, jo werde dies auf Grund des Er- 
gebniſſes der Volksabſtimmung im Jahre 
1935 erfolgen. Die Saarbevölkerung wird es 
unter keinen Umſtänden zulaſſen, daß ihr bedin⸗ 
gungsloſes Recht auf politiſche Beſtimmung in 
irgendeiner Weiſe beeinträchtigt werde. Die So» 
zialdemokratiſche Partei gab ebenfalls 
eine Erklärung ab, in der reſtloſe territoriale 
Rückgliederung an Preußen bezw. Bayern gefor- 
dert und gleichfalls gegen die politiſchen und 
wirtſchaftlichen Annektionsbeſtrebungen gewiſſer 
franzöſiſcher Rechtskreiſe proteſtier wird. 


Verfaſſungswidrigkeiten in der 


preußiſchen Spar⸗Notverordnung 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Leipzig, 20. Juni. Im Vexrfaſſungsſtreit der 
deutſchnationalen Fraktion des Preußiſchen Qand- 
tags gegen das Land Preußen auf Feſtſtellung 
der Verfaſſungswidrigkeit der Preußiſchen Spar- 
notverordnung vom 12. September 1931 wurde 
heute vom Vorſitzenden des Staatsgerichts⸗ 
hofes für das Deutſche Reich die Entſchei⸗ 
Dang verkündet. Danach werden folgende 
Vor hriften der Sparnotperordnung für ver ⸗ 
faſſungswidrig erklärt: A 

1. Die Vorſchrift über die Lehrer 
wiſſenſchaftlichen Hochſchulen. . 

2. Die Vorſchrift über die Rückwirkung 
der Vorſchrift betr. den Begriff des Dien jt- 
unfalls im Polizeibeamtengeſetz. 

3. Die Vorſchrift über Verſetzung in ein 
anderes Amt, ſoweit ſie die Pflicht zur An⸗ 
nahme eines Amtes von geringerem 
Range begründet. j 


4. Die Vorſchriften, ſoweit ſie ſolche beim In⸗ 
krafttreten der Vorſchriften bereits im Amte 
ſtehender Beamte berühren, deren Aufgaben⸗ 
kreis mit dem eines unmittelbaren 
Staatsbeamten nicht unmittelbar ver⸗ 
gleichbar iſt. 

5. Die Vorſchrift, ſoweit ſie Aenderungen der 
Bezüge oder der Einreihung bei In⸗ 


krafttreten der Vorſchrift bereits im Dienſt 
ſtehender Beamten zuläßt. 


Die Anträge, auch die Beſtimmungen des 
vierten Teils für Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbände im weiteren Umfange, als im 
erſten Satz geſchehen, und die Vorſchriften über 
die Begründung, das Beamten verhältnis 
für verfaſſungswidrig zu erklären, werden zurüd- 
gewieſen. 


Hitler koalitionsbereit 


(Telegraphiſche Meldung) 


Weimar. 20. Juni. In einer Rede in Wei- 
mar führte Adolf Hitler in einer kurzen An- 
ſprache u. a. aus: Er werde in einer Koali- 
tion hineingehen unter der Vorausſetzung, 
daß fie nicht die Politik des über wundenen 
Deutſchlands, ſondern die des kommenden 
Deutſchlands betreibe. Wenn das nicht möglich 
ſei, dann würden die Nationalſozialiſten lieber 
mit 200 Mann in Oppoſition ſtehen, als dreißig 


an den 


Vertagung in Lauſanne 


.. um Zeit zu gewinnen 
(Telegraphiſche Meldung) 
Lauſanne, 20. Juni. Nach Schluß der heu⸗ 
tigen Nachmittagsſitzung, die nur wenige Mi- 
nuten dauerte, und an der alle Hauptbeteiligten 
teilnahmen, wurde folgender Bericht ausgegeben: 
„Die Chefs der Abordnungen und andere 
Vertreter der einladenden Mächte verſammelten 
ſich heute nachmittag um 4 Uhr im Hotel du 
Chateau. Der Präſident der Konferenz benadh- 
richtigte ſeine Kollegen, daß Beſprechungen 
im Gange ſeien und fortgeführt würden über 
die Hauptfragen der Konferenz. Um Zeit für 
die Entwicklung dieſer Geſpräche zu gewinnen, 
wurde entſchieden, die Vollſitzung, die für Diens⸗ 
tag, den 21. Juni, um 10 Uhr vorgeſehen war, zu 
vertagen.“ 


Zollabbau zwiſchen Holland, 
Belgien und Luxemburg 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Lauſanne, 20. Juni. Die Vertreter der hol- 

ländiſchen, belgiſchen und luxemburgiſchen Regie- 
rung haben nach Befragung Ber intereſſierten Re⸗ 
ierungen ein Abkommen parafiert, das die gegen⸗ 
bea und ſchrittweiſe Herabſetzung 
er Wirtſchaftszölle vorſieht und die un- 
verzüglich ihren Regierungen für die endgültige 
Annahme unterbreitet werden. Die teilnehmen- 
den Staaten verpflichten ſich, an ihren gegen- 
ſeitigen Grenzen keine neuen Zölle zu er⸗ 
richten und zu einer jährlichen Herabſetzung 
des gegenſeitigen Zollſtandes von 10 Prozent bis 
zu einem beſtimmten Grade zu ſchreiten. Sie 
verpflichten ſich unter anderem, keine neuen 
Einſchränkungsmaßnahmen gegen die 
Ein- oder Ausfuhr zu verhängen, außer in be⸗ 
ſtimmten Einzelfällen. Jeder dritte Staat 
oll die Möglichkeit haben, dem Abkommen auf 
em Fuße der Gleichberechtigung mit den 
Unterzeichnerſtaaten beizutreten. 


Der Wahlkreis Weſtfalen-Süd der Wirt- 
ſchaftspartei beſchloß einſtimmig ſeinen 
Austritt aus der Partei und den Anſchluß 
an die Partei der „Neuen Mitte“ (National⸗ 
liberale Partei). 


INDE. und IVP. können 
nicht zuſammen kommen! 


Namens des überparteilichen Ausſchuſſes der 
politiſchen Mitte hatte der Volksparteiler Ge- 
heimrat Wildhagen, Leipzig, in einem Tele- 
gramm an Dr Hugenberg die Frage der Zu— 
ſammenfaſſung der Mittelparteien und einer Be— 
teiligung der Deutſchnationalen Volks- 
partei an dieſer Aktion angeſchnitten. Auf das 
einer poſitiven Stellungnahme ausweichende Ant- 
worttelegramm von 
Schmidt, Hannover, hat Dr. Solf, Berlin, er⸗ 
widert, daß die Frage des mittelparteilichen Mr- 
beitsausſchuſſes nicht dahin ging, ob die DNVP. 
„eine Verſtärkung ihrer Arbeit“ begrüßen würde, 
ſondern ob die DNVP. und ihr Führer bereit 
wären, anderen bürgerlichen nationalen Gruppen 
zur gemeinſchaftlichen Arbeit die Hand zu 
reichen. Bedeutet alſo die deutſchnationale 
Antwort, daß die DNVP. und ihr Führer 
allen Kräften des nationalen Bürgertums, die 
nicht unter, ſondern mit der DNVP. arbeiten 
möchten, die Hand zur Zuſammenarbeit ver- 
weigert? 

Hierzu übermittelte Hauptmann a. D. Schmidt, 
Hannover, die folgende Stellungnahme der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei: „Herr Dr. Solf vermeidet 
leider die erbetene Beantwortung unſerer Frage, 
welche Parteien oder Gruppen von poli- 
tiſcher Bedeutung hinter dem von ihm und 
Geheimrat Wildhagen vertretenen Ausſchuß ſtehen. 
Die inzwiſchen über die Gründung dieſes Aus- 
ſchuſſes bekannt gewordenen Einzelheiten unter⸗ 
ſtreichen die Berechtigung unſerer Frage. Von 
ihrer Beantwortung wird Dr Hugenberg 
ſeine Stellungnahme abhängig machen. In den 
Entſcheidungen der kommenden Wochen können 
nicht Ausſchüſſe, ſondern nur politiſch le- 
bensfähige Parteien die Träger erfolg⸗ 
reicher Sammlungspolitik fein.” Unter dem Gin- 
druck dieſer Antwort erfolgte die Entſchei— 
dung der Deutſchen Volkspartei, ſelb⸗ 
ſtändig in den Wahlkampf einzutreten. 


der Angeſtelltenführer Thiel 
berzichtet! 


Wie die „Nat.⸗Lib. Corr.“ mitteilt, hat der 
langjährige, ſeit 1920 den Wahlkreis Leipzig der 
Deutſchen Volkspartei im Reichstag ver- 
tretende Abgeordnete und Angeſtelltenführer Otto 
Thiel aus geſundheitlichen Rückſichten a bge⸗ 
lehnt, eine neue Kandidatur zum Reichstag an- 
zunehmen. Mit Otto Thiel ſcheidet eine der volks⸗ 
tümlichſten Perſönlichkeiten des deutſchen Par- 
laments aus dem Reichstag, zudem eine Säule der 
Deutſchen Volkspartei, deren Angeftellten- 
kreiſen er allezeit kampfbereiter Führer war. 
Thiels Linie war die der bürgerlichen Sozial- 
politik, die die nivellierende marxiſtiſche Idee 
ſcharf bekämpfte und die Sammlung aller jos 
zialbewußten Kreiſe des liberalen Bürgertums be— 
trieb. Thiel gehörte zu dem engſten Freundes- 
kreiſe Streſemanns; er genoß auch in 
Oberſchleſien ſtarke Sympathien, u. a. war 
er ein beredter Anwalt der im Deutſchna⸗ 
tionalen Handlungsgehilfen - Yer- 


band vertretenen Intereſſen. Seine ſachlich vor⸗ 


nehme Art iſt allen berechtigten Wünſchen immer 
ein guter Fürſprecher geweſen. Ob der Entſchluß 
Thiels einen Abſchied aus dem politiſchen Leben 
für immer bedeutet, ſteht noch dahin. 


Hugenbergs Beauftragtem, 


IR 


Gelſenkirchener Bergwerksge⸗ 
ſellſchaft unter Reichskontrolle? 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 20. Juni. Wie jetzt bekannt wird, ſol⸗ 
len Verhandlungen zwecks Ueberführung eines 
maßgebenden Paketes von Aktien der Gelſenkirche⸗ 
ner Bergwerksgeſellſchaft aus dem Beſitz von 
Friedrich Flick (Charlottenhütte) an das Reich 
oder die unter beherrſchendem Reichseinfluß 
ſtehende Dresdner Bank vor dem Abſchluß 
ſtehen. Der Konzern Flick⸗Charlottenhütte hat 
einen erheblichen Teil der von ihm erworbenen 
Gelſenkirchen⸗Aktien, mit denen er eine ſtarke 
Kontrolle über die Vereinigten Stahl⸗ 
werke, das größte deutſche Montanunternehmen, 
ausübt, im Ausland, beſonders in Holland, 
lombardiert. Die jetzigen Verhandlungen bilden 
die Fortſetzung von Verhandlungen, die ſchon 
zwiſchen dem früheren Kabinett und der Flid- 
Gruppe über ein Einſchreiten des 
Reiches geführt worden ſind. Und dieſe Ver⸗ 
handlungen ſcheinen von der neuen Regierung 
ſo energiſch weitergeführt worden zu ſein, daß 
mit ihrem baldigen Abſchluß gerechnet 
werden kann. Daneben laufen auch Verhand- 
lungen mit der Preußiſchen Regierung 
über die Ablöſung eines dem Flick⸗Konzern ge- 
währten, gleichfalls durch Verpfändung von Gel- 
ſenkirchen-Aktien geſicherten Kredits in der Weiſe, 
daß auch Preußen die verpfändeten Gelſenkirchen⸗ 
Aktien übernimmt. 

Die öffentlichen Stellen betonen heute aus- 
weichend, daß man ſich in private Geſchäfte nicht 
hinein miſche, und daß man die Abmachun⸗ 
gen zwiſchen der Charlottenhütte und der Dresdner 
Bank als Abſprachen betrachte, die lediglich An- 
gelegenheit des erwähnten Großinſtituts und der 
Charlottenhütte ſeien. 


der Preußen Etat beim 
Landtag 


Erſte Leſung ſchon zum nächſten Tagungs: 
abſchnitt? 
(Tolegraphiſche Meldung.) 


am Montag 
Es 


an jetzt dem Parlament vorgelegt iit, þat ihn 
er Staatsrat bereits für den a 


A A r an 
j agungsabſchnitt anzuſchließen. 
würde £ ý 
erledigt Ende Juni der Geſamt⸗ 
haushalt vom Landtag in die Ausſchußbera⸗ 
tung verwieſen werden könnte und Zeit für den 
Wahlkampf bleibt. 


— — 


Schutz der Oſtgrenze! 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. Juni. Der Jund an nuf des 

Bu Preußiſchen Landtages nahm den nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Antrag an, wonach das Staatsminiſte⸗ 
rium erſucht wird, auf die Reichsregierung ein⸗ 
zuwirken, die öſtlichen Landesgrenzen 
genen den Zuzug der polniſchen Induſtrie⸗ und 
andarbeiter auch weiterhin zu ſperren. Weiter 
wurde mit Unterſtützung der Sozialdemokraten 
ein kommuniſtiſcher Antrag an enommen, alle 
Einkommen, ſoweit fie 12000 Mark im Jahre 
überſteigen, wegzuſteuern. 


Veränderte Berechnung der Kranken⸗ 
verſicherung für die Arbeitsloſen 


Bing (Telegrophiſche Meldung) 

170 Berlin, 20. Juni. Die neue Feſtſetzung der 
; Unterſtützungsſätze in der AUrbeitslojen- 
perſicherung und in der Kriſenfür⸗ 


änderte Berechnung der Beiträge zur 
KLrankenverſicherung für die Arbeitsloſen er- 
forderlich. Dieſe Regelung ift in Vorbereitung. 


Für die Uebergangszeit hat der Reichsarbeits⸗ 
miniſter angeordnet, daß für die Berechnung 
der Bei 
ſtützung als Grundlohn angeſehen wird. Falls 
biernach ein „ Betrag als der um 
5 Prozent gekürzte Jahresbeitrag ſich errechnen 
werde, können die Krankenkaſſen die Zahlung 
Ar‘ ae gekürzten Junibeitrages verlangen. Die 
Aueebergangsregelung gilt bie zum 1. November. 


Das Mietsbeihilfe⸗Zyſtem im Juli 


24 (Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 20. Juni. Durch die preußiſche Ber- 
ordnung vom 9. Juni ſind die Vorſchriften über 
die Stundung und iederſchlagung der 
Hauszinsſteuer we hilfsbedürftige Mister 
aufgehoben und ſtatt deffen das Miets⸗ 

beihilfeſyſtem eingeführt worden. Die Nen- 
ordnung tritt ab 1. Juli in Kraft. Es wird tech⸗ 
niſch unmöglich ſein, die durch 
änderung bedingte Umſtellung der Arbeiten 
auf die Fürſorgebehörde bis zum 1. Juli durch ⸗ 
zuführen. Der Preußiſche Finanzminiſter hat 
daher beſtimmt, daß den Hauseigentümern, denen 
bisher Hauszinsſteuer⸗Stundung gewährt wurde, 
für den Monat Juli ſtillſchweigend noch 
ein entſprechender Betrag zinslos bis zur erſt⸗ 


ſorgebehörde geſtundet wird. 


ſorge macht eine Anpaſſung und eine ver⸗ B 


träge der doppelte Betrag der Unter- g 


dieje Geſetzes⸗ d 


inſtanzlichen Entſcheidung durch die Für⸗ G 
haftet, daß er Steuern und andere 


Die Finanzhilfe für Yefterreich 


Dringlichkeitsentscheidung bis Donnerstag notwendig 
kelegrapbiſche Melb une 


Genf, 20. Juni. Der Vorſitzende des Ge⸗ 
miſchten Ausſchuſſes des Völkerbundes, 
der einen Plan für eine Finanzhilfe zu⸗ 
gunſten Oeſter reichs auszuarbeiten hatte, hat 
der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und deut⸗ 
ſchen Regierung mitgeteilt, der Ausſchuß müſſe 
nunmehr die Auffaſſungen der genannten 
Regierungen erfahren, und dieſe werden ge⸗ 
beten, dem Vorſitzenden ihre Stellun gnah me 
ſobald wie möglich mitzuteilen. Die Aufforderung 
hat den Charakter einer dringlichen Mah ⸗ 
nung. In dem Brief des Vorſitzenden ſoll aus⸗ 
drücklich darauf hingewieſen werden, daß Oeſter⸗ 
reich zu einem Transfermoratorium 
ſchreiten werde, falls nicht bis zum Donners 
tag eine Zuſtimmung der Regierungen zu 
dem vorliegenden Kreditplan vorliege. 


Chile beruft europüiſche Wirtſchaftler 


(Telegraphiſche Meldung) 
Santiago de Chile, 20. Juni. Vier europäiſche 
Wirtſchaftler, darunter Profeſſor Sombar ti 
Berlin, find von der neuen ſozialiſtiſchen Regie⸗ 
rung in Chile verpflichtet worden, ſie bei der 
Ausarbeitung ihres Wirtſchaftspro⸗ 
gramms zu beraten. 


Sozialmonarchiſten, eine neue Partei 


Berlin. In einem Flugblatt, das die Unter- 
ſchriften Kratz und Häußler trägt, wird zur 
Ortsgruppenbildung für eine neue Partei, die den 
Namen Sozialmonarchiſtiſche Partei Deutſchlands 
tragen foll, aufgefordert. Kratz war im Welt- 
kriege Flie eroffizier, Häußler hat ſich als 
Ful betätigt. i 
zuſammengefaßte Pro ramm fordert u. a. 
Außerkraftſetzung des Verſailler Vertrages, Rü⸗ 
ſtungsgleichheit, Rückgabe der Kolonien und der 
verlorenen deut chen Gebiete, Fortſetzung der 
Bismarckſchen Politik, zielbewußte Agrar- und 
Wirtſchaftspolitik, ein unabhängiges Berufsbeam⸗ 
tentum als Vorausſetzung für den Neuaufbau des 
Deutſchen Reiches zu einer Sozialmonarchie im 
Geiſte des Freiherrn vom Stein. 


Aus aller Welt 


Die Ehefrau mit Petroleum übergossen und 


t * angezündet S e Ad are 
Gelſenkirchen⸗Buer. Der 60 Jahre alte Berg- 
inbalide Höſin 5 


übergoß ſeine gleichaltrige Ehe⸗ 
frau mit Petroleum und zündete he an. Die Frau 
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen ins 
Krankenhaus gebracht. Höſing wurde von der 
Polizei feſtgenommen. Da er früher bereits in 
einer Irrenanſtalt untergebracht war, wird 
angenommen, daß er die Tat in einem Anfall von 
gene Umnachtung begangen hat. 


Bombenanschlag auf ein Mädchen 


Warſchau. In einem ſüdo tgaliziſchen Dorf 
wurde unter das Bett eines 
ſchmähten Bewerbern eine Bombe gelegt. Die 
verbrecheriſchen Burſchen brachten die Bombe, als 
das Mädchen ſchlief, zur Exploſion, ſo daß der 
na. der Schlafenden vollkommen zerriſſen 
wurde. 


Jagdhüter erschießt seinen wildernden 
Vetter 


Straßbur (Eija). Im Walde beim Vogeſen⸗ 
dorf A 85 er ertappte der Jagdhüter 
3 5 . die ci 18 1 1 

rn un oß ihn, als er die Flucht ergreifen 
wollte, nieder. Der Wilderer ſtarb im Spital 
während der Operation. 


Also doch der Klapperstorch! 


London. Reuter läßt ie aus München eine 
Geſchichte melden, die and 

eweis zu liefern ſcheint, daß die Kinder tat- 
ſächlich vom Storch gebracht werden. In einem 
ſchwäbiſchen Dorf namens Thierhaupten — 
es liegt im Bezirksamt Neuburg — erſchien drei 
Tage lang ein Storchenpaar, und jeden Tag bers 
me = ich die Bevölkerung des Ortes um einen 
topi 


Furchtbare Tragödie im Motorboot 


Bergen, 
Motorboot. 


Schließlich erzählten fie, die Frau ſei 
die Mutter des einen der beiden M gie 


Ungetreuer Beamter 


Duderſtadt. Der ſtädtiſche Vollziehungsbeamte 
rünewald wurde unter dem Verdacht per- 
Gelder, die er 


Das in 11 Punkte] d 


ädchens von ver⸗ D 


en einwandfreien 


Erſcheinungen der Wirtschaftskrise in 


den Vereinigten Staaten 


Die gewaltige Abnahme der Kaufkraft in den 
Vereinigten Staaten wird durch die Tatſache bes 
leuchtet, daß im April d. J. dort 2000 Millionen 
Zigaretten und zehn Millionen Zigarren wen is 
ger geraucht wurden, als im gleichen Monat 
des Vorjahres. Es wird auch w eniger 
Karten geſpielt. Im April 1931 wurden für 
über vier Millionen Kartenſpiele Steuern bezahlt, 
während der Steuerertrag in dieſem Jahre nur 
3,5 Millionen betrug. 


Kommuniſtiſche Schießerei in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 20. Juni. Ein kommuniſtiſcher Stoß⸗ 
trupp feuerte in der Nacht auf ein Lokal in Trep⸗ 
tow, in dem ſich Nationalſozialiſten zu einer 
Feier verſammelt hatten, 12 bis 15 Schüſſe ab, 
durch die vier Nationalſozialiſten verletzt wur- 
den. Der Polizei gelang es, zehn Perſonen 
feſtzunehmen, von denen eine im Beſitz einer 
Piſtole und 15 Schuß Munition war. Angehörige 
des Bismarck⸗Bundes wurden in der Nacht 
im Treſchow⸗Park in Berlin Friedrichsfelde über- 
fallen und durch Meſſerſtiche verletzt. Einer der 
Meſſerſtecher, der angeblich parteilos iſt, wurde 
feſtgenommen. 


Dreizehnjähriger Mörder 


Metz. Im Waiſenhaus von Rettel hat ein 
Waiſenknabe von 13 Jahren einen neunjährigen 
Pflegling, der ihm, da er an den Füßen 
verkrüppelt war und nur mit Protheſen 
gehen konnte, zur beſonderen Fürſorge anvertraut 
wurde, ermordet. Er führte den Krüppel zum 
Abtritt und ſtieß ihn hinein. Erſt beim Abend 
eſſen wurde das Fehlen des Kindes bemerkt. Bei 
der Suche nach dem Vermißten beteiligte ſich auch 
der dreizehnjährige Mörder. Erſt nach längerem 
Verhör geſtand er ſeine Tat ein. 


Schmuggler⸗Auto geſtellt 


Düſſeldorf. Beamte der bhieſigen Zollfahn⸗ 
dungsſtelle hatten herausgebracht, daß ein ver⸗ 
dächtiger Kraftwagen mehrmals in der Woche 
über die Grenze fuhr. Es gelang einem Kommando 
von Beamten, an der Landſtraße Düſſeldorf 
— Mettmann das Auto zu ſtellen. Die 
Schmuggler verſuchten in ſchnellſtem Tempo zu 
fliehen, Piſtolenſchüſſe brachten das Schmuggler⸗ 
Auto jedoch zum Halten. In dem Wagen wurden 
56000 Zigaretten, Zigarren, 19 800 Blatt Zi⸗ 
garetienpapier jowie Kaffee und Feinſchnitt⸗ 
Tabak gefunden und beſchlagnahmt. Verſchiedene 
Mitglieder der aus fünf ann beſtehenden 
Schmugglerbande waren durch Glasſplitter ve re 
letzt worden. 


Schweden⸗Jahr in Koburg 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Koburg, 20. Juni. Das Schweden⸗Jahr, das 
Koburg zur Erinnerung an die tapfere Vertei⸗ 
digung Koburgs durch ſchwediſche Truppen im 
Jahre 1632 veranſtaltet, wurde durch die Eröff- 
nung der ſogenannten Schweden⸗Ausſtel⸗ 
lung im Kongreßbau der Veſte Koburg 
in Anweſenheit zahlreicher deutſcher und ſchwe⸗ 
diſcher Gäſte eingeleitet. 


Die militärifhen Frauen von Lodz 


In Warſchau fand die fünfte Delegierten⸗ 


tagung der Organiſation für die militäriſche 

Vorbereitung für die polniſche Frau ſtatt. Aus Opfer des Rheins 

en Borträgen ging hervor, daB die Mie] Diuſſeldorf, Unterhalb von Mönchen werth 
but, De J der Verbände ſich vervielfacht gerſeten zwei Herren und eine Dame, die im 


Die Frauen find im Infanteriedienſt, im Rh 
Schießen und im Felddienſt ausgebildet worden, 
ferner wurde beſonderes Gewicht auf die Aus⸗ 
bildung im Nachrichtendienſt und im Gaskampf 
gelegt. Die Frauen feien eine wertvolle Er⸗ 
gänzung der Armee. Das Lodzer Frauenkorps 
wurde für beſondere Tüchtigkeit mit einer Fahne 
ausgezeichnet. 


ein Waſſerball jpielten, plötzlich in die 
Strömung und verſanken in den Fluten. Die 
Dame konnte gerettet werden, während die beiden 
Männer ertranken. Die Leiche des einen wurde 
geborgen. 


legte fidh ſelbſt dazu. Am Morgen kam die Dienſt⸗ 
magd, ſchloß gedankenlos die Dfentür, zündete 
Feuer im ei an und ging ihren Geſchäften 
lim Haufe nah. Als fie nach längerer Weile wie⸗ 
der in die Küche kam, hörte ſie das klägliche 
Wimmern der Katze in der heißen Röhre. Sie 
riß die Bratofentür auf und ſah die Katzen ⸗ 
mutter auf ihren ſchon ganz verſengten Pfoten 


zei e e e Aachen lauf der beien Platte fteben, die zich nicht 
geliefert Habe. In ben Sünden ker Gienerichler babe ac ber a le eee 
efanden ſich bei einer jeßt vorgenommenen Revi t fich ſtlich feſt. Die K 2 Pee ge 
fion ordnungsmäßige Quittungen des Voll- [ten ſich angſtlich ſeſt. Die Katze wird kuriert, und 
man hofft, daß ſie ſich wieder erholen wird. 


ziehungsbeamten, während dieſer die Beträge nicht 
abgeliefert, ſondern für ſich verbraucht hatte. Der 
von ihm angerichtete Schaden beläuft ſich, ſo weit 


er ſchon jetzt nachgewieſen werden kann, bereits auf 
; wie der Londoner „News Chronicle“ verſichert, 


über 2000 RM. 
die „Gulf News“. Sie erſcheinen in Croy- 
Geburtstagskerzen verursachen tödliche [bon in Rr ee und . — 
von Miß Leonora Gregory, „einem luſtigen Mäd⸗ 
Verbrennung f h chen mit lachenden eoa redigiert und verlegt. 
Lauenburg MB. Wie aus Lauenburg gemeldet Ein Mitglied des Stabs der erwähnten Londoner 
wird, wurden der ſieben Jahre alten Schülerin] Zeitung hat die Dame auf einem Schiff bei 
zorothea Timm zur Feier ihres Geburtstages | Southampton kennengelernt und von ihr er · 
lieben Kerzen angezündet, die ſie unter ik fahren, daß fie „Chefredakteur, Drucker, Majchir 
ſicht der Mutter inmitten ihrer Geſchenke auf- niſt, Propagandachef. Leitartikler und Heraus. 
baute. Die Mutter verließ das Kind für kurze] geber der Modenbeilage“ in einer Perſon iſt und 
Zeit. Einige Augenblicke ſpäter hörte fie e daß fie erit feit ſechs Monaten noch einen Mit- 
Schreie, und das kleine Mädchen kam mit b r en arbeiter hat. Die Eiſenbahnſtation, die dem Ver- 
nenden Kleidern aus dem Zimmer. Ob- lagsort am nächſten ift, liegt etwa 200 Kilometer 
gleich es gelang, die Flammen zu erſticken, ft ar b davon entfernt, die nächſtgelegene größere Stadt, 
das Kind nach der Einlieferung ins Kranken⸗[Calirns befindet fid in einer Entfernung von 
haus. ſetwa 600 Kilometer. Die Zeitung erſcheit feit dem 
Frühling des Jahres 1920 jede Woche einmal in 
einem Umfang von acht Seiten. Ihr Verbrei- 
tungsgebiet iſt ſo groß wie ganz N wird 
aber nur von einigen Tauſenden ißer und 
Miſchlinge bevölkert. Der nächſte Konkurrent der 
Zeitung erſcheint in einer Entfernung von ewa 
500 Kilometer. 


Ueberraſchungen 
in Htoberſchleſien und Polen 


Ohne Ueberraſchungen gina es am Sonntag 
bei den Fußballfpielen um die Oſtoberſchleſiſche 
und Polniſche Meiſterſchaft nicht ab. Der Vole 
niſche Landesmeiſter Garbarnia Krakau wurde 
von Wiſla Krakau mit 2:1 (1:1) geſchlagen. 

ogon, Lemberg wurde von Warfzawianka 


„Die einsamste Zeitung der Welt“ 
London. „Die einſamſte Zeitung der Welt“ ſind, 


Faltbootfahrerin in der Donau ertrunken 


Linz. Ein Faltboot geriet auf der Donau bei 
Linz unter einen Schlepper. Von den beiden In⸗ 
ſaſſen ift Fräulein Regina Kauder aus Mün- 

en ertrunken, während der aus Reichenberg in 

öhmen ſtammende Bernhard Leppin gerettet 
werden konnte. 


Eine Handgranate aus dem Kriege richtet 
Unheil an 


Colmar. Als der Landwirt Graf aus Sul⸗ 
zern ſeine im eltkriegs⸗Kampfgebiet der 
Hochvogeſen gelegene Melkerei wieder bezog und 
im Kochherd das erſte Feuer anfachte, zerſprang 
der Herd infolge einer Exploſion. Dieſe zog den 
ganzen Küchenraum ſchwer in Mitleidenſchaft. 


Unter den Trümmern des Herdes fand man aſchau mit 1:0 abgeferti S 
. h : 0, abgefertigt, und LAS. 

Reſte einer Handgranate aus der Kriegszeit. Lodz war Warta Posen Beet p 9 Er 
Czarni gemberg behielt über Polonia War- 

Der weissagende Topf [dam m MU Ais W pe we 8 
dich omiſchelſſien dürfte die diesjährige eiſterſcha em 

bien wehren ge A ea in un 45 1. 56. Kattowitz nicht mehr zu nehmen fein, 


der jeinem ſtärkſten Rivalen Slonſki Schwien⸗ 
tochlowitz mit 3:2 eine Niederlage beibrachte und 
amit die Tabelle mit einem Punkt Vorſprung 
anführt. Amatorſki Königshütte wurde von 07 
Laurahütte peinlich mit 5:1 geſchlagen. 
Naprzod Lipine ſicherte jih die dritte 
Tabellenſtelle durch einen 4:0-Sieg über Slo- 
viana Bogutſchütz. Eiſenbahn Kattowitz bekam 
von K S. es o w mit 1:3 das Nachſehen. In 
einem Freundſchaftsſpiel war Ruch Bis. 

ckhütte dem Orzel Joſefsdorf mit 3:1 
überlegen. In der A. Klaſſe ſicherte ſich die 
Gruppenmeiſterſchaft Iskra Laurahütte 
durch einen 2:1-Sien über 06 Myslowitz. 


In Frankfurt a. M. iſt von einer pregi 

rauenärztin Dr Kienle nichts bekannt. 
wW efindet ſich in einem ſüddeutſchen Sana⸗ 
orium. 


niſchen Kirchengemeinde der Pfarrer eine gegen 
das Deutſchtum gerichtete ee m feinen 
Worten durch ein Beiſpiel mehr Wirkung zu ver⸗ 
leihen, hatte er ſich einen Steinguttopf auf die 
Kanzel ſtellen laffen und nahm ihn dann zur 
Hand mit den Worten: „Und jo wie jetzt dieſer 
Topf zerſpringt, wird einſt Deutſchland in Stücke 
zerſpringen“. Darauf ließ er den Topf zur Erde 
fallen. Zu feinem Schrecken und zur Beſtürzung 
jeiner Anhänger mußte er erleben, daß der Topf 
heil und ganz blieb. 


Die Katzenmutter in der Ofenröhre 


ow hatte ein Land- 
ächte in der warmen 
Küchenofens verbrachte. 
hielt diefe auf dem Haus- 
? È Winkel verborgen. In 
der Nacht jedoch ſchleppte ſie ſie in die Röhre und 


Zunächst 2,7 Millionen Mark Fehlbetrag 


Etatsbilder aus der Stadt Beuthen 


Erhöhung der Beträge für Barunterſtützungen — Treuhänder 
im Kranken- und Waiſenhaus — Um den branchekundlichen Unterricht 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Juni. 

Der Haushaltsplan wird jetzt im Schoße 
der nicht zu beneidenden Etatsprüfungs⸗ 
kommiſſion behandelt. Sie hat in den beiden 
vergangenen Wochen bereits fünfmal mehr als 
dreiſtündige Beratungen abgehalten, ohne aber 
naturgemäß in dieſer Zeit jhon zu einem abichlie- 
ßenden Ergebnis gekommen zu ſein. 


Damit weiß man heute zwar, daß der neue 
Etat der Stadt Beuthen mit einem Fehl⸗ 
betrag abſchließen wird: 


ob es dabei aber bei der zunächſt einmal errechne⸗ 
ten Summe von 2,7 Millionen Mark bleiben, oder 
ob ſie ſich nach unten oder oben entwickeln wird, 
vermag jetzt noch niemand zu ſagen. Denn es ſind 
erſt zwei Abſchnitte dieſes ſtädtiſchen Zahlengebil⸗ 
des voll durchberaten worden, dabei der heute alles 
und alle regierende Wohlfahrtsetat. Aber 
auch hier kann mit einer endgültigen Summe 
nicht aufgewartet werden, da die in dieſem Etat 
aufzunehmende Verrechnungspoſten der perſönlichen 
Ausgaben (Gehälter) erſt bei der Beratung der 
Beſoldungsordnung feſtgeſtellt ſein werden. 


Bei dieſem Wohlfahrtsetat 


hatte die Etatsprüfungskommiſſion die Erkennt⸗ 
nis, daß die halbwege Geſunderhaltung der zur 
Arbeitsloſigkeit verurteilten Mitmenſchen eine 
Kürzung der oberſchleſiſchen, weit geringeren 
Richtſätze als im Reiche unter keinen Umſtänden 
verträgt. Sie hat dabei alſo ſozuſagen das vor⸗ 
ausausgeſagt, wozu ſich der Fürſorgeverband in 
ſeiner letzten Sitzung in Kandrzin entſchließen 
mußte. Da ferner niemand die Zukunft einwand- 
frei deuten kann, hielt die Prüfungskommiſſion 
nach menſchlichem Ermeſſen die für Par- 
unterſtützungen ausgeworfenen Sätze für 
nicht ausreichend. Sie erhöhte darum den Betrag 
für laufende Barunterſtützungen von 1,76 auf 2,4 


Barunterſtützungen von 90 000 auf 105 000 Mark. 
Als neuen Teil hat der Wohlfahrtsetat den Titel 
Badeanſtalten und Freiſchwimmbäder ein- 
gereiht erhalten, die bisher im Abſchnitt „Städti⸗ 
ſche Anſtalten und Betriebe“ nachgewieſen wurden. 
Dieſe Aenderung geſchah auf Grund des in der 
kommunalen Intereſſengemeinſchaft von den Ge— 
meinden beſchloſſenen Einheitsſchemas für die 
Etats, dem nun in allen Induſtrieſtädten Rech⸗ 
nung getragen wird. Abzuwarten bleibt bei dem 
Etat, welche Auswirkungen der Bericht einer 


Treuhandgeſellſchaft, die 


das Krankenhaus 


und das Waiſenhaus einer Prüfung unterzogen 
hat, im Gefolge haben wird, zumal dieſe Gefell- 
ſchaft fih auf den Standpunkt geftellt haben ſoll, 
daß das Krankenhaus ſeine Ausgaben ohne einen 
Zuſchuß beſtreiten muß. Bisher verlangte dieſes 
Haus einen ſolchen von 70 000 Mark. Auch die 
Regierung verlangt die Streichung dieſer Summe 
unter Hinweis auf Gleiwitz, wo das dortige 
ſtädtiſche Krankenhaus ſich auch ſelbſt erhält. 

Die Etatsprüfungskommiſſion hat weiter den 
Schuletat erledigt, ohne aber auch wegen der 
noch fehlenden Verrechnungspoſten perſönlicher 
Ausgaben dieſem Etat eine endgültige Endſumme 
geben zu können. Gegenwärtig iſt ſie beim Etats⸗ 
abſchnitt der ſtädtiſchen Betriebe, deren 
Beratung in der erſten Sitzung dieſer Woche be⸗ 
endet ſein wird. Dabei dürfte eine beſondere Rolle 
der Bau der Tankſtelle mit Geſchäftsräumen 
und der unterirdiſchen Bedürfnis- 
anſtalt auf dem Ringe ſpielen. Nach den gegebe⸗ 
nen Erklärungen des Magiſtrats haben ſeiner 
Zeit die Stadtverordneten dieſem Bauvorhaben 
zugeſtimmt, weil durch dieſes der Stadt keine 
Koſten entſtehen. Tatſache iſt aber, daß im Etat 
für dieſe Bedürfnisanſtalt ein Betrag von 3000 
Mark eingeworfen iſt. Die Etatsberater ſind 


Millionen Mark und den Betrag für einmalige! ſelbſtverſtändlich entſchloſſen, diefe 3000 Mark 


Ein Puder muß natürlich wirken. 


und wichtigste Eigenschaf 


Netürlich zu wirken ist die erste 


eines (Jualitäts-Puders. Wie unauffällig gleicht sich 2711 Tosca- x D 
Compact der Haut an. Zudem besitzt dieser dezent 


7 AR barfümierte Puder nicht 


schaften 
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nur verschönende, sondern 2 


vor allem au autp gad Eigen- 
ein Grund mehr, ihn 


Kunſt und Wifienfaft 


Von einem, der auszog 
Zum 70. Geburtstag von Johannes Schraf 


ſammen mit Arno Holz, mit Gerhart 
Re mit Hermann Sudermann, 
mit dem ganzen Kreis des jungen Naturalis- 
mus in Friedrichshagen zog einer aus, die große 
atur zu entdecken: Johannes Schlaf, der 
beute 70jährige. Er tat es als Dichter auf Flü⸗ 
geln des Geſanges. Auf eine eigene, neue Weiſe, 
unter dem Motto: „Die Kunſt bat die Tendenz 
Natur zu ſein.“ Mit dem Ziel, den konſe⸗ 
guenten Naturalismus zum Siege zu 
führen. 

Vers und rl verſchmolzen vor dieſen Ber- 

chen zu eins. Dichtung war es, was ſie ſchu⸗ 
en, der freie Rhythmus, der von Walt 

hitman her legitimiert war. mit dem Ziele, 
im Wort, im Klang, im Rhythmus des Satzes die 
Natur abzuſchildern. Und da ſtehen drei kleine 
Bändchen als Ergebnis in der Ecke der Biblio- 
thek (der Inſel⸗Verlag hat fie, herausgebracht), 
mit den Titeln „In Dingsda“l, „Frühling“ 
und „Stille Welten“. Drei Perlen edelſter 
deutſcher Dichtung, von einem, der auszog, um die 
Natur zu finden und der ſie wirklich in ihrer 
ſchönſten, unberührteſten, gottnächſten Form in 
pantheiſtiſcher Schaffensſehnſucht fand. 

Dann ſteht in Literaturgeſchichten davon, daß 
Schlaf mit Arno Holz zuſammen unter dem 
beide Namen enthaltenden Preudonym „Bjarne 
Peter Holmſen“ ein Drama, den „Papa Ham⸗ 
Let“ geſchrieben hat, und auch die „Familie 
Seelicke“ iſt noch eine Gemeinſchaftsarbeit der 
beiden Jungendfreunde. Doch zugleich ihre letzte. 
Der verſonnene Schlaf und der kämpferiſche Holz 
paßten nicht zueinander. Jeder ging feinen Weg: 
Holz zum großen „Phantaſus“ und Schlaf — 
ja, Schlaf ging zur Philoſophie. Er ſchrieb 
einen literaturphiloſophiſchen Eſſay über Walt 


regelmäßig zu verwenden! 


Blou-Gold-Dose M 1.80 
Ersotzfüllung 99 pig 


Whitman, verſuchte ſich wieder und wieder im 
Drama, doch blieb hier wie dort der große Erfolg 
er Hauptmann und Sudermann, ja ſelbſt Deh- 
mel, aus. a 

Seine Philoſophie fah die Welt geozen⸗ 
triſch: „Die Erde — nicht die Sonne“ heißt 
eine 1919 erſchienene Schrift, in der er den Nach⸗ 
weis verſucht, im Kampf gegen die kopernikaniſche 
Weltlehre die Erde als den Mittelpunkt des Kos⸗ 
mos darzuſtellen. Unter dem heiligen Eifer, mit 
dem er die Sache verficht, leidet die Form: 
Schlafs dichteriſches Schaffen hat aufgehört zu 
fließen. Er zog aus, die Natur zu entdecken; er 
fand ſie als Dichter im Graßhalm und im Mi- 
krokosmos einer Waldwieſe, wo fie ihm als 
ein Geſchenk in den Schoß fiel — er verlor ſie 
beim prometheiſchen Anſturm gegen den Makro⸗ 
kosmos, der ſeine Leier verſtummen machte. 

Uns bleiben drei ſchmale Bändchen. Leſen 
wir fie zu feinem heutigen 70. Geburtstag als 
ſchönſte Ehrung eines großen Dichters. 

Es. 


— — 


Der Zentraliſationsgedanke 
im Berliner Muſikleben 


Der Intendant der Berliner Funkſtunde, Dr. 
Fleſch, hat an die fonzertveranftaltenden Drga- 
niſationen und an die Intendanzen der Berliner 
pern ein Schreiben gerichtet, in dem er ihnen 
eine Zuſammenarbeit bei der Aufſtellung 
der Programme für die kommende Winter⸗ 
ſpielzeit vorſchlägt. Er hat bereits den Termin 
für die erſte Vorbeſprechung für den kommenden 
Donnerstag angeſetzt. 

Der Gedanke einer Planwirtſchaft iſt 
an dieſer Stelle ſeit 2 Jahren immer wieder auch 
für Oberſchleſien, insbeſondere das engere Yn- 
duſtriegebiet, vertreten worden, leider ohne 
bisher bei den in Frage kommenden Stellen allzu 
piel Verſtändnis dafür gefunden zu haben. Wenn 
jetzt nun der Gedanke in Berlin in die Wirklich- 


keit umgeſetzt werden ſoll, 


reſtlos zu ſtreichen, ſo daß die aus dieſem 
Anſatz in der Bürgerſchaft herausgeborenen Ge⸗ 
rüchte alſo nicht haltbar ſind. 

Weiter haben die Mitglieder der Etats- 
prüfungskommiſſion ſich auch mit der Einfüh- 
rung des von der Kaufmannſchaft 
geforderten 


branchekundlichen Unterrichts an der kauf⸗ 
männiſchen Berufsſchule 


beſchäftigt. ſprachen ſich einmütig für die 
Wiedereinführung dieſes Unterrichts aus, allein 
ſchon aus der Erwägung heraus, daß oft Lehrlinge 
in laufmänniſchen Unternehmungen beſchäftigt 
werden, deren Inhaber keine vollgültige kaufmän⸗ 
niſche Ausbildung erfahren haben. Für diefe ler- 
nenden Menſchen iſt darum ein branchekundlicher 
Unterricht durchaus unentbehrlich — er darf 
aber auch ſchon deshalb nicht abgeſchafft werden, 
weil ihn die organiſierten Berufsvertretungen un⸗ 
aufhaltſam fordern. Und da zudem verſchiedene 
Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung 
das Verlangen der Kaufmannſchaft für vollkom⸗ 
men berechtigt halten, dürften die Etatsberater 


Sie 


Aus Oberichlefien und Schleſten 


e err 


21. Juni 1932 


| Raubüberfall am hellen Tage 


(Eigener Bericht.) 
Guttentag, 20. Juni. 
Kaum haben ſich die Gemüter über den Raub. 


nachdrücklichſt überfall auf den Kutſcher des Bierverlegers 


Cyllik beruhigt, jo wird ſchon wieder ern 
neuer Ueberfall bekannt. Am Nachmittag 
wurde der Fleiſchermeiſter Dowerg aus Ellguth⸗ 
Guttentag auf der Chauſſee Guttentag—Miſchline 
im Walde hinter Blachow von 2 Wege 
lagerern überfallen. D. konnte den An- 
greifern auf dem Fahrrade entkommen. Dieſe 
gaben darauf auf ihn mehrere Schüſſe ab, 
die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Die Un- 
ſicherheit nimmt gerade in der hieſigen Gegend in 
ſehr beängſtigender Weiſe zu. Hoffentlich gelingt 
es der Polizei, die Täter recht bald zu faſſen. 


auch im Plenum der Stadtverordnetenverſamm- 
lung der Zuſtimmung zu dieſem ihrem Beſchluß 
ſicher ſein. 


Was unterm Pflaſter des Beuthener Ringes 
zum Vorſchein lam 


Beuthen, 20. Juni. 


dert datiert werden. Die ſchwarze Erde war mit 


Bei den Erdarbeiten für den Bau der |aerichlagenen Tierknochen, Haſelnußſchalen, Obft- 


neuen Verkehrshalle auf dem Ring be⸗ 
kam man wieder einmal einen intereſſanten Ein⸗ 
blick in den Untergrund der Stadt Beuthen. Bei 
Ausſchachtungen der Baugrube 
Kulturſchichten erſchloſſen, die dank der 
Mitarbeit des intereſſierten Oberingenieurs 
Kübler durch die ur- und frühgeſchichtliche 
Abteilung des Städtiſchen Muſeums unterſucht 
werden konnten. Es ergab ſich, daß das Niveau 
des Ringes ſeit der Gründung der Stadt um 
etwa 2 Meter erhöht worden iſt. Unter dem heu⸗ 
tigen Pflaſter waren in der Wand der Baugrube 
mehrere Schuttſchichten zu beobachten, von denen 
eine dunkle Schicht in etwa 1,40 Meter Tiefe die 
wichtigſte iſt. Anhand der zahlreich inliegenden 
Gefäßbruchſtücke konnte ſie in das 14. Jahrhun⸗ 


kernen, Holzſpänen u. ä. Abfällen durchſetzt. Das 
Vorkommen von Holzkohle deutet auf Brand. 
Beſondere Beachtung rief das Vorkommen von 


wurden alte Holzbalken und gut erhaltenen Brettern in der 


mittelalterlichen Schicht hervor. Es hat den An- 
ſchein, daß die Holzlagen, die fih jn verſchiedener 
Höhe befanden, als ein Pflaſter zu deuten 
find. In dieſem Zuſammenhang muß erwähnt 
werden, daß die Lage des mittelalterlichen Rate 
hauſes auf der Mitte des Beuthener Ringes ver- 
mutet wird. Es läßt fih jedoch kein Anhalt- 
punkt dafür finden, daß die aufgefundenen Bau ⸗ 
teile mit einem ſolchen Gebäude in Zuſammen⸗ 
hang geſtanden haben. Unter der Kulturſchicht 
ließen ſich noch mehrere mit dunklem Boden an⸗ 
gefüllte Gruben feſtſtellen, die zum Teil Bretter ⸗ 


—— 


Das gleiche gilt von "4711" Flach- Compact, dessen handlich - 
praktisches Format so recht für den täglichen Gebrauch | 
geschaffen ist. Beide 2 Compact-Puder haben leicht 
auszuwechselnde Einsätze, beide sind in 12 sorg- 


liltig abgestimmten Farbtönungen 


erhältlich, 


darunter Brunette und Sonnenbraun - 
beliebten Schattierungen für den 
sportlich sommerlichen Teint. 


«u Spiegel-Dose M 1.- 
A Ersatzföllung 70Pfg. 
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auf einer zweifellos 
weitaus breiteren Grundlage, dann ſollte man 
doch glauben, daß in dem beſcheidenen Umkreiſe 
unſerer engeren Heimat die Gleichzeitig ⸗ 
keit größerer Konzert-, Theater. und ſonſtigen 
Mufitveranftaltungen zu vermeiden ſein 
ſollte Der Gedanke ift abſeitig noch neu; mit 
der Vokabulatur der Wirtſchaft heißt er: Ra- 
tionaliſierung! e. 


Hochſchulnachrichten 


Profſeſſor Immiſch 70 Jahre alt. Der emeri- 
tierte Ordinarius der klaſſiſchen Philologie an 
der Univerſität Freiburg i. B., Profeſſor Dr 
Otto Immiſch, beging am Sonnabend ſeinen 
70. Geburtstag. eine Veröffentlichungen be⸗ 
treffen vorwiegend die griechiſche Literatur, 
Sprache, Religion und Philoſophie, ferner Fragen 
des höheren Schulweſens. Auch mit den Fragen 
der Schulphilologie hat ſich Profeſſor Im⸗ 
miſch vielfach beſchäftigt und iſt als Vorſtandsmit⸗ 
glied des deutſchen Gymnaſialvereins 
in Vorträgen und Aufjägen wiederholt für die Er⸗ 
haltung und Stärkung des humaniſtiſchen Gym- 
naſiums eingetreten. 

Albert Schweitzer Ehrendoktor von Oxford. 

er zur Zeit in England weilende Arzt und 
Kulturphiloſoph Profeſſor Albert Schweitzer 
wurde zum Ehrendoktor der Univerſität Oxford 
ernannt. 

Das Programm des Hiſtorikertags. Der 
Deutſche Hiſtorikertag, der vom 1. bis 
5. Auguſt in Göttingen ſtattfindet, ſteht unter 
dem Geſichtspunkt der äußeren Politik. Beſonders 
werden Oſtfragen behandelt werden; jo ſpre⸗ 
chen Dr Tackenberg, Hannover, über die Be- 
ziehungen zwiſchen dem Oder⸗Weichſel⸗Gebiet und 
Südrußland in der Eiſenzeit, Archivdirektor Dr. 
Recke, Danzig, über die Anfänge des polniſchen 
Staates, in zwei Bismarck-Vorträgen behandeln 
Dr Stadelmann, Freiburg, „Das Jahr 1865 


— — — — — 


ſchaft für Haus⸗ und S 
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Flach-Co 


und das Problem von Bismarcks deutſcher Poli- 
tik“, Profeſſor Rothfels, Königsberg, das 
Thema „Bismarck und der Oſten“. Im Rahmen 
des Giftoritertages wird ferner vorausſichtli 

auch hefredakteur Schadewaldt Wenden 
über „Polen und deutſche Dft- 


grenze“ ſprechen. 

Ein Inſtitut für Tiefbohr⸗ und Erdöltechnik. 
An der Techniſchen Hochſchule Berlin iſt — 
Leitung von Profeſſor Dr Glinz ein Inſtitut 
für Tiefbohr- und Erdöltechnik gegründet worden, 
das ebenſo wie die ſchon feit längerer geit be⸗ 
ſtehende „Tiefbohrtechniſche Geſellſchaft“ ſich mit 
Fragen der Erdöltechnik und Erdölwirtſchaft be⸗ 
faßt. In beſonderen Abteilungen werden die geo⸗ 
logiſche und geophyſikaliſche Seite der Erdöltechnik 
en Chemie und Verarbeitung des Erdöls be- 

ndelt. 


Rückgängige Schülerzahlen an den deutſchen 
Höheren Schulen. Im Jahre 1931 wurde an 1 
öffentlichen Höheren Knabenſchulen mit 513 410 
Schülern ein Rückgang von 9 125 gegenüber 
dem Vorjahr feſtgeſtellt. Mit 212 809 Schülerin⸗ 
nen an den Höheren Mädchenſchulen im Jahre 
1931 wurde zwar ein Mehr von 8 597 Köpfen ver- 
bucht, doch iſt in dieſer Zahl erſtmalig die Anzahl 
von 10 000 Schülerinnen der Höheren Mädchen⸗ 
ſchulen in Bayern enthalten, ſo daß alſo auch hier 
eine tatſächliche F des Pe- 
mußte. 


des muſikaliſchen Schulunterrichts 
In Wien ift eine „Sejell- 
) ulmuſik“ ge 
gründet worden, der neben dem Geſangsunterricht 
in der Schule die inſtrumentale Betätigung des 
Kindes ſtellt. Der Verein will ſich der Pflege des 
Schulorcheſters befleißi en und ferner Gaus- 
muſik, Volkslied und Volksmusik wieder beleben. 
Das einzige Glockenmuſeum der Erde in 
Deutſchland. Am 19. Juni wird zur Feier des 
200. Jubiläums 
gießerei in Laucha [Thür.] das erfte Glok⸗ 


die 


ſuches feſtgeſtellt werden 
Erweiterung 
in Oeſterreich. 


der Ulrich ſchen Glocken 
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Kirſchen effen... 


Alfo jetzt gehts wieder los mit den Kirſchen! 


Die allererſten, die ſauren und teuren, ſind 
vorüber. Jetzt werden fie [üp und billig. Das 
beißt, wenn uns die Witterung nicht einen 
Strich durch die Rechnung macht. Trocken und 
warm ſollte es endlich mal werden. Auch ſchon 
wegen der Erdbeeren, die ſonſt zu faulen an⸗ 
fangen. [Die erſte Erdbeerbowle ſteht wie 
eine Fata A am Horizont der abendlichen 
Genüſſe. 


Aber die 8 die ſchmecken bereits. 
Am ſchönſten natürlich die aus Nachbars 
Garten, nur: wenn wir ihon einmal beim 
Rezeptegeben ſind, man ſoll ſie nicht mit gro⸗ 


Ben Herren eſſen; wegen der Kerne! 


Die Kirſchkerne ſind ja eigentlich das 
Schönſte an den Kirſchen. Welche Möglichkeiten 
bieten fie doch! Nur der Bürokrat und der von 
Notverordnungen und Polizeivorſchriften lebende 
Menſch läßt ſich dieſen Genuß entgehen und tut 
ſie aus dem Mund in die Hand und von da auf 
den Teller. Der wahre Weg des Kirſchkerns 
geht aber ſehr viel anders: aus der hohlen Hand 
in die Luft, aus dem Fenſter, vom Balkon auf die 
Straße, dem mißliebigen Nachbar ins Zimmer, 
einem vorbeilaufenden Hund auf das Fell oder 
gar, wenn man Glück hat, mitten auf einen feier⸗ 
lichen Zylinder! Aber dazu muß man ſchon einige 
Uebung im Zielen haben. Und in dieſem Falle, 
für Anfänger, iſt Kerneſchießen auch als Zim- 
merſport erlaubt. Das Hauptziel aber muß 
immer die Straße bleiben. 


Das Kirſcheneſſen kann, ſo betrachtet, ein rech⸗ 
ter Volksſport werden. Es nährt ſeinen 
Mann auf geſunde Weiſe und übt Aug' und Hand 
im Kleinkaliberſchießen. Nur ſteht zu befürchten, 
daß die jeweiligen Polizeipräſidenten 
dafür wenig Verſtändnis haben werden. 

Ich ſagte ja ſchon, daß mit großen Herren 
ſchlecht Kirſcheneſſen ift . E—s. 
eee eee eee 
— — nennen. 
lagen, zum Teil ſenkrechte Pfähle aufzuweiſen 
hatten und als Abflußrinnen gedeutet were 
den können. 

Für die Unterſuchung der Bodenſchichten war 
der Umſtand beſonders wichtig, daß die Schacht- 
arbeiten bis in den gewachſenen Boden hinab- 
gingen, deren Schichten von Major Dreſcher 
unter Entnahme der wichtigſten Bodenproben für 
das Muſeum eingehend unterſucht wurden. Es 
ſtellte ſich dabei heraus, daß die oberen Schichten 
des gewachſenen Bodens von Baumwurzeln durch- 
zogen und die darin befindlichen Adern von gros 
bem Sand ſtark kaoliniſiert waren, woraus man 
mit Sicherheit ſchließen kann, daß die Stelle des 
Beuthener Ringes einmal längere Zeit von 
Wald beſtanden war. Auch auf die 


Gründungsgeſchichte unſerer Stadt 


werfen die Beobachtungen an dieſer Fundſtelle ein 
ſehr intereſſantes Licht. Von Wichtigkeit ift näm- 
lich die Tatſache, daß die Schichten aus deutſch⸗ 
mittelalterlicher Zeit unmittelbar auf dem ge⸗ 
wachſenen Boden aufliegen und nicht etwa ältere 
flawiſche Schichten überlagern. Dieſe Feſtſtellung 
iſt deshalb von Bedeutung, weil die gleiche Be⸗ 
obachtung auch an anderen Stellen der mittel- 
alterlichen Altſtadt gemacht worden ſind. Seit 
Jahren werden ſämtliche Erdarbeiten im Be⸗ 
reiche der Stadt ſeitens des Städtiſchen Muſeums 
mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt, und ſtets 
wurde an Hand der Bodenfunde feſtgeſtellt, daß 
die mittelalterliche Stadt Beuthen eine Neugrün« 
2 —T— „auf grünem Raſen“ aus deutſcher Zeit ift. l 


kenmuſeum der Erde eröffnet werden. Außer 
den Bildern der 3 Glocken wird dort 
die hiſtoriſche Entwicklung der Kunſt des Glocken 
gießens in ee eiſe gezeigt. 


Das Sehvermögen der Bienen 


Die Sehſchärfe des Bienenauges ift keines⸗ 
wegs ſo fein ausgebildet, wie oft angenommen 
wird. Zu dieſer Feſtſtellung gelangte erſt kürzlich 
der Forſcher E. Wolf, der die Sehleiſtungen der S 
Bienen in der Weiſe prüfte, daß er auf dem Flug⸗ 
weg der Bienen von ihrem Stock aus zu ihrem 
Futterplatz Orientierungsmarken an» 
brachte, deren Größe er zeitweilig änderte. Die 
Sehſchärfe der Bienen ergab ſich dann aus der 
Entfernung, aus der die Bienen die verſchieden 
großen Marken wahrzunehmen imſtande waren, 
doch zeigte ſich ee daß das Than! He 5 
etwa achtzi al weniger ſcharf ſieht a 
das Ai Menschen und ifo Igedeſſen es Neolt. 
ßere Entfernungen 7 nicht eingeſte allt T 
Man machte auch die eobachtung, doß ſich d 
Bienen auf ie Flügen immer nur 9 88 
an die markierte Richtung hielten, ihnen dann 
aber bald keine Beachtung mehr ſchenkten und ſich 
srodan tinii nach dem einfallenden Licht rið- 
eten 


Neuer Wee in n Basel. Egon Neudegg 
= bisherige Generalintendant des Stadttheaters 

n Magdeburg, iſt als Nachfolger Dr. Wälter- 
ling als Intendant an das Stadttheater in 
Baſel gewählt worden. 

Der i el 15 München. Das 
Dienſtverhältnis un Hener Staats- 
ige Karl Era wurde auf 

non mit Wirkung von Ende Auguſt 1932 
elöſt. Vom leichen eitpunkt an wird Staats- 

e aul Schmitz zum 1. Kapellmeiſter 

r Bayeriſchen Staatsoper ernannt. Auf die 
Stele eines 2. Kapellmeiſters wurde der bisherige 
Opern⸗Chef des Grazer Stadttheaters und R 
muſikaliſche Leiter der Zoppoter Waldfeſtſpiele, 
Karl Tutein, mit Wirkung vom 1. September 
1932 berufen. 
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Deutſchnationale Kundgebung in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 20. Juni 

Die Deutſchnationalen Beuthens veranſtalteten 
eine machtvolle Kundgebung für Hugen- 
berg. Nach herzlichen Begrüßungsworten des 
Ortsgruppenführers, Rektors Jockiſch, und 
flott geſpielten Muſikſtücken der Hauskapelle nahm 
Dr Kleiner das Wort zu ſeinem Bericht über 
die Begleitumſtände, die zum Sturz Brünin gs 
führten, und die Entſtehungsgeſchichte des Rabi- 
netts von Papen. Der Redner führte aus: 
„Hundert Meter vor dem Ziel“, dieſes Wort des 
geſtürzten Kanzlers Dr. Brüning, erinnert uns an 
die leichtfertigen Aeußerungen des Kriegsſchuld⸗ 
lügners Erzberger, der einmal geſagt hat, er 
hätte nur fünf Minuten mit Lloyd George in 
der Schweiz zu reden brauchen, dann wäre der 
Krieg in fünf Minuten beendet geweſen. Man 
warte bis heute auf das Ende des Krieges, das 
nur kommen könne, wenn das nationale und 
nicht das internationale Deutſchland die Regie- 
rung Stelle Der Sturz Brünings fei ein Erfolg 
der zielklaren Politik Hugenbergs, geſtützt auf 
die Erkenntnis, daß Parteien und Männer, die 
für den Poungblan eingetreten ſeien, außerſtande 
ſeien, Deutſchland die innere und äußere Frei⸗ 
heit wiederzugeben. Das Zentrum und die 
ein furchtbares Erbe 
Millionen Deutſche feien arbeits- 
los, weil die Marxiſten dem Volke keine Arbeit 
gegeben, ſondern es ausgeplündert haben. Die 
Deutſchnationalen fordern Arbeitsbeſchaffung, 
Siedlung und Stärkung der Kaufkraft der 
Landwirtſchaft. Trotz ihrer Mißerfolge wage es 
heute das Zentrum in Wort und Schrift, das 
Ausland gegen die nationale Bewegung aufzu- 
hetzen und einen neuen Kulturkampf zu 
betreiben. Das Kabinett von Papen ſei ohne 
jede Befragung Hugenbergs gebildet worden. 


arxiſten hätten 
hinterlaſſen. 


Die Stelle der frühgeſchichtlich⸗ſlawi⸗ 
ſchen Anſiedlung ift an Hand der Poden- 
funde gleichfalls nachgewieſen worden. Es iſt der 
ügel von St. Margareth, der uns aus 
der hiſtoriſchen Ueberlieferung als eine febr alte 
Anſiedlungsſtelle entgegentritt. Sowohl die Wall- 
anlage wie die keramiſchen Funde vom St.- 
Margareth- Hügel berechtigen zu dem Schluß, daß 
hier im 11 und 12. Jahrhundert eine Anſiedlung 
beſtanden hat, deren Charakter mit der bei 
Oppeln ausgegrabenen Anſiedlung übereinſtimmt.] De 
Ein Vergleich dieſer kleinen älteren Anſiedlung 
mit der ſpäteren deutſchen mittelalterlichen Stadt 
ift außerordentlich lehrreich. Die geringe Sieh- 
lungsfläche der ſlawiſchen Zeit verſchwindet gegen 
über dem Raum, den die deutſchmittelalterliche " 
Stadt einnahm. Man ſieht an dieſer Gegenüber⸗ 
ſtellung, was die deutſche Rückwande ⸗ 
rungszeit im 18. Jahrhundert für die Ent- 
wicklung unſerer Stadt bedeutet hat. 


Dr. Walter Matthes 


Beuthen und Krets 


* Beitandenes Examen. Frl. Toni Ebert, 
Tochter des verſtorbenen de Ebert, 

hat das Diplom-Volkswirt ⸗ E amen 
an der Univerſität Breslau mit dem Prädikat 


Art beſtanden. 

Juſtizperſonalie. Juſtizhilfswa 
Nice aus Neiße iſt zum Juſtizwa 
dem hieſigen Amtsgericht Beuthen ernann 


worden. 


tmeiſter 
eiſter 


Generalmuſikdirektor Ladewig geht nach Dres- 
den. Der Fe eh der Schweriner 
er, Dr Werner Ladewi j be in den lebten 
Tagen Gegenſtand heftiger iffe geweſen tft, 
Bat die Leitung des ee rcheſters nieder ⸗ 

egt, um damit gegen den 6 
F Proteſt zu erheben. yp 
deffen Stern ſchon in Königsberg aufging, wir 
im Herbſt die Leitung der Dresdner Phil- 
harmonie übernehmen. 


Schmalſtich als Kunwalds Nachfolger. Clemens] w. 
Schmalſtich, der Dirigent des Berliner Rone 
ert⸗Vereins, at ſich bereit erklärt, den 
REH u ee an Stelle des N Ge⸗ 
neralmuſikdirektors Dr Ernſt Kun wald zu 
übernehmen. In der kommenden Saiſon werden 
das Orcheſter und der Frauenchor gemeinſame 
Konzerte veranſtalten. 


Hoffmann -Harniſch übernimmt das „Neue 
Theater am Zoo“. Im September wird Dr. 
10 05 Hoffmann⸗Harniſch die künſt⸗ 
— Seitun des Berliner „Neuen Theaters 

ara hmen. r plant eine neue 
Nebenzeit und will Ei der einen Seite 
im Abendſpielplan verſuchen, Komödien und ähn⸗ 
liche Stücke zu bringen, während er jeden dritten 
Sonntag in einer Matinee mit jungen Schau- 
ſpielern junge unbekannte Autoren ſtarten will. 
amit jol das fundierte Stück im Abendſpiel⸗ 
plan, zu dem er bekannte Darſteller heranziehen 
will, gewiſſermaßen das Experiment der Matieen 
finanzieren. 


Noch einmal Geſchäftsdirektor Röbbeling. Wir | 3 
wieſen bereits vor längerer Zeit auf das ge» 
ſchäftliche Erbe hin, das Herr Röbbeling, 
der ans Burgtheater als ausgeſprochener Organi- 
iert 7 Tann 
Herr 


ſator und ena wur ertain 
su ft üben, 
} 15 


ae urger 910 nen hinte 
öbbeling hat, um das Thale brate 
dem Betrieb des Deutſchen Schauſpielhauſes 
ummen entzogen, deren Rückzahlu ung der 
neue Direktor Wüſtenhagen, der das Schau⸗ 
ſpielhaus wieder 5 8 vom Thaliatheater pir 
bisher vergeblich gefordert hat. 
Röbbeling hat Heut Auſſicht autokratiſ die 


beiden Töten ag prechbühnen geleitet. 
Fan * und k: b iele haben 
Was Wien dazu? 


t und Dyballa. 


Rubin J 


Neue Steuern, neue Abwälzung der Laſten auf 
die Aermſten ſeien nicht geeignet, Deutſchland 
aufzubauen. Die Deutſchnationalen fordern ſo⸗ 
fortige Arbeitsdienſtpflicht und Bele- 
bung der Wirtſchaft. Das Hochziel im fommen- 
den Wahlkampf ſei, ſo ſtark zu werden, daß in 
Deutſchland nicht nur ohne, ſondern gegen das 
Zentrum regiert werden könne. Nur ſo könne 
Deutſchland geſunden. Dr Kleiner beendete ſeine 
temperamentvollen Ausführungen mit ſtürmiſch 
aufgenommenen Heilrufen auf Deutſchland 
und den Führer Hugenberg. Anſchließend 
ſang die Menge „O Deutſchland hoch in Ehren“. 
Im weiteren Verlauf des Abends berichtete der 
Führer der Beuthener Jungdeutſchnationalen, 
Klinnert, über die neu gegründete Kampfge⸗ 
meinſchaft, während Schloſſer Schollek noch 
einmal in ſchärfſter Weiſe die neue unerträg⸗ 
liche Belaſtung des Volkes durch die letzte Not- 
verordnung ablehnte. Erſt gegen Mitternacht 
fand der Deutſche Abend, von deffen unterhalten: 
den Darbietungen die mit klangvoller Stimme 
von Frl. Schubert, mit Frl. Marks als 
feinſinnige Begleiterin am Klavier, geſungenen 
Lieder verdienten reichen Beifall fanden, mit 
einem Schlußwort Dr Kleiners fein Ende. 

Der Kundgebung war eine Kreisvor⸗ 
ſtandsſitzung vorangegangen, auf der Dr 
Kleiner die politiſche Lage und die Wahlvor⸗ 
bereitungen erörterte. Eine rege Ausſprache 
ſchloß ſich an. Einmütig wurde beſchloſſen, den 
Wahlkampf in ſchärfſter Form gegen Zen- 
trum ſowie gegen ſein Erbe, die neue unſoziale 
Belaſtung der ärmſten Volksſchichten durch die 
Notverordnung zu führen. Dem Parteiführer, 
Geheimrat Hugenberg, der am vergangenen 
Sonntag ſeinen 67. Geburtstag feierte, ging eine 
Glückwunſchadreſſe mit den Unterſchriften 
ſämtlicher Vorſtandsmitglieder zu. 
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* 75. Geburtstag. Der Rentenempfänger J. 
Ulbrich. Breite Straße 12 wohnhaft, feiert 
heute ſeinen 75. . 

* Das Auto auf dem Bürgerſtei 
Einmündung der Kurfürſtenſtraße in 
Friedrich⸗Ebert⸗Straße war es am 15. Februar zu 
einem I ben fig Verkehrsunfall getom- 
men, mit dem ſich am Montag das öffen⸗ 
ericht zu esche 110 n hatte. Angeklagt war der 

sleifchergefelle Walter Marpart, dem fabr- 
85555 ehen ern zur Laſt gelegt wurde. 
in lagte, der am Steuer 


autos p wollte ein anderes Auto überholen. 
ai felben bi a kam ihm aus der anderen 
ichtung ein f abfahrer entge 77 Um dieſem 
ordſtein zu 


hry uweichen, kam er dem 
15 der Lieferwagen 0 he Schleudern 
And Hahn nahm ſeinen Weg ss saatele 
t 1 
auf on wenige S $ Meat 
Lieferwagen erfaßt und zu Boden 1 gen 
wo er bewußtlos liegen blieb. Der Angeklagte 
wurde zu 40 — Geldſtrafe verurteilt. 
erein ehem. 19er von Courbiere. 
der Verein hielt feine Generalverjamm. 
ab, die vom 1. Vorſitzenden Phillip ⸗ 
einer Begrüßung eröffnet wurde. Aus 
Vorſtandswahl Fe hervor: 1. Vorſitzen⸗ 
39 2. Vorſitzender Wilhelm 
alla, Schrift“ und Kaſſenführer Gott⸗ 
5 Fü ks 75 Jungſchützen⸗ pi Taler BLS 
mulla affierer abmwal 
Kin . ae, und Jamatia Sen 
ausſchuß: Wen Mahnk e, Leuſchner 
Mit der häufer- edaille 
wurden ausgezeichnet: Kinder mit der 1., 
BVB ͤͤ PP —— und Leuſchner mit der 2. Klaſſe. 
uni — . p5 Verein auf fein 5jährie 


ges „lernen 
at per Stadt. Kath. Mittelſchule. 
Da zwei ee eingegangen Kr! a am 26. 


ennwort 
Kennwort 


Ka enwart 


reu ned, 2. Schriftfü 
ännerturnwart & aenede, Frauen⸗ 
ndturnivart 
und 9 


ih 
in Gleiwi 
in Bobr 


* 
ehemaliger Zehner. Dienstag, 21. Juni, 
20.0 e e S hea im Kongert 


„Männer-Geſangverein Noßberg. Am Dienstag fällt 
die Geſangſtunde aus und findet am Mittwoch mit der 
Geſangsabteilung der Heinitzgrube bei Warkotſch ſtatt. 

* 


N n 
i AE in dem Sittenfilm 


Das neue Programm bringt 
den deutſchen Flieger⸗Tonftüm e Ghat. 
ten“, der in ſpannenden Bildern die Geheimniſſe In. 
ner- Afrikas enthüllt. Das Bei: Programm zeigt 
u. a. das neueſte Micky⸗Luſtſpiel Mitternagen. 
ſpuk, ſowie die aktuelle Ufa⸗Tonwoche. 

itol. „Kadetten.“ Die Neuaufführung 
dieſes packenden Offiziersdramas erhält eine befonbere 
Bedeutung durch die i Anweſenheit des 15 
darſtellers Franz Fiedler, der in dem ig ei 
Rolle des Kadetten Rudolf von G 


t Bu 
in der Kadetten ⸗ der Bühne auf, Dagu ein 
reichhaltiges Tonbeiprogramm uih 
5 , Kleine I Hai . 


eines Liefer-|t 


eſſel, Ni 


Beuthener WINE. Fahrt nach 
dem Probinzſchloß Cziasnau 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 20. Juni. 

Die Ortsgruppe Beuthen im Allgemei⸗ 
nen Deutſchen Automobil-Club ſteuerte 
mit 30 Wagen am Sonntag nach Cziasnau. 
Das etwa 2 Stunden entfernte Ziel wurde auf 
ſchönen (nach ſonſtigen oberſchleſiſchen Straßen⸗ 
verhältniſſen ausgezeichneten) Wegen angefahren. 
Die Chauſſeen des Kreiſes Guttentag ſind die 
beiten Oberſchleſiens. Dazu ging es durch herr« 
lichen Hochwald, die wenig vom Verkehr berührte 
Landſchaft um die Malapane. Der Anblick des 
ſchönen Forſtes wurde von dem friſchen Rot der 
vielen Siedlungen inmitten geſegneter Fels 
der unterbrochen. Schloß Czias nau, das 
Ziel, liegt in ſeinem Park verſteckt. Der Bau 
und noch mehr ſein Inneres boten viel Inter⸗ 
eſſantes. 

Die Autler verbrachten den prächtigen Juni⸗ 
ſonntag mit allerlei Kurzweil, köſtlichen Spie⸗ 
len auf der Parkwieſe, die die Erwachſenen in der 
Stadt ſonſt nicht pflegen. Der Kleinen nahm 
man ſich außerdem beſonders an durch Veran- 
ſtalten von Aſchenbahnrennen nach Buder- 
ſtangen auf Trittrollern. Mittags. und Kaffee⸗ 
tafel vereinigte über 100 Perſonen. Gegen 
Abend wurde ein wenig getanzt. Ueber den 
ſchönen Tag der ADAE.-Gruppe Beuthen in 
Cziasnau freuten ſich beſonders diejenigen, die 
ihn vorbereitet hatten und fein Programm unauf- 
fällig durchführten. Dem Vorſitzenden, Photos 
graphen Müller, entſchlüpfte die Freude mit 
dem warmen Ton ſeiner kurzen Anſprache, in der 
er vor allem für die Gaſtfreundſchaft der Gaus- 
herrin, Frau Oberleutnant Segeth, dankte. 
Der vielbewährte Sportwart Eugen Lehr ſagte, 
als der Tag zur Neige ging, daß der ADAC. 
Beuthen noch einige Male ſo ſteuern wolle. Man 
trennte ſich ungern von dem wirklich ſchönen 
Fleckchen oberſchleſiſcher Erde und fuhr dann auch 
8 verſchiedenen Zeiten in kleinen Gruppen nach 

aus. 


in vn der N — Dienstag, nachmittag 


Bı t und 2 Si Bei SE 
aut und reichhaltiges r 
le use . von 9 


e 


Bobret- »Karf 


* Tageswandern je ler ngend. Die 


im teten Wa - 
AN i A 
eine 9 9557 bes Reita Rach ee 


Gönner der Kyffhäuſerjugend ermöglichten durch 
beſondere Zuwendungen an den Verein, daß ein 
fröhlicher Zug von 75 Jungmannen unter 
der Leitung des Jugendführers Pawlik einem 
Spielmannszug und einer Zupfgeigenkapelle ſich 
ni Sonnabend nachmittag auf den Weg machten. 

Nach ſtärkendem Schlaf wurde Ziemientzitz am 
Sonntagmorgen um 5 Uhr durch den Spielmanns- 
zug und die upigeigentapelle aus dem Schlaf 
geweckt. Vollzähli g trat alles zum Kirchgang an, 

ſich eine — Taan Geländeübung an- 
5. Nach einer einſtündigen Ruhepauſe herrſchte 
munteres Leben und Treiben in Ziemientzitz. Die 
ugend ergötzte fih durch Spiel und Scheiben- 
hießen. Im Saale des Gaſthauſes Krämer 
pielte das Vereinsorcheſter, welches jung und alt 
bon Ziemientzitz auf die Beine brachte. 


* 


Kre i 8. 
* Schwerer Verkehrsunfall. Am Sonntag 
tieß auf der Berawerkſtraße in Höhe des Wald⸗ 
loſſes ein Perſonenkraftwagen mit einem 
otorrad zuſammen. Der otorradfah⸗ 

rer ſt ü ae und erlitt einen Schlüſſelbeinbruch 

und eine Sai ade ng. Er wurde in das 

St. Joſefs⸗Stift Hinden 1 7 5 gebracht. 

* Schwierigkeiten mit Angetrunkenen. In 
einer Gaſtwirtſchaft in Alt⸗Gleiwitz verwei⸗ 
erte der Wirt einem e den Aus⸗ 
chank von Alkohol. Aus Wut darüber zer⸗ 

1 — 15 Gaſt So Tiſche, Se und Biergläſer und 

* irt an die Kehle. Beim Eintreffen 
derselbe br um nan 59g war der Täter 
ed geflüchtet. — Im Grundſtück Pleſſer⸗ 
traße 95 perſuchten zwei Angetrunkene in eine 
ohnung einzudringen. Die Ehefrau des Woh- 
nungsinhabers rief durch das Fenſter um Hilfe, 
worauf das Ueberfall⸗Abwehrkommando herbei- 
fre wurde und die Täter feſtnahm. Bei 
hrer Durchſuchung fand man einen Dietrich. 
* Der DHV, im Telegraphenamt. Eine grö⸗ 
ete Arch von Mit Wach er Ortsgruppe des 
utſchnationa e EIER SENSE 
PRICE gatas beſichtig te 
raphenamt. Eine 
die 11 


on "eg 
ührung 


dun 


niſchen Anlagen Nn ne den Teilneh⸗ 
mern einen Einblick in das Weſen der modernen 
Telegraphie. 
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Die griechiſchen Olhmpiakämpfe im Lichte der Gegenwart 


Kann der Sport der Griechen heute noch Vorbild fein? / Heinz Heitan 


Als im Jahre 1896 zu Athen die Wieder- 
erſtehung der klaſſiſchen Olympiade nach 
mehr als 1500 Jahren der Ruhe erfolgte, glaubte 
man im großen und ganzen das antike Vor ⸗ 
bild übernommen zu haben. Erſt ſpätere 
Ausgrabungen in Olympia ſelbſt zeigten 
den großen Unter ſchied gegenüber den heu- 
tigen Wettſpielen. Was den Turnus und die Be⸗ 
i n anbelangt, dürfte das klaſſiſche Vor- 

ild inne gehalten ſein. Sonſt aber? Unſere 
Sportsleute würden ſich bedanken, wenn ſie 
nach antikem Muſter kämpfen ſollten. 

Die Teilnehmer an den olympiſchen Spielen 
im Altertum müſſen Berufsſportler oder 
Sportfanatiker ſein. Die klaſſiſche Olym⸗ 
piade war eine männermordende Angelegenheit. 
Nicht nur Sieger und 1 gab es, auch 
Tote und Verwundete. Daß die Kämpfer 
völlig nackt das Stadion betraten, entſprach 
den Sitten der damaligen Zeit. Anhänger der 
e e aia empfehlen es als vor⸗ 
ildlich. Doch ſie würden die Folgerungen wahr⸗ 
ſcheinlich ſcheuen, die das klaſſiſche Griechenland 
aus dieſer Nacktheit zog: bei den Wettkämpfen 
durften die Frauen nicht zuſchauen und 
nicht einmal anweſend ſein. Ihre Anweſenheit 
war bei Strafe verboten. Nicht nur auf dem 
met. wie man heute jagen könnte, ſondern tat- 
ſächlich. Nur eine einzige Frau durfte die 
nackten Wettkämpfer ſehen. Nicht etwa als Ver- 
treterin ihres Geſchlechts, ſondern als Repräſen⸗ 
tantin der Götter. Die Hoheprieſterin der 
Hera wohnte als einziges, weibliches Weſen den 
Kämpfen bei. 

Dabei muß für heutige Begriffe das Zu ⸗ 
ſchauen bei der Olympiade eine überaus un- 
begueme Sache geweſen ſein. Wahrſcheinli 
gehörte nicht nur Sportbegeiſterung dazu. Au 
die religiöſe Inbrunſt, mit der dieſes Feſt 
der Götter gefeiert wurde, mag hen haben. 
Denn die . Spiele in Olympia waren 
Gottesdienſt mehr noch als Volksbeluſtigung. Sie 
fanden in der ſüdlichen Glut des Monats Juli 


ſtatt. Der blaue, griechiſche Himmel ohne Wolken 
ſtrahlte erbarmungslos auf die Zuſchauer herab, 
die ſtehend, Kopf an Kopf, von morgens bis 
in den ſpäten Abend die Wettkämpfe beobachteten. 
Schon tagelang vorher waren Tauſende aus ganz 
Griechenland herbeigeſtrömt. Sie ſchlugen ihre 
Zelte auf, unmittelbar vor dem Stadion. Sie 
wohnten dort und lebten dort. Alles, um nur am 
Morgen der Olympiade einen guten Platz zu fin- 
den. Mancher Sportverein würde ſich ein ſolches 
Publikum für die heutige Zeit wünſchen. Bis 
45 000 Zuſchauer wurden gezählt. Nicht nur für 
die damalige Zeit, auch für die heutige eine 
reſpektable Zahl. 


Die Kämpfe ſelbſt würden uns heute nur 
zum Teil als vorbildlich erſcheinen. Zunächſt 
ſtand im Mittelpunkt des Intereſſes nicht etwa 
die Leichtathletik, wie man lange vermutete. Der 
Höhepunkt der Olympiade waren die Fauſt⸗ 
kämpfe. Sie hatten mit dem Boxen nur das 
eine gemein, daß ſie mit der Fauſt ausgeführt 
wurden. Sonſt waren ſie roh, Mann gegen 
Mann. Sie wurden nicht nach Runden gezählt, 
ſondern bis zur völligen Niederlage des 
Gegners durchgeführt. Kein Wunder, daß fie mit- 
unter ſtundenlang dauerten. Todesfälle waren das 
bei keine Seltenheit. Boxhandſchuhe gab es nicht. 
Dafür hatte man gefährliche Boxriemen, die 
mit Nägeln und Bronzeſtücken beſetzt waren. 


Neben dem Fauſtkampf dieſer Art wurde auch 
das Ringen geübt. Dieſer Sport verlief in ge- 
wiſſen Grenzen und nach beſtimmten Grundſätzen. 
Umſo ſchlimmer war das Pankration. Es 
ſtellte eine Verbindung von Box- und Ringkampf 
dar, bei der alle Mittel erlaubt und jeder 
Griff recht war. Die antiken Helden, die ſich 
zu dieſen pankratiſchen Kämpfen meldeten müſſen 
außergewöhnlich kräftig und robuſt geweſen fein. 
Auf den Sockeln ihrer Siegerſtatuen in Olpmpia 
werden ihre Heldentaten ee ba wie die der 
Götter einſchließlich des Herakles. Verzeichnet 
iſt unter anderem die Geſchichte des 


Arrhachion. Dreimal war er Sieger. Bei 
ſeinem dritten Pankration zu Olympia wurde er 
bon ſeinem Gegner erwürgt. Dennoch blieb 
er Sieger. Denn in dem Augenblick, in dem 
er tot umfiel, erklärte ſich ſein Gegner als be⸗ 
ſiegt, nachdem Arrhachion ihm mit letzter Kraft 
die Zehe gebrochen hatte. Dieſes antike Vor⸗ 
bild würden wahrſcheinlich nicht nur die heutigen 
ablehnen, die in dem klug durchdachten, durch 
Körperkultur veredelten Boxen unſerer Zeit 
noch immer das brutale Wirken roher Körper- 
kräfte ſehen und nichts anderes. Bei den Fauſt⸗ 
und Ringkämpfen in Olympia entſchied tatſäch⸗ 
lich nur die ungezähmte Gewalt. 

Anders war es mit der Leichtathletik. 
War fie auch nicht gerade Mittelpunkt des Jn- 
tereſſes der Zuſchauer, ſo galt ſie doch als der 
vornehmſte Kampf und wurde am höd- 
ſten gewertet. An der Spitze der Leichtathletik 
und ſomit der ganzen olympiſchen Wettkämpfe 
ſtand der Lauf. Trotzdem würden ſich unſere 
Leichtathleten auch für ihn wohl ſchwerlich be- 
geiſtern. Es gab keine Aſchenbahn und keine 
elliptiſche Umkreiſung. Der Innenraum des 
Stadions hatte einen lockeren Sandboden. 
Auf ihm fanden alle Kämpfe ſtatt. Die Kämpfer 
liefen von einem Ende des Stadions zum ande- 
ren, eine Strecke von 197 Meter. Die moderne 
Art des Startens war unbekannt. Der Ab- 
lauf beſtand aus leicht erhöhten Steinplatten. Der 
Starter — den gab es bereits — gab das Bei- 
chen zum Ablauf. Die . chs an der 
Zahl, arbeiteten ſich mit wilden Armbewegungen 
und laut ſchreiend durch den aufwirbelnden Sand. 
Eine Zeitbeſtimmung mit Stoppuhr war ſelbſt⸗ 
verſtändlich unbekannt. Obwohl wir durch zahl- 
reiche und ebenſo aufſchlußreiche Ausgrabungen 
in Olympia ziemlich genau über die Wettkämpfe 
unterrichtet find, fehlen Zeitangaben 
und ſomit jede EN zum Vergleich mit 
heutigen Leiſtungen. Doch ſelbſt der einfache Lauf 
bedeutete eine bei weitem ſchwerere 


Leiſtung als heute. Der Sieger in einem Lauf 
nahm unmittelbar danach am nächſten 
Lauf teil. Um endgültig zu ſiegen, mußte er aber 
in mehreren Läufen hintereinander geſiegt haben. 
Er wurde erſt Sieger, wenn er ſämtliche anderen 
Sieger im Einzellauf beſiegt hatte. Das war 
beſtimmt eine außerordentliche Leiſtung. 

Eine übermenſchliche Kraftprobe war offene 
bar der „Dauerlauf“ 12mal hin und 12mal 
zurück, aljo 24mal wurde das Stadion durch- 
meſſen. Man muß bedenken, daß ſämtliche Läufer 
barfuß den heißen Sand durchliefen. Es ift 
vorgekommen, daß nach dieſer Leiſtung der 
Sieger tot am Ziele umſank Trotzdem ſiegte, 
wie überliefert, CThionis viermal im einfachen 
und dreimal im Doppellauf. Zwölf Jahre 
blieb er unbeſiegt. Für heutige Begriffe 
ein unfaßbares Phänomen. Unſere Meiſter ſind 
im allgemeinen früher verbraucht. Noch unbe- 
gaan ſcheinen uns die Läufer, die an einem 

age ſowohl im einfachen Lauf, im Doppellauf 
und im Dauerlauf ſiegten. Viermal in den ganzen 
tauſend Jahren der antiken Olympiade hat es 
ſolche Läufer gegeben. Ihre Leiſtung iſt nicht 
allein dem heutigen Menſchen, ſondern auch ihren 
Zeitgenoſſen außergewöhnlich und impoſant er⸗ 
ſchienen. Der Spartaner Leonidas, der wun⸗ 
derbarſte dieſer vier Laufwunder, wurde mehr 
gefeiert als jemals ein Sportsmann vor und 
nach ſeiner Zeit. Die Begeiſterung für unſere 
Meiſter des Sports verblaßt dagegen völlig. Nach 
allem, was über ihn bekannt iſt, ſcheint aller⸗ 
dings Leonidas der größte Läufer 
aller Zeiten geweſen zu ſein. 


Dem antiken Vorbild entſprechend, hat man 
den Se übernommen. Leider iſt über 
die Wertung der einzelnen Leiſtungen bei dieſem 
Wettkampf nichts bekannt. Lediglich beim D i8- 
kus werfen, mit jenem Sportgerät, das heute 
noch im Gebrauch iſt, ſind Leiſtungen überliefert, 
die ſich mit unſeren Rekorden meſſen können. — 
Und noch etwas ſcheint dem Altertum bekannt 
puin zu fein, die völkerverſöhnende 


olle der olympischen Wettkämpfe. Als das 
Orakel zu Delphi gefragt wurde, wie den 
ſtändigen Kriegen ein Ende bereitet werden 


könnte, da empfahl die Phytia das Abhalten der 
Olympiade, die infolge der Kriegswirren nicht 


ſportliche! ſtattgefunden hatte. 


| Die Sunlicht Gutscheine behalten | 
nach der gesetzlichen Regelung des Zuga- 
bbewesens ihren vollen Wert, Also 


eitersammeln! Sunlicht Gutscheine ex · 


Atlantis d 


Hoci, Gate! 


j das Geſicht unter weißem Mull war 


; gekommen . die alten, müden Augen 
euchteten pig .. . Mit Gewalt riß er ſich 
hoch und te nach der Hand Schrötters 


„Ich kann Ihnen nicht danken, Herr Ober⸗ 
leutnant . aber Gott wird. 
Schrötter hob den Arm. 
„Du kannſt mir danken, vergiß mid... ver- 
giß meinen Namen .. ſprich nie von mir ...“ 
a winkte dem Kranken und wandte ſich zur 


Aber jetzt kam zum erſtenmal ein Erſchrecken 
in ſein Geſicht Es wurde ſeltſam hart, und tiefe 
Schatten ſprangen unter ſeinen Augen auf 

Seine Stimme war wieder hart und böfe, 

„Sie hier .. .“ ſagte er ſcharf 

IR a Ag ine sA PRER 
ie hatte nicht mehr Zeit gel zu flüchten. 

Sie ſtand dort wie eine ertappte Sünderin, 
Yutrot brannte die Scham auf ihrem Geſicht 
aber mehr noch als die plötzliche Entdeckung ver- 
wirrte ſie etwas anderes 

Was war mit dieſem Matroſen Schrötter . .? 

Der Kranke hatte „Herr Oberleutnant“ zu ihm 


Beiagt, 2 
Schröter ſchien in dieſem Augenblick vom 
Pa Gedanken beherrſcht. „Ja“, ſagte er 
pöttiſch, „Sie dürfen fih über meine Güte nicht 
wundern, Sie wiſſen ja, daß ich [rüber einer 
Bande angehörte, dieſer Burſche Lindemann au 
. .. fie war ganz militäriſch organiſiert. J 
habe = in biefer Bande bis zum Oberleutnant 


gebracht 
Violet wurde ſehr blaß. 
Das alſo war es 
Und fie hatte gedacht .. Ja, was hatte 
ie eigentlich gedacht? Etwas ganz Närriſches, 
ärchenhaftes, Unmögliches 
Aber nun war dieſer Märchentraum von einer 


häßlichen Fauſt zerriſſen .. 
So war das aljo . . . ſagte fie tonlos. 
Er antwortete Sekunden nicht ... Seine 


ich feſt zuſammen Es ſchien, 


Lippen preßten 3 
emalt Worte zurück. 


als hielt er mit 


Ex ſagte ebenſo tonlos: 

„Ja, aber ich werde mich beſſern “ 

Er machte eine tiefe Verbeugung und ging 
an ihr vorbei. 


eilig und Atlantis T 


weitersommeln! 


Bar halten Sie bei jedem Einkauf von Ir 
licht Seife, Lux Seifenflocken, Suma, Vim 
ife. Die Gutscheine 


sind auf den Packungen aufgedruckt: 
e neue Toilette Seike 2 


EINKAUF SBF UTEL 
26 Gutscheine 
oder RM. 1.34 inbar 
MANIKÜRE- 
NECESSAI RE 
85 Gutscheine 
oder RM. 1.48 in har 


b - 


Roman von 


Hermann Hilgendorff 


Goß fh mit nervöſen Händen zwei Glas 
Henneſſy in das hohe, herrlich geſchliffene Kriſtall⸗ 


las . 
Die rote Glut im Kamin ließ es rot auf⸗ 


2 


kel 
23 * „Bie, Dini”, bote Wielim Schröter ad 
In dieſem Augenblick war fein Schritt iwer | | leud si zu en, es klirrend der 
und ohne Elaſtizikät. . Eine ſchwere Sorge gr elde fiche Oiee ge e 


ien auf feinen Schultern zu laſten. 
“ So ift es. , ſagte Violet noch einmal. 
ine Eishaud ſchien ihr Herz zu preſſen. 
„Aber was it eigentlich ... was iſt ...“ 
fragte ſich Violet. 


Si lan und von tiefer Traurigkeit 
erfüllt 1 Bu am ee 0 


ine. Aber über ihre Gefühle 

wagte fie ſich keine Rechenſchaft mehr abzugeben, 
Der Matroſe Wilhelm Schrötter iſt tot. 

Aber dem Millionär Wilhelm Schrötter bat 

mon Luxuskabine auf dem „Leviathan“ einge ⸗ 

räumt. . doch zufrieden ſcheint fih dieſer Wil- 


helm Schrötter nich zu fühlen. 
Er benutzt die tauſend Schikanen des 31 


und der Eleganz wie etwas Selbſtverſtändliches 
. . er ſtaunt nicht über die tauſend Spielereien 
des Reichtums . er kennt fie, er benutzt fie, 
aber .. ſie laſſen ihn kalt. u 

Er hatte einen allzu tiefen Blick in die andere 
Seite des Lebens getan ... Einen 
$ ie läffig in den niederen, brei 

ti ich eben läſſig in niederen, Prei- 

ten Fauteul, der vor dem eleganten Kamin ſtand 
. . er drückte auf einen Knopf . . . rötlich 
flackerten die künſtlichen Flammen auf 

Alles Licht hatte er ausgeſchaltet. 

Rauchte mit tiefen Zügen eine ſchwere Henry 
Clay, in dem Rieſen vega über dem Kamin 
ſah er ſeinen Schatten. Schwer, überlebensgroß, 


getvaltig hockt er da oben, und Wilhelm Schrötter |; - 
achte 


„ſo hängt mein Schickſal über mir 
Ein tolles .. irrſinniges Schickſal . 
„Ich hätte Matroſe bleiben ſollen .., denkt 
er, „man wird mich erkennen, ergreifen, es wird 
einen ungeheuren Skandal geben ..“ 
Wale nur Wild Tote, der damals 
äre nur nicht jener Tote, der damals im 
pumpe: des Grafen Qobélina zurückblieb 
Schrötter hebt unwillkürlich den Arm wie in 
jäher Abwehr in die Höhe ee 
Da aber reckt fih fein Schatten mächtig auf 
. . . ex ſieht, als ſchwänge der Schatten ein möch⸗ 
tiges Richtſchwert, dieſer Schattenmann, der fein 
Richter ift... Schrötter erſchauerte 
Er ſprang auf „„, raſte ein paarmal durch 
den Raum ; 


Blick, denn 


Erbſchaft zum Teufel gehen laffen... Was geht 
fe us o He: Gie ift mein 77 * aa 
undert Photographien prange ih... Wie bal 
wird man wiſßen, wer 5 Din: . wie bald. . 2 
Vielleicht ihon heute ... vielleicht morgen .. . 
er übermorgen ganz 


ie ee NA 
werde morgen an Land gehen Den ganzen 


Plunder im Stich laſſen .. Verſchwinden , 
ein neues Leben aufbauen“ 
Schrötter reckte ſich drohend gegen die 


Schattengeſtalt im Spiegel, er drohte mit den 
Bäuften zu ihr auf 

„Du a inon aa altes — — i FR Pr 
u . . . du . . biſt mir ein neue uldig 
Schickſal du“ br 
Aber, was iſt das? 
Narrte ihn ein Spuk? 
Aeffte ihn ein Traum? 
Die Schattengeſtalt verblaßte ... verlöſchte 
Fund eine Frau kam ihm langſam entgegen. 
Die Frau 


Jene Frau 
Die Frau ſeiner Träume 

As ieh fab er pi HM l 

jetzt ſah er plötzlich Mor... ganz klar 

Rief bieder Geſtalt zu: , 

„Du biſt es .. dich liebe ich mehr als das 
Leben ... und darum muß ich dieſes Spiel zu 
Ende fpielen... muß 


dich .. ich liehe dich . 

„Wie ein plötzlicher Paroxysmus ift es plötz⸗ 
ich über ihn gekommen .. feine [tern 
zucken ... er, der mächtige, kraftvolle Mann, 
deffen eiſerne Fäuſte den rikaner Alvarez zu 
Boden warfen ... dieſer Mann. weint 


weint 
aber 


Nur ein 
fie find da... 
Aber er fährt plötzlich zufammen . .. 
Ging da nicht die Tür ſeiner Kabine? 
Er wandte ſich um 
Schaltete Licht ein... 


zwei.. Tränen 


Hell, blendend, alles aus dem Zauber der Z 


rötlichen Glut reißend, fließt es aus den opalen 


Ampeln herni .. 2. 


Ich] Schr 


uß.,. muß... mu 
Hund wenn es mein Tod iſt ... ich liebe. 


Das — war leer 
Im Spiegel war nur die elegante Geſtalt 
eines Gentleman zu ſehen, der noman feine 
Zigarre in der Hand hielt und beffen eiet ein 
wenig blaß war... er fell... 

ber was war das? 

Auf dem Tiſch ſtand eine Kaſſette 

Die Geldkaſſette des Lord Duncan 

Wie kam fie dahin . f s 

‚ Schrötter wußte genau, er hatte fie bei Lad 
Violet gelaſſen. å 
9 ER vor Minuten war dieſer Platz auf dem 

iſch leer geweſen. 

in leichtes Zittern überrieſelte plötzlich 

ötter. 
Ah, die Geſtalt im Spiegel . . fie war kein 
Phantom . nicht die Geſtalt feiner erregten 
Nerven .. es war wirklich Violet geweſen 
ſie hatte wahrſcheinlich geri. und er hatte es 
in feiner Erregung nicht gehört... dann war 
ſie eingetreten 

Und ... hatte feine wilden, heißen Reden 
gehört? 

Einen Augenblick will ihn Scham erfüllen 

Aber Trotz wallt darauf gleich in ihm auf 
Seine Augen bginnen nS mit einem tiefen 
Glanz zu erfüllen... Die Lippen preffen ſich 
zuſammen, hart fpringen feine Kinnmuskeln auf. 
„Mag es fein... . Soll fie es nur wiſſen 
ich werde kämpfen um fie... und wenn ich pers 
Kat . .. mag der Einſatz mein Leben geweſen 
. 
Und in dieſem Moment fiel ihm ein Mann 
ein, der in London wohnte .. ein Mann, der 
nur John Smith heißt, aber ein kluger Detektiv 
und ein prächtiger Menſch ift... 

Er wird mir in dieſem Kampfe helfen . 
und ich hoffe, ihn zu gewinnen ... wenn nicht 
„. nun das Leben würde um nichtigere Dinge 
eingeſetzt ... als ... um die Liebe . 

* 


Durch ein Telephongeſpräch mit Al Horward, 
den Butler von Nordcaſtle, hatte Violet erfah⸗ 
ren, daß ihr Bruder und Vater nach London ge⸗ 
fahren waren. 

Ins Palais Duncan! 

Palais Duncan . . fait ein Schloß. Ein 
gewaltiger Bau, noch aus der Zeit der Königin 

liſabeth. Er beſaß rieſige Prunkſäle, gewaltige 
Portale, geheime und verborgene Gänge. war 
erfüllt von der ganzen Myſtik der damaligen 


eit. 
Lord Duncan hatte es nie benutzt. 
[Fortſetzung folgt.] 
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Salat mundet bessermit Essig aus Nur edi 


KAMMER 


3 mit dem: 
i e Lichtspiele G iG- SSen3 
Am Montag, dem 20. Juni 1932, entschlief nach kurzem, schwerem Heute: Jugendliche r i 5 8 
Leiden meine inniggeliebte, herzensgute Frau, unsere liebevolle Mutter, a, 6m, 8m haben Zutritt Mild im Geschmack, wasserhell n Geschmack” f 
Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante Der deutsche klar und -unbegrenzt haltbar. und „mit Wein 


Sensations-Flieger-Tonfilm 


Fliehende 


Eilen Sie! 


CIRCUS 


Frau BertaBlischke 


Ein Klasse - Pm ist die 


verw. Puttkammer, geb. Richter S chatt en D E L Bühnen. 
im Alter von. 42 Jahren. a 2 mit Schau 
Beuthen OS., Breslau, Berlin, Kiel, Basel, Zürich, den 21. Juni 1932 Ernst Udet Marietta 
? In Hatem ‚Schmerz dem König der Lüfte $ Jugendliche Vortragskünstlerf” 
Fritz B l i sch ke als Gatte Claus v. Suchocky, Yvette Rodin Margit E. 


in ihren grotesken Tunzen 


DELI- 
schau 
Brigitte heim 


Jolly Felsing in Gleiwitz 
Täglich 3.30 u. &Uhr. 


4QSpitzenleistungen. 


Irene und Käte Puttkammer' als Kinder. 


Die außerordentl. span- 
nende Handlung voll- 
zieht sich in den Lüften 
über dem schwarzen 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. Juni, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause Gutenbergstraße 3, aus statt 


n Billigste Eintrittspreise. $ -Gustav Fröhlich, 
Geheimnisse Innerafri- Fritz Kamper & 
— —— — — — kas werden enthüllt $ in dem Gro8-Torifil 
Wildunger durch die Flugzeugka- m 


mera Udets. 


Wildungol- Tee 


Sloria 


Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute Tonbeiprogramm 
früh, sanft im Herrn, unsere inniggeliebte Mutter, bei Blasen- Ufa-Ton-Woche Nur noch 3 Tage! 
Schwester, Schwiegermutter und Großmutter und Nierenleiden age! Ab Freitag! 


inallen Apotheken Beuthen, Ring-Hochhaus 


Stellen-Angebote j 
Der Tüchtige verdient immer Geld! 


Wir ſuchen arbeitswillige bei Landwirten gut 
eingeführte Herren zur Uebernahme einer tons 
kurrenzloſen zeitgemäßen Vertretung bei beiten 
Beding. (Kein Kapital erford., kein Rückporto). 


Bernhard Kellner, Leipzig C 1, Gellertstr. 7-9. 


Nur 3 Tage! Dienstag Donnerstag 


Persönliches Gastspiel 


der Hauptdarsteller 


Franz Fiedler 
als Kadett von Seddin und 


Gerhard Ritterband 
als Kadett Burig 


anläßlich der Neuaufführung des 
spannenden und packenden 
ziersdramas 


Frau Paula Grüne, geh. Wolter 


Oppeln, den 19. Juni 1932. 
Schmerzerfüllt zeigen dies 
im Namen der Hinterbliebenen an 
Luise Scholz, geb. Grüne 
Otto Grüne 
Marie Wolter. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. Juni 1982, 
um 3½ Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofes statt. 


: Regept 
; % Pfund Erdbeeren und 
ade 343 Pfund Zucker (doch 
keinesfalls weniger) ohne 


einrühren n. sofort in Gd. 
ser füllen. GenauesteKoch- 


Geſchäfts-Derbäufe 


Molkerei, 


Nähe des Rieſengebirges, in gutem Zu⸗ 
ſtand, baldmöglichſt an zahlungsfähigen 
Intereſſenten zu verkaufen bezw. zu Vere 
pachten. Angebote unter L. m. 456 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Beuthen. 
—T——————— 


Beuthen OS., Bahnhofstr., I. Etage, 
Zentralheizung, sind 

2 schöne Räume 

mit separ. Eingang, für die Sprech- 
stunde eines Arztes od. 1—2 Räume 
als Büro per sofort zu vermieten. 

Ellangeb. u. B.1444 a.d. G.d.Z. Beuthen 


— 28 Haben 
Piekarer Str. 23 — Pacht Geſuche 
wir eine Wohnung] Bürgerliches 


ee aus (Restaurant 
2 Zimmer oder Gasthaus 


(Hinter den roten Mauern 
von Lichterfelde) 

mit Albert Bassermann, 
Trude v. Molo und Paul Otto. 


Franz Fiedler und Gerhard 
Ritterband treten in jeder 
Vorstellung in der Kadetten- 
uniform auf der Bühne auf. 


„Krankheiten 
der Zeit 

und die moderne naturgemäße Behandlung 

Vortrag des Parapsychologen 


SEWA os. 


? — Arterienverkalkung 
— Gesunder Schlaf — Stuhlverstopfung in Tagen 
beseitigt — Befreiung von Hexenschuß, Rheuma- 
tismus, Gicht, Ischias — Asthma, Erkrankung der 
Luftwege — Erfolgreiche Behandlung von Nerven- 
leiden, Magen-, Darm- und Herzbeschwerden — 
Nieren- und Leberleiden usw. 


am Dienstag, den 21. Juni 
nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr 
im Konzerthaus 


am Donnerstag, 23. Juni 
nachmittags 4 Uhr u. abends 8 Uhr 
im Hotel Kaiserhof 


Eintritt frei! Nur für Erwachsenel 


„10 Minuten für die 
Trocken-Opekta Ist In Pu vat 
e 4 
2 pid. „ und Kartons zu 45 Pig. für etwa 4 
Marmelade, Genaue Rezepte ltegen jeder 
Yseltiges Kochbuch mit über 100 
Gelees, Tort: 


zepten für Marmeladen, E 
und Süßspeisen in den Geschäften erhältlich gegen 
ee. von 20 Pig. erg) von 

OPEKTA-GESELLSCHAFT M. B, H., KOLN-RIEHL 852 


Versteigerung 
von Baugeräten 


Aus der Konkurs maſſe der Vereinigten Bauunternehmung 
Breslau AG, Zweigniederlaſſung Hindenburg, werden die Reſtbeſtände 
am Donnerstag, d. 23. Juni 1932, und folgende 

Tage von 10—1 Uhr und 3—6 Uhr 


auf dem Lagerplatz ob. Fa. in Hindenburg OS., Kronprinzenſtr. 225 
mit Genehmigung der Behörden fare meiſtdieiend 222 ſofortige 


| Dazu ein reichhaltiges Tonbeiprogramm 


Jugendliche und Erwerbslose 
4 Uhr halbe Preise. 


on 
Warum Alterserschein! 


Ankunft und Empfang der 
Künstler heute, Dienstag, nach- 
mittag 3.30 Uhr, Bahnhof Beuth. 


Beuthen-Roßberg 
Scharleyer Str. 35 


Siegfried Arno, Camilla Horn, 
Max Adalbert, Paul Richter in: 


Die Nacht ohne Pause 


Ein Heldenlied von den Kämpfern der 


Barzahlung verſteigert. Beſichtigung vorher. Lüfte, ein Denkmal allen Fliegern. 2 2 
1 Bolomotive 600 mm Spur, 1 jahr. Sotomobile, 1 Gteinbreher, I Der einsame Adler U- Küche an baihten  geindt 
3 Beton- u. 3 Mörtelmiſcher, 1 Gießturm 60 m, Baugrubenanfjug, h = ab 1. 7. zu vermieten.] Angeb. u. B. 1443 
div. Winden, 3 Schwenkarmaufzüge, Hand. und Kraftpumpen, Ein lustiger Abend mit Josef Plaut Le a — a. 
Dieſelmotor 9 PS, Drehſtrommokoren 21/2 3, 7½, 20 und 75 PS, und ein reichhaltiges Beiprogramm Koppel & Taterka „Geſch.d. Ztg. Beuth. 
Heute! 3 Groß-Flime! 1 Dynamo, Gleichſtrommotoren, 2,5 PS, 2 Handzugrammen m. 300 Kleinste Preise 30, 50, 70 Pf. EijenWarengroßhdlg. — 5 
Th Ali a und 600 kg Bär, Drehbank, Feldſchmiede, div. Schmiedewerkzeuge, — x —, Beuthen OS. Möblierte Zimmer 


1. Fritz Schulz n. Alimente 7 Akte 


Lichtspiele 2. j N | 
er Siegfried Amo In. Der ann mit der fallchen Banknote 


Ritterstraße 1 s. Der Sträfling 6 Akte 


„ Herbin-Stodin \ 


unschädlich und unübertroffen bel starken 


Kopfschmerzen 


4 Karbidſturmfackeln, 2 Kalkwagen, Flaſchenzug, Nivellierinſtrument, 
Stopfhaden, Betonſtampfer, Betonjteifen, Hängeeiſen, Adermann- 
deckenſteine, Rüſtſchellen, ſämtl. Rüſtzeug, Kalkkäſten. Kalkbühnen, 
div. Rundhölzer, Kippwagen 600 mm Spur, / und 1 ebm, Weichen 
600er Spur, Holzſchwellen, Schienenzangen, Gleisheber uſw. Das 
efamte Büroinventar wie Tiſche, Regale, e Geld⸗ 
1 Beleuchtungslörper, div. Formulare jowie 1 kompl. Hans» 
— mit 13 Apparaten für 3 Amtsleitungen und 20 Reben- 
en. 


Möbliertes Zimmer 

m. Kochgelegenheit, von 
Ehepaar am 1. 7. gef. 
I Angeb. erb. unt. B.1441 
“lan die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Beuthen OS. 


Dermijchtes 


Große Versteigerung. Inne e 


Heute verfteigern wir ab 9 Uhr freiwillig 
meiſtbietend geg. Barzahlg. folgd. Gegenſtände: 
1 Radio (6 Röhren), Bettſtellen mit Ma⸗ 
traben, Schränke, Bilder, Schreibtiſch mit 
Seſſel. Waſchtiſche, Stühle, Kinderwagen, 
1 elektr. Waſchmaſchine, 1 Edjofa mit 
Umbau, Tiſche, Kronen, Vertikows, elektr. 
Warmwaſſeroſen, Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
waage. Anzüge, Geldſchränke, Nachttiſche, Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? 


Außerdem werden aus der gleichen Maſſe im Hofe der Dampf- 
ziegelei Hindenburg⸗Mathesdorf 


am Montag, d. 27. Juni 1932, vormittag 10 Uhr, 
freiwillig verſteigert: 
1 Fuhrwerkswaage, 5000 kg, mit Wellblechhäuschen, 1 Hauptbahn 


DIMETH.AC PHENYL 
PHÉNAC. LITHIUM 


Tabi: 105; Fihsima-,: Mösköl-fund: N h 3 weiche, div. ungebr. noch nicht montierte Armaturen und Ziegelei. Spiegel. mea i 

2O Ta ee Sie daher In der Apoiheiie har geräte, wie Regulierungseinrichtungen, Türverſchlüſſe Transport = Dann gebrauchen Sie die tauſendfach bes 

eee und Sie werden angenehm | | geräte, Oſenarmaturen. Auktionshalle I HAHWENKAINEDERLIERE -a Geitartn 
überrascht sein. Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 


H.O.ALBERTWEBER, MAGDEBURG E. Rosenbaum, Versteigerer und Taxator, . OS, Piekarer Straße 14. 


Singer & Josef Rosenbaum. 
Beuthen OS., Büro Virchowstraße 3. - 


25 Jahre MOB. „Einigleit“ Ratibor 


[Eigene Meldung). 
Ratibor, 20. Juni. 


2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara Apotheke in Zaborze. 


der geſchäftsführende Ei ser Potyka. Unterfdenburg, Hirſchberg, Leobſchütz, Liegnitz, Neiße, 
Vortrag eines Prologs überreichte Frl. Ko idil wer aaa en A K 
ein von den Frauen des Vereins dem Jubelperein Dp berg 
geftifteten koſtbares Fahnenband. Der Vorſitzende 
es MGV. Liedertafel, Taubſtummen⸗Oberlehrer 
Thill, überreichte namens des Schleſiſchen Sän⸗ 


teilnehmen. Sonnabend, den 2. Juli, 17 Uhr, 
Bezirkstagung im kleinen Saal des Schieß⸗ 


mit einer Trauerſtimmung, der Heiterkeit und werders, um 20 Uhr Empfangsabend, verbunden 


Im feſtlich geſchmückten Saale des „Deutſchen] dem ernſten Humor des llegro zeigte Lehrer gerbundes dem Vorſitzenden des Vereins „Einig- | mi iftor if 85 5 2 

Haufes“ Hatten ſich die Mitglieder der „Ein g Bugla fein mufifalifches Können, Gut gelang keit“, Siedemeiſter Ziegel, jowie den Mitglie- FVV 
keit“ mit ihren Angehörigen, zahlreichen Gäſten der Vortrag des „Soldatenliedes“ von Franz] dern Dudek und Balla die Ehrenurkunden id. m d oßen Saal des Schießwerders; Sonne 
und die Sängerſchaft vom Gau? verjammelt, um] Liſzt für zwei Trompeten und Pauken. Ein- und als beſondere Auszeichnung die vom Bunde tag, den 3. Juli, 9 Uhr, Beſichtigung des Zoo lo- 


mit dem Jubelverein das ſilberne Jubi- 
läum feſtlich begehen zu können, das mit einer 
Haydn Mozart Goethe Gedenk⸗ 
feier verbunden war. Das Jubiläums-⸗Feſtkon⸗ 
zert wurde eingeleitet mit der „Egmont“ -Ouver⸗ 
türe von L. van Beethoven, der fih der „Feſtgruß“ 
für Männerchor von W. Geis anſchloß. Es folg- 
ten die Männerchöre „Ueber allen Gipfeln ift 
Ruh“ und „Heidenröslein“. Bariton-Soliſt Wal- 
ter Porwoll brachte hierauf zwei Solis „Ein 
kleines Haus“ und das „Schäfer⸗Lied“ von Joſeph 
Haydn klang ſchön zum Vortrag, wofür ihm der 
wohlverdiente Beifall zuteil wurde. Sechs alt- 
niederländiſche Volkslieder“ aus dem Jahre 1626 
für Männerchor, Tenor- und Bariton-Solo mit 
Orcheſterbegleitung bildeten den Abſchluß des 
erſten Teils des Programms, zu dem Sanges⸗ 
bruder Kapſa den verbindenden Text in form- 
vollendeter Weiſe zum Vortrag brachte. 

Im zweiten Teil des Programms gelangten der 
1. und 3. Satz aus der 2. Sinfonie D-Dur von 
Joſeph Haydn zur Aufführung 


Beim Adagio! das 


ſchmeichelnd auf die Zuhörerſchaft wirkte die be- 
kannte Volksweiſe „Drei Lilien, drei Lilien“ von 
Hausner für kleine Flöte, Klarinette und Schlag⸗ 
zeug. Hier mußte ſich der Liedermeiſter zu einer 
Wiedergabe entſchließen. 

Die von Lehrer Male vorgetragenen 
zwei Bariton ⸗Solis „Will einſt das Gräflein ein 
Tänzchen wagen“ und „Wer ein Liebchen hat ge⸗ 
funden“, beide von W. A. Mozart, trugen dem 
Soliſten für ſeine herrliche Wiedergabe ſtarken 
Beifall ein. Zwei Männerchöre „Ständchen“ von 
Haydn und „Tanz und Geſang“ von Zander ſowie 
der Orcheſtervortrag „Geſchichten aus dem Wiener 
Wald“ von Johann Strauß bildeten den Mb- 
ſchluß des als glänzend zu bezeichnenden Feſt 
Konzerts. 

Hierauf begann der offizielle Teil, eingeleitet 
mit einem Feſtgruß, den Frl. Mika zum Vortrag 
brachte. Der Vorſitzende des Vereins, Siede⸗ 
meiſter Fiegler, richtete an die E 1 pri 
herzliche Begrüßungsworte. Einen Rückblick auf 

e ehen des Vereins gab 


| 


neugeſtiftete Biller- Medaille an den Bor- 
ſitzenden, Siedemeiſter Fieg ler. ; 

Sonntag nachmittag bewegte ſich vom Boll- 
werkplatz aus ein ſtattlicher Feſtzug durch die 
Straßen der Stadt, den die Stadtkapelle unter 
Führung von Kapellmeiſter zen eine Abtei⸗ 
lung des Radfahrervereins „Wanderer“ und dem 
Schützenverein „Graf Walderſee“. Im Zuge 
ſchritten 17 Vereine mit ihren Fahnen. Um 4 Uhr 
nachmittag nahm das Feſtkonzert im Garten 
des Deutſchen Hauſes ſeinen Anfang. 


Tagung der Kolonial⸗ 


und Schutztruppenvereine in Breslau 


Gleiwitz, 20. Juni. 
Am 2. und 3. Juli finden in Breslau koloniale 
Veranſtaltungen ſtatt, an denen die dem Verbande 
angeſchloſſenen Schutztruppenvereine von Ben- 
then, Breslau, Glatz, Gleiwitz, Görlitz, Qin- 


giſchen Gartens; um 12 Uhr Treffen auf 
der Liebichshöhe, um 14 Uhr Weihe des Ko- 
lonialdenkmals an der Liebichshöhe, an- 
ſchließend kolonialer Feſtumzug unter Beteiligung 
der Kameraden- und Kriegervereine von Breslau 
Stadt und Land. In Schießwerder finden ein 
Gartenkonzert und die Feier des 25jährigen Stif- 
tungsfeſtes des Vereins ehem. Kolonialtruppen 
und Kolonialdeutſcher zu Breslau ſtatt. Im gro- 
Ben Saal wird ein Kolonialball veranſtaltet. 
Das in den Anlagen auf der Liebichshöhe gegen- 
über dem Guſtav-Freytag⸗Brunnen von dem 
Breslauer Verein ehem. Kolonialtruppen und Ro- 
lonialdeutſcher zu errichtende Kolonialdenkmal foll 
die Erinnerung an die in den deutſchen Kolonien 
gefallenen Kämpfer wachhalten und darüber hin- 
aus das Verlangen nach deutſchen Kolonien im 
Volke lebendig erhalten 
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Die ſüdoſtdeutſchen Chirurgen in Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 20. Juni. 
des Landeshauſes 


~ 


Im Landtagsſitzungsſaal 
tagte die wiſſenſchaftliche Verſammlung 
der ſüdoſtdeutſchen Chirurgenver⸗ 
einigung, die alle Chirurgen Ober- und Nie- 
derſchleſiens, der Grenzmark, der Sudetenländer 
und Oſtoberſchleſiens umfaßt und ſie ſehr 
zahlreich in der Südoſtecke Deutſchlands zuſam⸗ 
mengeführt hatte. In Vertretung des erkrankten 
Geheimrats Küttner, Breslau, leitete die 
Verſammlung der Senior der ſudetendeutſchen 
Chirurgen, Primarius Dr Pendel, Troppau. 
Landesrat Paduch begrüßte die Verſammlung 
und dankte für die Unterſtützung des 
deutſchen Oſtens durch die Wahl des Ta⸗ 
gungsortes Ratibor, zugleich im Namen der 
Stadt. Mit beſonderer Trauer gedachte die Ber- 
ſammlung ihres leider zu früh verſchiedenen Mit- 
gliedes Dr Weichert, Beuthen, eines weit 
über die Grenzen Schleſiens hinaus bekannten 
Chirurgen. Im Mittelpunkt der Tagung ſtanden 
die beiden Hauptreferate, deren erſtes Profeſſor 
Gottſtein, Breslau, erſtattete: „Entſtehung, 
Diagnoſe und Behandlung der Nieren⸗ und 
Harnleiterſteine“. Der bekannte Urologe zeich⸗ 
nete in einem mehrſtündigen Vortrag den heu⸗ 
tigen Stand der wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe 
auf dieſem großen Gebiet. Seine große Erfah- 
rung und die Kritik, nicht nur dem Alten, 
ſondern auch dem Neuen gegenüber, vermittelte 
eine lebendige Ueberſicht über ein Gebiet, auf 
welchem die deutſche Wiſſenſchaft heute für die 
ganze Welt führend ift. Auch den Nichtfachmann 
intereſſiert, daß es in neueſter Zeit gelungen ift, 
in die Urſachen der Steinbildung weſentliche neue 
Einblicke zu bekommen und den Zuſammenhang 
mit gewiſſen Ernährungsfaktoren klarzuſtellen. 
Beſonders einſeitige und unzweckmäßige Ernäh⸗ 
rung, das Fehlen beſtimmter Vitamine 
in der Nahrung teh im Tierexperiment Nieren- 
ſteinbildung jederzeit willkürlich erzeugen. Intereſ⸗ 
fant ift auch die Erfahrung, daß nach dem Kriege 
eine ſtarke Zunahme der Nierenſteine beobachtet 
wurde, jedoch nur in den Ländern, die während 
des Krieges unter den Wirkungen der Hunger⸗ 
blockade zu leiden hatten. Dieſe Einflüſſe müſſen 
zu nachhaltigen inneren Stoffwechſelſtörungen 


geführt haben. Aus der Diskuſſion ſeien erwähnt 
Vorträge von Dr Woytek, Breslau, über die 
Grenzen und Fehlerquellen der Nierenſteindiag⸗ 
noſtik, von Hirth, Breslau, über die Nieren- 
kolikbehandlung und Strauß, Breslau, über 
Steinbildung infolge Mißbildungen der Harn- 
wege. 

Das zweite Hauptthema: „Die Entſtehung von 
Knochenmarkeiterung und Knochentuberkuloſe 
durch äußere Verletzung“, behandelte Privat⸗ 
dozent Dr Reiſchauer, Breslau. Während in 
der Vorkriegszeit in einer äußeren Ver- 
letzung eine gewöhnliche Urſache dieſer Er- 
krankungen des Knochens geſehen wurde, haben 
nene Erkenntniſſe die Rolle der Verletzung für 
die Entſtehung der Entzündung ſtark in Frage 
geſtellt. Das Experiment des Krieges mit ſeinen 
Maſſenverletzungen, ein großes überzeugendes 
Zahlenmaterial der großen Unfallverſicherungen 
einerſeits und der großen Sportverbände mit 
Millionen⸗Zahlen von Mitgliedern auf der ande⸗ 
ren Seite Sieferten den Beweis, daß der Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen Unfall und Knochenentzün⸗ 
dung früher zumeiſt zu Unrecht angenommen und 
nur ein zufälliger oder ſcheinbarer war. Das 
vom Vortragenden neu zuſammengetragene Tat⸗ 
ſachenmaterial hat für die ärztliche Sachverſtän⸗ 
digentätigkeit beſondere Bedeutung. Die große 
Zahl der folgenden Einzelvorträge behandelte 
faſt alle Gebiete des großen Fachgebiets der 
Chirurgie, vor allem die Entfernung von Ge⸗ 
ſchwülſten, die Kombination von Operation mit 
Radium behandlung bei Krebs, die 
Minderung der Gefahren bei Dickdarmoperatio⸗ 
nen, Starftromverlekungen, die Behandlung bei 
ſchweren Fällen von Vorſteherdrüſenentzündungen, 
verſchiedene Vorträge über Knochenerkrankungen 
ſeltener Art, Methoden der Plaſtik bei Lähmun⸗ 
gen, Spätfolgen von Schlagaderverletzungen und 
vieles andere. Von den Chirurgen Oberſchleſiens 
hielten Vorträge: Dr. Marxer, Ratibor, und 
Dr Rother, RER Den Abſchluß der in- 
haltsreichen wiſſenſchaftlichen Tagung bildete 
ein Zuſammenſein am Abend, das die auswär⸗ 
tigen Gäſte die Gaſtfreundſchaft und Herzlich⸗ 
keit Oberſchleſiens empfinden ließ. 


Abſchluß der Kreuzburger Heimatwoche 


[Eigener Bericht 


Kreuzburg, 20. Juni. 

Die feit dem 13. Juni tagende Heimat ⸗ 
woche wurde durch einen wohlgelungenen Hei⸗ 
matabend zu Ende geführt. Veranſtalter war 
der Bürgerverein unter Mitwirkung des 
Männer⸗Geſangvereins und der geſamten Stadt⸗ 
kapelle. Eingeleitet wurde die Veranſtaltungs⸗ 
folge durch einen Feſtmarſch. Es folgte ein 
den der Heimatdichter, Lehrer Felix 


Begrüßung der Feſtteilnehmer. i 
daß der Abend insbeſondere eine Ehrung unſeres 
großen Sohnes, des Dichters Guſtav Frey- 
tag, werden ſolle. Beſonders herzliche Worte 
widmete er dem anweſenden Sohne, Profeſſor 
Wilhelm Freytag. . 

Ueber ſchleſiſche Dichter und ihre Beziehun- 
gen zu Kreuzburg ſprach Lehrer Fleiſcher. 


ET RUNTER EEE EEE E EEA EN E E E RD 


* Luftrennen am Großflugtag. Gleiwitz wird 
am 26. Juni im Zeichen der Sportluft⸗ 
fahrt ſtehen. ie prominenteſten Vertreter 
deutſchen Motor- und Segelflugs treffen fih in 
Gleiwitz, um in Oberſchleſien die Letztentwich un⸗ 
gen deutſcher Sportluftfahrt vorzuführen. Aktiv 
an dem Großflugtag der „Bergmann⸗Klaſſe⸗Flug⸗ 
gie wirkt auch die Gruppe Oberſchleſien i m 

eutſchen Luftfahrtver bande mit. 
Zum Luftrennen ftartet die Gruppe Oberſchleſien 
gegen die ie ereinigung der 
Breslauer Hochſchule E. V. Das Luftrennen wird 
nach den Richtlinien des Deutſchen Luftfahrtver⸗ 
bandes geitartet und verſpricht beſonders inter: 
eſſante ſportliche Momente, da ſich das Rennen 
nur direkt über dem Flugfeld abſpielt. Die Flug- 
zeuge haben eine Bahn von 1000 Meter achtfach 
zu befliegen. Da am Rennen Flugzeuge gleicher 
Typen und gleicher Motorenſtärke teilnehmen, ift 
es lediglich der Geſchicklichkeit des Flugzeugführers 
anheim geſtellt, als Sieger aus dem Rennen . 
vorzugehen. Es iſt ſo mit großem Intereſſe dem 
Ausgang des Luftrennens entgegen zu ſehen. d 
ſich e die Gruppe Oberſchleſien des Deut- 
ſchen siiig rtverbandes den Breslauer Sport- 
fliegern tellt. 

„.* Sreisfriegerverbandsjeit in Laband. An- 
läßlich des 60. 5 ebend SAL 13, des 
Kriegervereins Laband veranſtaltete der 
Kreiskriegerverband Toſt⸗Gleiwitz fein Som- 
merfeſt diesmal in Laband. Am Vormittag 
fand eine Kranzniederlegung an den 
Gefallenendenkmälern ſtatt. Am Nachmittag 
trafen aus allen Gegenden des Landkreiſes Krie- 
gervereine mit ihren Fahnen ein. Auf dem 
Marktplatz begrüßte der Vorſitzende des Krieger⸗ 
vereins Laband, Oberingenieur Wicke, Gälte 
und Mitglieder des Kriegervereins. Major a. D. 
Nerlic hielt die Feſtanſprache und begrüßte 
zunächſt Hüttendireltor Dr. Netter, Amts- und 
Gemeindevorſteher Honiſch, Paſtor Albers 
und die Ehrenmitglieder des Vereins, Qem- 
part und Imiolczyk, ſowie die Vertreter 
des Offiziersderbandes. 1 a. D. Nerlich gab 
einen Ueberblick über die Geſchichte des Krieger⸗ 
vereins Laband und richtete beſonders herzliche 
Begrüßungs⸗ und Dankesworte an den einzigen 
noch lebenden Mitbegründer des Vereins, Franz 


K 
2. Aufzug ſieht man Ble Studenten. Das 


eam Verkehrslokal (Geſellſchaftshaus) gab die SA. 


Seine Ausführungen galten insbeſondere unſe⸗ 
rem Guſtav Freytag, daneben wurden auch Chri- 
ſtian Günther und Hermann Walden er⸗ 
wähnt. Der Männer ⸗Geſangverein fang darauf 
„Des Jägers Abſchied“ und „Der frohe Wan- 
dersmann“. Frl. Kinner brachte unter Be⸗ 
gleitung von Dr Loge 3 Eichendorff⸗Lieder zu 
Gehör und erntete rauſchenden Beifall. Den 
Hauptpunkt des Abends bildete das Feſtſpiel von 
Es beſteht aus 2 Aufzügen. 


Feſtſpiel wurde erſtmalig und nur einmal am 
20. Juni 1840 zur Feier der Silberhochzeit des 
Bürgermeiſters Ferdinand Gottlob Freytag und 
ſeiner Gattin Albertine Henriette Freytag im 
Saale des Hotels „Fürſt Blücher“ aufgeführt. 
Darfteller waren Schüler und Schülerin⸗ 
nen der Guſtav⸗Freytag⸗Schule, die Einſtudie⸗ 
rung hatte der Schauſpieler Walter Weinlaub 
übernommen. Die Aufführung kann als wohl- 
gelungen bezeichnet werden. 


Golbig, der bereits am Feldzuge 1870/71 teil- 
genommen hat. Ihm wurde eine Ehrengabe über⸗ 
reicht. Hierauf gedachte Major a. D. Nerli der 
Gefallenen, worauf das Lied vom Kamera- 
den geſungen wurde. Sodann wurden mehrere 
Mitglieder aus n Kriegervereinen aus⸗ 
gezeichnet. Es folgte ein Feſtumzug durch 
Laband, und bei einem age wurde dann 
die Feier des Stiftungsfeſtes begangen. 


Gleiwitzer SA.⸗Propagandaumzug 
durch Polizei vereitelt 


Gleiwitz, 20. Juni. 
Die SU. Gleiwitz beabſichtigte heute einen U m- 
zug zu veranſtalteny, obgleich ihre Führung be- 
reits am Sonnabend und noch am Montag mittag 
von der Polizei ausdrücklich darauf hingewieſen 
worden war, daß das Demonſtrationsver⸗ 
bot nach wie vor weiter beſteht. Durch Aushang 


Leitung ihren Mitgliedern trotzdem bekannt, daß 
die Demonſtration um 19 Uhr ſtattfinde. Die 
SA.-Leute ſammelten ſich im Garten des Gefell- 


ſchaftshauſes und verſuchten, den Marſch an g 


zutreten. Die Polizei ließ ſie jedoch nicht auf 
die Straße und ſperrte die Umgebung 
des Geſellſchaftshauſes ab. Mehrere hundert 
Leute ſammelten ſich hinter den von der Polizei 
gebildeten Sperrketten Die SA. Leitung fah, 
daß die Polizei entſchloſſen war, den Umzug zu 
verhindern und verließ daher um etwa 20.30 Uhr 
das Geſellſchaftshaus. Nach und nach entfernten 
ſich auch die SA.⸗Leute aus dem Lokal und be- 
gaben ſich in das Stadtinnere. Dort zogen ſie auf 
der Wilhelmſtraße, wenn auch nicht geordnet, ſo 
doch geſchloſſen, auf dem Fahrdamm entlang, ſtie⸗ 
ßen ihre Propagandarufe aus und ſangen Lieder, 
u. a. auch das Hetzlied „Köpfe rollen, Juden hen- 
len“. Die Polizei verſtreute die Anſammlungen. 
Ebenſo wurden auf der Bahnhofſtraße und auf der 
Ebertſtraße Zuſammenrottungen aus 
einandergetrieben⸗ 


a A und im 


vom Motorrad gefallen 


Soziusfahrerin zu Tode geſchleift 


[Eigener 
Leobſchütz, 20. Juni. 
Am Sonntagnachmittag ereignete ſich in 
Rakau bei Bauerwitz ein ſchrecklicher Un; 
fall. Als fih der Wagen des Kreisverſicherungs⸗ 
kommiſſars Stache aus Leobſchütz mit dem 
Motorrad des Bürogehilfen Skowannek aus 
Bauerwitz, auf dem ſich außerdem die Haustochter 
Agathe Görlich befand. einander überholten, 
fiel die Soziausfahrerin aus nicht geklärtem 
Grunde von ihrem Sitz herunter, der Kraft⸗ 
wagen erfaßte ſie an den Haaren und ſchleifte 
ſie ungefähr zehn Meter weit. Der Tod 
trat infolge Zertrümmerung des 
Schädels ſofort ein. Die Fahrer trifft an dem 
Vorfall keine Schuld. Offenbar iſt das Mädchen 
ſchwindlig geworden und hat dabei das 
Gleichgewicht verloren. 


Geld her oder 


In der eigenen Wohnung überfallen 
Beuthen, 20. Juni. 

Am Montag abend zeigte die verw. Lokomotiv⸗ 
führersfrau Johann Stoye, wohnhaft Wilhelm⸗ 
ſtraße 40, auf der Kriminalwache an, daß am 
Vormittag ein Unbekannter bei ihr vor- 
geſprochen habe, um eine in demſelben Entree 
befindliche Wohnung zu beſichtigen. Während ſie 
ihn an den Wirt verwies, warf der Fremde nach 
ihren Angaben die Entreetür auf, packte ſie 
an der Bruſt, hielt ihr mit der Hand den Mund 
zu, um ſie am Schreien zu hindern, zog ein 
Taſchenmeſſer und bedrohte fie mit den 
Worten „Geld her, oder du biſt eine 
Leiche“. Nachdem er ihr die Barſchaft von 
10,30 Mark entwendet hatte, entfernte ſich den 
Unbekannte. Er iſt ungefähr 1,72 Meter groß, 
36 bis 38 Jahre alt, ohne Schnurrbart, ver⸗ 
branntes, ſchmales, abgemagertes Geſicht, er trug 
dunklen Anzug, ſchmutzig⸗grauen Hut, Umlege⸗ 
kragen und dunkle Krawatte. Er gehört anſcheinend 
dem Arbeiterſtande an. Vertrauliche Mitteilun⸗ 
gen erbittet die Kriminalpolizei Beuthen. 


Kulturamt Leobſchütz 


ſoll verlegt werden 

Leobſchütz, 20. Juni. 

Laut Miniſterialerlaß ift eine Neuabgren⸗ 

E feas tan PUE AEN SADE * 55 
ex erfolgt. on dem bisherigen Bezirk, Leob⸗ 

„ zu n bie Breite Sebi ib, Neuſtadt und 

eiße gehören, ſoll Leobſchütz abgetrennt 
und Ratibor zugeſchlagen werden. Das Leobſchützer 
Kulturamt ſoll nach Neiße verlegt werden. 


Vollschlank! 


Frau M. Kümmel, 


Bremen B 19 bewegen 


Bericht) 


Dieſe Maßnahme wird allgemein als un billige 
Härte empfunden. Hoffentlich gelingt es den 
amtlichen Stellen, die drohende Gefahr in 
letzter Stunde abzuwenden. 


Hitler ſpricht in Beuthen und Neiße 
Beuthen, 20. Juni. 
Wie wir erfahren, beabſichtigt der Führer der 
Nationalſozialiſten, Adolf Hitler, Anfang des 
kommenden Monats in Beuthen und 
Neiße in öffentlichen Verſammlun⸗ 
gen das Wort zu nehmen. 


Um die Löhne der Ueber⸗Tage⸗ 
Arbeiter im Bergbau 
Gleiwitz, 20. Juni. 
In den am Montag zwiſchen dem Arbeitgeber. 
verband und den Gewerkſchaften über die Nen. 
regelung der Löhne der Ueber Tage ⸗ 
Arbeiter im oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ und 
Erzbergbau geführten Verhandlungen wurde ein 
abſchließendes Ergebnis nicht erzielt, da die © e- 
werkſchaften die Vorſchläge der Arbeitgeber. 
ſeite erſt noch zu prüfen wünſchen. Die Verhand⸗ 
lungen ſind auf den 30. Juni vertagt. 


Hindenburg 


* Tödlicher Verkehrsunfall. Auf 
der Peter⸗Paul⸗Straße ereignete ſich ein töd⸗ 
licher Verkehrsunfall. Der 8 Jahre alte 
Erich des Schneidermeiſters Richard Melzer 
lief in einen Rollwagen hinein und wurde über- 
fahren. Der Tod des bedauernswerten Kindes 
trat auf der Stelle ein. ; 

* Elternbeiratswahlen. Für die am Sonntag, 
dem 26. Juni d. J. ſtattfindenden Elternbei⸗ 


Schule 112: = 2 Liſten: Katholiſche Einheits⸗ 
lifte und Nationalſozialiſtiſche Elternſchaft. — 
Schule 15: = 3 Liſten: i 
vorſchlag, Nationalſozialiſtiſche Elternſchaft und 


Wasserstände am 20. Juni 1932: 


ee ich Coſel 081, oppe 2,07, 
iefe 1,50 ter. Waſſertemperatur 17,3 Grad, 
Lufttemperatur 10 Grad. i $ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Biel ſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OS. 


Durch die Tat 


wir den Wert der Krankenversicherung 


bei unserer Gesellschaft. 
Allen Anfeindungen zum Trotz verteilen wir alle 


. 


Geldmarkt 


Suchen Sie Geld? 
wie 1, 2. 1225 Ber 
triebsg.? Koſtenl. Aus» 
kunft durch Konrad 
Blaſchzyck, Beuthen, 
Gymnaſialſtraße 11. 


Angeb. u. Z. K. 455 an 
d. G. d. 3. Beuthen. 
—— — 


Verkäufe 
Gut erhaltenes 


Elzimmer, 


dkl. Eiche, Büfett 1.70 u. 
Z-teil.Küchenbüfett um. 
zughalb. billig z. verkauf. 
Beſichtig. tägl. 10—13, 
Borsigwerk, 
Margaretenſtr. 5, pt. Iłs. 


Eleganter Sealmantel, 


Angeb. unt. B. 1442 a. 
Geſchſt. d. Sto. Benth, 


4 


Überschüsse des Jahres 1931 von mehr als 
2 Millionen Mark restlos an unsere Versicherten 
und geben den Versicherungen, welche im ver- 
gangenen Jahre schadenfrei geblieben sind, 


wieder 4 Monatsprämien 
als Dividende. 


Durch diese hohe Gewinnbeteiligung bieten wir 
tatsächlich 
die billigste Krankenversicherung. 


Wir zahlen fortlaufend an Versicherungsleistungen 


täglich ca. 60000 Mark. 


Unsere Gesamtleistungen seit 1924 belaufen sich 
auf 


über 110 Millionen Mark 
für Krankheitskosten, 
über 10 Millionen Mark 
für Versicherten-Dividende 


Vereinigte 
Krankenversicherungs-Akt.-Ges. 


(vormals Gedevag, Kosmos und Selbsthilfe) 


Hier abtrennen! 


Zweigniederlassung der „Vereinigten“ 


Breslau, Schweidnitzer Stadtgraben I6a 


bitte Sie um unverbindliche Zusendung ih P ktes bezw, 
ndlich bei mir vorzusprechen. td eiai 
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ſpruch nehmen. 


der Kreis Groß Gtrehlik erhebt 1932 
die alten Steuerſätze 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 20. Juni. 


Landrat Dr Weber nahm in der Ordent⸗ n e 
lichen Sitzung des Kreistages die Ein-] den umſonſt getätigt werden. Der nächſte Punkt 
führung der neuen Kreistagsabgeordneten, Shul- 
rat Zimmer (Zentrum), Groß Strehlitz, Kauf- 
mann Sczuka (Dnat.) Ujeſt, Arbeiter Bin i- 
ara (AVD). Deſchowitz, vor. Zu Vertrauens 
männern zu den bei den Amtsgerichten Groß 
Strehlitz, Ujeſt, Leſchnitz und Krappitz im Jahre 
zur Aus- 
wahl der Schöffen und Geſchworenen wurden 
orte Für das Amtsgericht Groß Strehlitz: 

uptlehrer Hitt- 
ichalſki, Groß 
Kreisausſchuß⸗Oberſekretär Orlik, 
Groß Strehlitz, Biniek, Suhan, Rechnungs- 
führer Czornik, Colonnowſka, Arbeiter T ei- 
bert, Sandowitz. Für das Amtsgericht Ujeſt: 
Landwirt 
Mustalle, Klutſchau, Hauptlehrer Lux, Ralt- 
waſſer, Bauer Wilkowſki, Saleſche, . 
La-; 
britzek, Ujeſt, Landwirt Klimek, Ujeſt. Für 
Motorbootpvermieter 
Wilk, Freidorf, Geſchäftsführer Jellnik, St.- 
Kadlubiecz, 
Landwirt Piech a, Krempa, Hauptlehrer Igel, 


1932 zuſammentretenden Ausſchüſſen 


mtsvorſteher Primer, 
ner, Centawa, Landwirt 
Strehlitz, 


Inſpektor Sandler, 


Jariſchau, 


Glagla, Niesdrowitz, Kürſchnermeiſter 
das Amtsgericht Leſchnitz: 


Annaberg, Bauer Kucharzik, 
Leſchnitz, Arbeiter Gad ga, Kadlubiecz, Arbei⸗ 
ter Kura, Roswadze. Für das Amtsgericht 
Krappitz: Geſchäftsführer Schneider, Gogolin, 
Reedereibeſitzer Kluge, Ottmuth, Bauer Ka⸗ 
ſchur a, Oberwitz, Eiſenbahner Gru ma, Gogo- 
lin. Die Neuwahlen von Schiedsmännern hatten 
folgendes Ergebnis: Für den Bezirk Keltſch und 
Borowian: Lehrer Kullaſſa, Keltſch, für den 


Bezirk Sakrau und Dombrowka Gemeindevor⸗ 
Zu Mitgliedern der 
Rechnungsprüfungskommiſſion der von der Kreis- 


ſteher Sobara, Sakrau. 


kommunalkaſſe zu legenden Rechnungen wurden 
gewählt die Kreistagsabgeordneten 
Klaſchka, Groß Strehlitz, Konrektor Klomb, 
Sandowitz. Dann beſchloß der Kreistag die 
Uebernahme der Unterhaltungspflicht für die Ge⸗ 


meindeſtraßen⸗Neubauten Gogolin—Goradze, An- 


ſchlußweg Oderwanz und Ortslage Poremba: 
Ohne Ausſprache wurde auch der Uebernahme 
von Verzinſung und Tilgung eines Notſtands⸗ 
darlehens der Gemeinde Poremba über 
10.000 Mark für den Straßenneubau zugeſtimmt. 
Die Gemeinde Poremba hat in den Jahren 
1929/31 die Ortslage Poremba im Anſchluß an 
die beſtehende Kloſter⸗Pflaſterung vom St.- 
Marienſtift in Poremba durch das geſamte Dorf 
auf ſeine Koſten mit Unterſtützung und unter tech⸗ 
niſcher und finanzieller Betreuung des Kreiſes 
als Kunſtſtraße zweiter Ordnung ausgebaut. 
Die Baukoſten betrugen rund 71000 Mark, von 
denen die Gemeinde 28 800 Mark als Darlehen 
hat übernehmen müſſen. Von dieſem Darlehen 
wird die Provinzialverwaltung Ratibor Bau⸗ 
beihilfsgelder in Höhe von 8900 Mark 
übernebmen. Danach verbleibt für die Gemeinde 
ein Betrag von etwa 20 000 Mark, die zu ver⸗ 
zinſen und zu tilgen der Gemeinde bei ihrer 
5 ſchwierigen Lage zurzeit nicht mög- 
ift: 
Der Kreistag ſtimmte der 


Fortführung von Straßenneubauten 


und dem Ausbau der Straße Rosmierfa—Gro- 
diſko und Poremba⸗Freidorf zu. 
r der großen Erwerbsloſig⸗ 
eit über die Bemühungen der Gemeinden hin⸗ 
aus erfolgreich entgegenzuwirken, ſchlug der 
Kreisausſchuß die Durchführung der Erdarbeiten 
der jeit langen Jahren geplanten Straßenneu⸗ 
bauten vor. Die Erdarbeiten einſchließlich 
der Brücken und Durchläſſe find vom Kreis- 
bauamt mit 14 300 Mark veranſchlagt worden. 
Die Arbeit wird auf 2600 Tagewerke N 
ter Arbeiter geſchätzt. Von ſeiten des Kreiſes 
find 5400 Mark aufzubringen. Ebenſo ſchlug 
der Kreisausſchuß vor, das Reſtſtück des Weg- 
baues Poremba—Freidorf fertigzuſtellen. Die 
Erdarbeiten einſchließlich der Brücken und 
Durchläſſe find auf 13000 Mark 1 
Die Arbeit wird etwa 2800 Tagewerke in An- 
Der Kreistag genehmigte die- 


Stadtrat 


ſen Vorſchlag unter der Vorausſetzung, daß die 
i Gemein- 


Geſpannleiſtungen von den beteiligten 


im Wege der Zwangsverſteigerung zur 
Rettung von Hauszinsſteuerhypotheken 


dingungen zu veräußern. 
bereits vor. in 5 ) 
Abgeordneten Biniarz, die Häuſer im 


ſtehen. 


Er ging dabei auf die 
Umſchuldung der Landwirtſchaft 


jahr. 


ein. 
ſchuldungsanträgen an der 
ſchleſiſchen Kreiſe. y 
habe fih kataftrophal entwickelt. 
2200 Wohlfahrtserwerbsloſe 
handen. 


2430 erreicht. 


trägt 1251 686 Mark, fo daß ein 
Fehlbetrag von 921216 Mark 


Es müſſe 
fordert werden. 
Notverordnung mit einem 
ſchuß aus 


rückſichtigen, daß die Kriſenanteile 
Schultern der Bezirksfürſorgeverbände 

worden ſeien, und die Gemeinden dadurch 
Entlaſtung erfahren haben. 


die der Fin ich der Länder 


rungen vorgenommen worden ſeien. 


Gleich zum Anfang der Beratung ſtellte Abg. 
Beratung des Haushaltsplanes, da der Etat durch 


einen vor dem 1. Oktober anzuberaumenden 


Kreistag zu verlegen fei. Der Kreisausſchuß er⸗ P 


hielt den Auftrag, die unumgänglich not- 
wendigen Aufgaben . und Ausgaben 
vorzunehmen. Zur Deckung des Kreisabgabe⸗ 
bedarfs wurde ſchon heute beſchloſſen, 


Zuſchläge wie im Vorjahr 
u erheben, und zwar in Höhe von 30 Prozent 


der an die Gemeinden und Gutsbezirke für das 


3 1932 fälligen Ueberweiſungen an 
Reichs⸗Unkoſten und Körperſchaftsſteuern, in 
Höhe von 75 Prozent der vom Staate veranlag⸗ 
ten Realſteuern (Grundvermögens⸗ und Gewerbe. 
ſteuerfl. Als Umlage zur Straßenunterhaltung 
ſoll ein Betrag von 80 000 Mark erhoben werden. 


„Nach einem Referat des Abg. Klaſchka über 
die Abrechnung der Kreiskommunalkaſſe für das 
Jahr 1929 erteilte der Kreistag die E 
La ſtung der Er LE Es 
folgte daraufhin ein Referat des Abg. Glo mb 
über die Arbeit £ 
miffion iber die dem ot vorgelegte 

a 


brech⸗ 
nung aller Kunſtſtraßen⸗Neubauten. 


. RRR EA dc TEE NE 


Einheitsliſte werktätiger 
Mathesdorf: = 3 Liſten: Für Kultur und 
Schulaufbau, chriſtlich-nationale Erziehung und 
Geſundung unſerer Jugend NSDAP. Hitler- 
bewegung), Schulaufbau und Für katholiſche Er⸗ 
ziehung und katholiſchen Unterricht. 

+ einen Skat. In der Kolonie in 
der Nähe der Guidogrube kam es in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag zwiſchen Kar⸗ 
tenſpielern zu ſchweren Tätlichkeiten. 

Der 21jährige Füller Konrad C. wurde von ſei⸗ 
nen Mitſpielern mit einem Beil ſchwer ver- 
letz t. Die Arbeiter⸗Samariter ſchafften den Ber- 
letzten nach dem Knappſchaftslazarett. — Bei 
einem häuslichen Zwiſt zog ſich der Invalide 
Max K. in der Glückaufſtraße durch Teller, die 
als Wurfgeſchoſſe benutzt wurden, er⸗ 
hebliche Schnittwunden im Geſicht zu, ſodaß er 
zum Arzt gebracht werden mußte. 

* Generalverjammlung des Beamten⸗Woh⸗ 
nungs⸗Vereins. Der Beamten⸗Wohnungs⸗Verein 
hielt am Sonnabend feine 24. ordentliche Gene- 
ralverſammlung ab. Der Vorſtand trug den Ge⸗ 
ſchäftsbericht vor. Die Genoſſenſchaft hatte erheb⸗ 
lich unter dem Wirtſchaftsrückgang zu leiden. 
Bankſperre, Abbau der Gehälter und Löhne, 
ratenweiſe Bezahlung der Beamtenbezüge mußte 
den Geſchäftsgang ſehr erſchweren. Trotzdem ift 
es gelungen die finanziellen Schwierigkeiten zu 
überwinden. Vornehmlich kam es darauf an, die 
Ermäßigung oder Stundung der hohen Zuſchläge 
zur Grundvermögensſteuer im Betrage von 
21 560,40 Mark zu erreichen. Der Magiſtrat ſieht 
ſich gezwungen, dieſe für die Neubau⸗Hausbeſitzer 
untragbare Steuer, der ſchon eine große Anzahl 
privater Neubauten zum Opfer gefallen ift, jo- 
lange weiter zu erheben bis das neue Orts 


Eltern. Schulefſtatut über Straßenreinigungskoſten und Kanal- 


gebühren, das die ung für den Steuerausfall 
von etwa 350 000 Mark ſchaffen ſoll, durchgeführt 
werden kann. Die Schwierigkeiten der Genoſſen⸗ 
Res liegen im Neubaubeſitz, der ganz erhebliche 

ittel an Eigenkapital erforderte. Immerhin 
konnte doch noch ein kleiner Reingewinn von 
4671,04 Mark erzielt werden, der in der Haupt⸗ 
fache als 5prozentige Dividende auf die Geſchäfts⸗ 
guthaben verteilt wird. Der Kaſſenbericht, cr- 
ſtattet von Kaſſierer Lehrer Kubatſch, wurde 
genehmigt. Die Ausſprache über die Höhe der 
Mieten pr bei den Altbaumietern, die eine 
weitere ietsſenkung erwartet hatten, Unruhe. 
Die Notverordnungs⸗Zinsermäßigung kam haupt- 
ſächlich den Neubaumietern Insgeſamt 


À Mark 
wurden die Mieten um 3872 ark mehr ge⸗ d 


ſenkt, als die Zinsverbilligung einbrachte. An 
Stelle ausgeſchiedener und turnusmäßig ausſchei⸗ 
dender Aufſichtsratsmitglieder wurden Lehrer 
Kadut, Poſtinſpektor Kobold, Lehrer Pod⸗ 
leſka, Kanzlei⸗Inſpektor Stroppa, Dber- 
ſtudienrat Pladek und Polizei⸗Inſpektor 
Czieslik gewählt bezw. wiedergewählt; als 
8 der Kanzlei-Inſpektor Jma- 
nowſki. 


Loobſchũtz 


Ehrenpatenſchaften. Reichspräſident von 
Hindenburg hat bei dem 7. Kinde des Ar- 
beiters Joſ. Schindler und des Reiſenden Leo 
Korcezak, beide aus Leobſchütz, die Ehren- 
patenſchaft übernommen. Ri 
Neuer Meiſter. Die Meiſterprüfung 
ER leiſcherhandwerk beſtand Max Thill aus 

den. } 


betraf die Verwertung von Grundſtücken, die 


erworben worden ſind. Nach dem Bericht von 
Landrat Dr. Werber war der Kreis gezwungen, 
drei Hausgrundſtücke zu erwerben, um ſo zu ver⸗ 
meiden, daß die Hauszinsſteuerhypotheken aus- 
fallen. Der Kreistag ermächtigte den Kreisaus⸗ 
ſchuß, die Grundſtücke zu den günſtigſten Be⸗ 
Kaufangebote liegen 
Ein Antrag des kommuniſtiſchen 
Eigen ⸗ 
tum des Kreiſes zu belaſſen und Wohnungsloſen 
zur Verfügung zu ſtellen, wurde abgelehnt. — 
Hauptaufgabe des Kreistages follte in der Ber- 
abſchiedung des Haushaltsplanes für 1932 be⸗ 
In einem ausführlichen Referat zu 
dem Haushaltsplan gab Landrat Werber einen 
Rückblick über das letzte Haushalt 


Der Kreis Groß Strehlitz ſtehe mit Um⸗ 
Spitze aller obers 
Die Finanzlage des Kreiſes 
Zur Zeit ſind 
bor - 
Der Höchſtſtand war am März mit 
Der Kreis iſt nicht allein in der 
Lage, die Koſten für Wohlfahrtszwecke aus eige- 
ner Kraft aufzubringen. Der Haushaltsanſchlag 
ſchließt in der Ausgabe mit einem Betrag von 
2172 902 Mark ab, die Geſamteinnahme be- 


vorhanden iſt. Der Kreis ſei nicht in der Lage, 
den Fehlbetrag aus eigenen Mitteln zu decken. 
daher eine Staatsbeihilfe ge⸗ 

Es ſei auf Grund der letzten 

y erheblichen u- 
Reichmitteln zu rechnen. Auf 
der anderen Seite ſei allerdings dabei zu be⸗ 
auf die 
gelegt 


Es ſei auch die 
Vorſchrift der Notperordnung zu begrüßen, durch 
n 


a gegenüber 

den Gemeinden nicht verſchlechtert werden dürfe. 
Landrat Dr Werber brachte den Nachweis, 
daß an vielen Stellen größere Einſpa⸗ 
Darauf- 
hin trat der Kreistag in Beratung des Etats ein. 


Riemel (Dnat.) den Antrag auf Vertagung der 
die Notperordnungen bereits wieder überholt fei. 


Es wurde der Antrag angenommen, demzufolge 
die Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan auf 


Nurmi 
verliert drei Weltrekorde 


werpen ſtellte der Pole 


Länderkampf die engliſche 


laufen wurde, erzielte der engliſche 
anwärter Hampſon mit 48 Sekunden. 


unterbot die 


mit 
erzielte auch der 
pila mit 70,20 Meter, 
Konkurrent 


Großartige Leiſtungen 
Amerikaniſche Athletik-Olympiavorprobe 


Im weiteren Verlauf der 
Olympigausſcheidungswettkämpfe 


desrekord wurde durch Th. Me. 
über 10 000 Meter mit 31:24 aufgeſtellt. 


200 Meter John Waybright 


ſtrecke beendete J. F 
Beſter. 


Anderſſon mit 49,81 Meter und der 


hervorzuheben. 


Norwegen beſiegt Schweden 
Im Leichtathletik⸗Länderkampf 


Länderkampf zwiſchen 
raſchend mit dem Siege der Norweger von 


eine Reihe recht guter Leiſtungen, ſo von Sten 

etterſſon (Schweden) im 400-Meter-Hür- 
denlauf mit 53,3 Sek. von ſeinem Landsmann E. 
Svenſſon im Weitſprung mit 7,19, von dem 
Norweger Sunde im Speerwerfen mit 67,04 
Meter welche Leiſtung einen neuen Landes rekord 
darſtellt. Der ſchwediſche Olympiakandidat Ny 
beendete die 1500 a 
Zeit, die in Anbetracht der aufgeweichten Bahn 
als außerordentlich gut anzuſprechen iſt. 


ſen im 110-Meter⸗Hürdenlauf mit 15 Sek. auf. 
Der Weltrekordhalter Wennſtröm (Schweden) 
ſtürzte und gab auf. Von den 16 Wettbewerben 
fielen 10 an Norwegen, ſechs an Schweden. 


Hamburg Danzig 3:1 


Der vor über 3000 Zuſchauern in Ham ; 
burg ausgetragene Fußball⸗Städtekampf zwi⸗ 
annſchaften von Hamburg und Dan- 


der Rechnung atizungsbum⸗ is endete mit dem erwarteten Siege der Gam- 


ſchen den 


urger bon 3:1. Die Danziger zeigten ausge- 
zeichneten Fußball und gingen ſogar anfänglich 
durch Bartel in Führung, Hamburg 
doch bald aus und war in der zweiten 
ſtändig überlegen. 


Breslau —Niederfhlefien 3:2 


Tauſende von Zuſchauern waren Zeugen des 
Fußballrepräſentatibkampfes zwiſchen den beiden 
Auswahlmannſchaften des Gaues Breslau und 
des Bezirks Niederſchleſien. Die zweite Breslauer 
Vertretung ſchlug ſich ſehr gut gegen die in 2 
u 
erzielte nach ſehr gleichwertigem Spiel einen 3:2- 


ſter Beſetzung antretenden Niederſchleſier 
Sieg nach Spiel verlängerung. 


Dänemark — Schweden 3:1 


Vor mehr als 30 000 Zuſchauern lieferten ſich 


die Fußball⸗Nationalmannſchaften von Dänemark 
und Schweden im Kopenhagener Sta- 
ion den vereinbarten 
Dänen trugen einen verdienten Sieg mit 3:1 
(2:1) Toren davon. Bereits in der 4, Minute 
brachte Henry Hanſen die däniſche Mannſchaft 
in Führung, doch ſchon ſechs Minuten ſpäter glich 
Lundahl für die Schweden aus. der 
24. Minute fiel das zweite däniſche Tor durch 
Peterſen. Die däniſche Feldüberlegenheit ließ 
in der zweiten Hälfte nach, doch kamen auch die 
Schweden durch Ausfall des Sturmführers Qun- 
dahl zu keinem Erfolge mehr. Ganz überraschend 
erzielte Dänemark 10 Minuten vor Schluß durch 
Kleven noch ein drittes Tor. 


Slavia — Admira 3:0 


Ueber 22 000 . in Prag 
dem Spiel zwiſchen } 
Wien bei, mit dem die neue Serie der Spiele um 


den Mitropg-Pokal eröffnet wurde. Die Tſchechen 
e e e ee eee TD ih 


mit 


$portnadtrichten 


Bei einem internationalen Sportfeſt in Ant- 
Kuſoſcinſki erneut 
ſeine derzeit große Form unter Beweis. Der Pole 
verbeſſerte Nurmis Weltrekord von 1926 über 
3000 Meter von 8:20:4 auf 8:18:8. Bei der glei⸗ 
chen Veranſtaltung ſiegte in einem impropiſierten 
Mannſchaft mit 
32 Punkten vor der polniſchen (31), holländiſchen 
(16) und ungariſchen (14). Die bisher beſte Zeit 
des Jahres über 400 Meter, die in Europa ge⸗ 
Olympia- 


Bei den finniſchen Olympiaausſcheidungen in 
Helſingfors wurden am zweiten Tage gleich zwei 
Weltrekorde von Nurmi aufgehoben. Lehtinen 
Welthöchſtleiſtung Nurmis über 
5000 Meter von 14:28:2 mit 14:16:9 und über 
drei engliſche Meilen (4828 Meter] von 14:11:2 
13:50:6. Eine ganz hervorragende Leiſtung 
finniſche Speerwerfer Gip- 
der damit ein großer 
g feines Landsmannes Matti Jär⸗ 
binen wurde, der nur 69,81 Meter erzielte. In 
der 110⸗Meter⸗Hürdenſtrecke blieb Sjöſtet mit 
14:7 noch unter der deutſchen Rekordzeit von 14:8, 


amerikaniſchen 
in der Leicht⸗ 
atheletik warteten die Bewerber mit neuen groß⸗ 
artigen Leiſtungen auf. Gene Venzke lief über 
1500 Meter die famoſe Zeit von 3:52,6, die einen 
neuen US A.⸗Rekord bedeutet. Ein weiterer Qarn- 
Donough 
Ueber 
100 Meter ſiegte Tom Toppino in 10,4, über 
in 21,3, den 
110-Meter-Hürdenlauf holte ſich K. Beaerts 
in der Zeit von 14,4 Sek., die 400-Meter-Hürden- 
. Healy in 53 Sekunden als 
George Lermond legte eine bedeutend 
verbeſſerte Form im 3000-Meter-Hindernislanf 
an den Tag, indem er den Wettbewerb in 9:08,4 
an ſich brachte. Von den Sprung- und Wurflei- 
ſtungen ſind beſonders der Diskusſieg von Sehr 

tab» 
hochſprung von Keith Brown mit 421 Meter 


Der in Oslo ausgetragene Leichtathletik⸗ 
den n n. von 
Norwegen endete etwas iber- 


90:79 Punkten. Trotz N Regens gab es 


Meter in 3:59 ſiegreich, eine 


Einen 
weiteren norwegiſchen Rekord ſtellte ALO redt: 


lich je⸗ 
albzeit 


Länderkampf. Die 


en Slavia Prag und Admira P 


einen Sieg verdient, fie verdarben jid den Erfolg 
durch übertri L 


Faßrung und fiegten durch zwei weitere Treffer 
iher mit 8:0. 


Zweite Niederlage von „Ned Star“ 
im Weſten 


Die Pariſer Fußballmeiſterſchaft von Red 
Star / Olympique (Paris), die im erſten Spiel 
ihrer Deutſchlandreiſe von Hamborn 07 mit 3:1 
geſchlagen wurde und dann in Berlin gegen Hif- 
toria und in Hamburg gegen den HS gewann. 
mußte auf der Heimreiſe in Düſſeldorf die 
zweite Niederlage einſtecken. Die Elf des bor- 
jährigen Meiſters Fortuna erwies ſich vor 
4000 Zuſchauern den franzöſiſchen Gäſten jeder- 


ſiegreich. 


Jugend⸗Pokalſpiele 
der Spielvereinigung Beuthen 


Die Vorrundenſpiele um den Jugendpokak 
der Spielvereinigung Beuthen brachten durchweg 
Favoritenſiege. So ſchlug die Spielvereini⸗ 
gung Beuthen nach überlegenem Kampfe den 
Sportverein Heinitzgrube mit 6:3. Einen ſchönen 
Kampf lieferten fih Beuthen 09 und S 
Miechowitz. Bei ſchnellem, hartem, aber fairem 
Spiel ging man torlos in die Halbzeit. Dann 
kam Miechowitz in Führung, doch gelang es den 
Gern gleichzuziehen und durch zwei weitere Tore 
den Sieg ſicherzuſtellen. VfB. Beuthen zeigte 
ſich dem Reichsbahnſportverein 1 Beuthen hoch 
überlegen und ſiegte auch dementſprechend itt 
11:0. Ebenſo erfolgreich war die Spielweiſe des 
SV. Schomberg, der den Be er BC. mit 
11:2 aus dem Wettbewerb warf. Am kommenden 
Sonnabend und Sonntag ſteigen auf dem Spiel- 
vereinigungs⸗Platz die Zwiſchenrundenſpiele. Es 
treffen ſich: Beuthen 09 gegen SV. Schomberg 
a i fB. Beuthen gegen Spielvereinigung 

euthen. 


Fußball der DIR. 


Oſtoberſchleſien — Weſtoberſchleſien 3:0 


Zu dieſem erſten Repräſentativtreffen zwi- 
ſchen beiden Oberſchleſien fanden ſich ſehr viele 
Zuſchauer ein, die ein ſehr ſchönes flottes Spiel 
zu ſehen bekamen. Oft trat in voller Aufſtellung 
an, dagegen ſpielte Weſt mit drei Erſatzleuten. 
Der ſtärkſte Teil bei Dft war die Deckung, die 
jeden Angriff der Deutſchen alatt abwies. Bei 

eſt gefiel nur die Hintermannſchaft, die eine 
größere Niederlage verhinderte. Das 1. Tor fiel 
in der 10. Minute durch den Mittelſtür mer 
auf eine Flanke von Linksaußen. Fünf Minuten 
paer ſchoß der Halbrechte das zweite Tor. 
Weſt gab das iel noch nicht verloren, die 
Läuferrei i 


war vor dem Tor zu unenkſchloſſen. Eine n 
vor Schluß kam Oſt durch ſeinen Mittelſtürmer 
zum dritten Tor. 


SSC. Neiße — VfR. Neuſtadt 2:1 (1:0) 


Der zweite Sonntag der Jubiläumsveranſtal⸗ 
tungen der Sportpereinigung Schleſien brachte 
am Sonntag vormittag das Endſpiel um den 
Haus⸗Bergmann⸗Pokal, der die Endſieger der 
Vor. und Zwiſchenrunden, den SSC. Neiße und 
VfR. Neuſtadt zuſammenführte. Einige Hundert 

uſchauer waren Zeugen eines n e 

ampfes, der die Schüler als glückliche Sieger 
fah. Beide Mannſchaften zeigten nicht das ge- 
wohnte Können. Die Schüler haben den Sieg 
allein ihrem Durchreißer Bürger zu verdanken, 
der auch beide Tore ſchoß. Sonſt war VfR. in der 
ganzen Spielzeit leicht überlegen. 


SB. Borſigwerk — SV. Kgl. Neudorf 4:3 


Die Borſigwerker waren in der erften, wie in 
der zweiten an vollkommen überlegen und 
erſt gegen Schluß gingen die Neudorfer etwas 
mehr aus ſich heraus; zum Ausgleich langte es 
aber nicht mehr. 


Sportfreunde Coſel — Sportfreunde Oppeln 
4:1 


Die Oppelner traten mit Erſatz an und muß⸗ 
ten von den eifrig ſpielenden Coſelnern eine per- 
diente Niederlage einſtecken. 


Fiedler Beuthen — BBC. Beuthen 1:2 


Beide Mannſchaften lieferten ſich einen 
ſchweren Kampf. BBC. war in der erſten Halb- 
zeit glatt im Vorteil. Fiedler holte nach der 
Pauſe auf, war aber doch nicht imſtande, den 
Ausgleich herzuſtellen. A 


SV. Deichſel — VfB. Hindenburg 9:0 


Deichſel ſpielte wieder einmal in neuer Auf 
ſtellung, die ſich aber nicht ſonderlich bewährte. 
VfB. hielt den Kampf offen, nur war der Sturm 
zu unentſchloſſen. VfB. ſpielte die letzten 20 Mir 
nuten ohne Tormann. Bei Deichſel war der 
Mittelſtürmer Waſner die treibende Kraft. 


VfB. Hindenburg — SV. Rokittnitz 4:2 


Man ſah ein ſehr ſchönes offenes Spiel. Für 
den Sieg bei waren die beſſeren 
Stürmerleiſtungen ausſchlaggebend. 


Schleſiens Handballer in Fürth 
geſchlagen 


Die Handball⸗Auswahlmannſchaft des Sid- 
oſtdeutſchen Verbandes traf in Fürth auf eine 
Vertretung von Nordbayern und wurde nach 
ſchönem iel knapp mit 9:8 (5:2) Toren ge⸗ 
ſchlagen. In dem Kampf, dem 1200 Zuſchauer 
beiwohnten, waren die Süddeutſchen bis zur 
zauſe mehr im Angriff, nach dem Wechſel ſpiel⸗ 
ten die Schleſier überlegen. Die Gäſte hätten 


ebenes Kombinationsſpie 


zeit gewachſen und blieb mit 6:3 (3:1) Toren 


munterſtützte den Sturm aber 


— — 


— nn nn m Brent 


Polizei Beuthen ATB. Beuthen 10:4 


Mit 10:4 (7:2) ſchlug der Polizeiſport⸗ 
verein feinen Ortsrivalen aus dem Turner- 
lager und revanchierte fih damit auch gleichzei⸗ 
tig für die letzten Niederlagen. Während die 
Polizeiſportler glänzend in Fahrt waren, zeigte 
die Turnerelf erhebliche Schwächen. Die PSVier 
ergriffen in dem ſehr flott durchgeführten Tref⸗ 
fen ſofort die Offenſive und bereits in der erſten 
Minute ſchoß der Rechtsaußen Werner, aller⸗ 
dings aus Abſeitsſtellung, den Führungstreffer. 
Faſt ebenſo ſchnell fiel jedoch wieder durch einen 
Strafwurf Barons I der Ausgleich. Nach 
wenigen Minuten gingen die Poliziſten, nach 
einem ausgezeichneten Zuſammenſpiel durch den 
Mittelſtürmer Weſterholz abermals in Füh⸗ 
rung. Die Sportler erhöhten ihren Vorſprung in 
gana kurzer Zeit durch Werner. Bienek und 

eſterholz auf 5:1, ehe ATV. wiederum im 
Anſchluß an einen Strafwurf durch Baron I 
einen Treffer aufholt. Aber noch vor dem Pau- 
fenptitt lautete das Ergebnis durch zwei weitere 

ore von Weſterholz und den linken Läufer 
Groſchke 7:2 für die Polizei. Nach Wieder⸗ 
beginn ſieht man die Poliziſten ee wieder im 
Angriff. Nach einigen Fehlſchüſſen nutzt Bie- 
net einen Fehler der AT V.⸗Verteidigung aus, 
und Goretzki im Gegentor hat zum achten Male 
das Nachſehen. Ein Strafwurf verhilft dem ATV. 
zum dritten Erfolg, wieder war Baron I der 
Schütze. Weſterholz erzielt noch zwei weitere 
Treffer. Faſt mit dem Schlußpfiff fällt durch 
Skowronſki recht klanglos noch ein vierter 
Treffer. 


Die Reſervemannſchaft der Polizei ſiegte 
Boer die gleiche Elf des ATV. knapp mit 6:5. 

agegen war der 4:1-Sieg der Frauenhand- 
ballerinnen des RSV. Schmaſpur Beuthen 
über die Frauenelf des ATV. ſehr eindrucksvoll. 


Brandenburgiſche 
Schwimm⸗Meiſterſchaften 


Zu unverhältnismäßig frühem Termin kämpf⸗ 
ten in dieſem Jahre Brandenburgs und Pom- 
merns Schwimmer um die Meiſtertitel. Der 
junge Spandauer Block ſiegte im Kraulſchwim⸗ 
men über 100 Meter in 1:03,4 und war damit 
ſchneller als alle feine Vorgänger in der Meifter- 
Haft. Zu einem Doppelſiege brachte es Has 
berer (Waſſerfreunde 09), der die 200- und 
400-Meter-Kraul 3 und damit zeigte, daß 
er Berlins beſter Mittelſtreckler iſt. Nach ſchönem 
Kampf gewann S Houven (Poſeidon) das 100- 
Meter-Rückenſchwimmen im Endſpurt gegen Die- 
boldt (SVa. Berlin]. In Abweſenheit der Titer- 
verteidigerin Strubel holte fih Mehlitz (Ger- 
mania 94] das Rückenſchwimmen der Damen. G. 
Mörſchel (Nize Charlottenburg) mußte ihren 
Titel im 100-Meter-Kraulſchwimmen der Damen 
e Klubkameradin Middendorf (1:172) 
abtreten. 
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Berliner Bör 


Schmeling gefährdet? 


Heute Weltmeisterschaftskampf gegen Sharkey 


Max Schmeling und Jack Sharkey haben ihre 
Vorbereitungen für den Titelkampf am 21. Juni 
abgeſchloſſen. Wie der New Yorker Garden be- 
kannt gab, ging der Kartenverkauf flott vor ſich. 
Von den insgeſamt zur Verfügung ſtehenden 
80 000 Plätzen koſten 10000 Ringkarten je 
23 Dollar. Weiter gibt es 15 000 Plätze zu 15 und 
20 000 Plätze zu 10 Dollar. Von den billigen 
Plätzen find 000 zu 5,74 und 10 000 zu 2,50 
Dollar zu haben. Bei einem ausverkauften Hauſe 
würde ſich eine Einnahme von über 800 000 
Dollar ergeben. 

Wenn die Meinungen über den Ausgang 
des Weltmeiſterſchaftskampfes auch 
auseinandergehen, ſo nimmt Schmeling doch 
eine gewiſſe Favoritenſtellung ein. Schmeling hat 
in letzter Zeit in ſeinem Training in Greenkill 
Lodge ſehr viel gearbeitet und eine ganze Reihe 
von Trainingspartnern verbraucht. Die Berichte 
der amerikaniſchen Korreſpondenten geben iiber- 
einſtimmend zu, daß Schmeling ſeit dem Jahre 
1930 viel hinzugelernt hat, wie Schmeling ſich im 
Gegenſatz zu früher über die Haltung der ameri- 
kaniſchen Preſſe nicht beklagen kann. Alle om- 
mentare aus dem Trainingsquartier lauten durch- 
weg günſtig. 

Sharkey gilt nach wie vor als unſicherer 
Kantoniſt. Es beſteht kein Zweifel, daß Sharkey 
groß kämpfen kann, wenn er ſeinen Tag hat. 
Aber Sharkey iſt nun einmal unzuverläſſig, und 
ſeine Hemmungsloſigkeit iſt für ihn die 
größte Gefahr, zumal Schmeling mit feiner ab- 
wartenden und ruhigen Haltung genau das 
Gegenteil darſtellt. Es gibt aber ſehr einflußreiche 
Experten, die unabhängig von der allgemeinen 
Stimmung und unter Berückſichtigung aller für 
Schmeling günſtigen Umſtände doch in Sharkey 
den neuen Weltmeiſter ſehen. Man glaubt, daß 
Sharkleys boxeriſche Ueberlegen⸗ 
heit groß genug ſein wird, um einen Punktſieg 
zu landen, wenn irgedwelche Unbeſonnenheiten 
keinen Strich durch dieſe Rechnung machen. Dieſe 
Vermutungen beruhen natürlich ebenfalls, wie 
die Stellungnahme für Schmeling, mehr auf ge- 
fühlsmäßigen Erwägungen. 
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ERNICHTE DIESE PEST! 


-und rauben Ihnen verderben Ihnen die Sommer- ` 
freude und sind eine ständige Gefahr. -Stechmücken können ihnen 
zufügen. FEIT - überall bekannt - 
ist das beste Mittel, um Fliegen, Mücken, Schnaken und alle 

lästigen Insekten schnell und sicher zu töten. Achten Sie auf den 

Flu -Soldeten auf der gelben Kanne mit dem schwarzen Ba 


se 20. Ju 


Ruhe. Sie 


Die größere Jugend Schmelings, der 26 Jahre 
alt iſt, während Sharkey im 30. Lebensjahre 
ſteht, die größere Schnelligkeit und die überlegene 
Ruhe ſind von einer nicht zu unterſchätzenden Be⸗ 
deutung, da man weiß, daß Sharkey doch erheb- 


Deutschlands Vorſtaffel 
für Amerila 


Ramek ſchlägt k. o. und wird geſchlagen 


In der gut beſuchten Berliner Tennis- 
halle führte der Polizei⸗Sportverein Berlin die 
als Olympia⸗Ausſcheidungsturnier aufgezogenen 
Ausſcheidungskämpfe zur Ermittelung der deut⸗ 
ſchen Amateurboxſtaffel für den TLänderkampf 
gegen Amerika in Chicago durch. Nach Er⸗ 
ledigung des zweiten Kampfabends ſteht die 


lich an Gewicht zugenommen hat, und daß ihm, Mannſchaft für Chicago nunmehr wie folgt vom 


die Runden Schwierigkeiten 


Schmeling, der ja als langſamer Starter bekannt (Barmen), 


iſt, ſollte daher doch, wenn der Kampf über die 
Diſtanz geht, in den letzten Runden als der fri- 
ſchere Mann im Vorteil ſein und vielleicht ſogar 


eine Entſcheidung finden können unter der Vor- Kartz 


machen. Fliegengewicht 


aufwärts feſt: Spannagel 
Ziglarſki (München), Schlein⸗ 

ofer (München), Kartz ([Oberhauſen), 
Kampe (Berlin), Bernlöhr (Stuttgart), 
Berger (Duisburg) und Kohlhaas [Mün⸗ 
fter). Es ift jedoch nicht ausgeſchlaſſen, daß gegen 
noch ein Proteſt eingelegt wird, da er in 


ausſetzung, daß der deutſche Weltmeiſter Sharkeys den Vorkämpfen von Schmedes geſchlagen wurde. 
Offenſive in den erſten Runden ohne ernſtere Die meiſten Kämpfe des zweiten Tages gingen 


Beeinträchtigung beſteht. 


Tieſſchlag erlaubt 


über die volle Diſtanz, nur bei den Schwergewicht 
lern gab es zwei Niederſchläge, die ſtark nach 
Senſation rochen. Das Berliner Rieſenbaby 
Ramet hatte zunächſt Leis (Mittelbexbach) in 


Jack Sharkey äußerte ſich auf eine Frage, der dritten Runde glatt geſchlagen und trat dann 


wie der Kampf gegen Schmeling ausgehen würde. zum 


entſcheidenden Kampf gegen Kohlhaas 


„Es ift für mich ein Kampf wie jeder andere auch. [Münſter], der gegen Holz (Berlin) noch eine 
Ich fange genau dort an, wo ich vor zwei Jahren knappe Punktentſcheidung bekommen hatte, obwohl 
aufgehört habe. Schmeling wird wiſſen, was ich er ſelbſt ihon in der zweiten Runde bis acht zu 


meine. Uebrigens wird der geänderte 


Boden war. Im entſcheidenden Gang ſuchten 


Kampfſtil ihm erſt recht zum Verhängnis wer⸗ Ramek und Kohlhaas in der erſten Runde ab- 


den, denn ich werde ihn nicht in vier Runden, wie 
vor einigen Wochen angekündigt, ſondern ſchon in 
zwei Runden k. o. ſchlagen.“ Aus dieſen Worten 
Sharkeys ſpricht ſchon mehr als Zuverſicht. Joe 
Jacobs, der Intereſſenvertreter des Weltmei⸗ 
ſters, hat ſich wie folgt geäußert: Schmeling 
iſt in beſter Form, wie er noch nie im Leben war. 
Meine einzige Sorge iſt, ob der Garden und die 
Boxkommiſſion fair zu meinem Mann fein wer- 
den. Ich habe das Gefühl, daß Jonſton, einer 
der Beteiligten an der Veranſtaltung, an dem 


Kontrakt von Sharkey intereſſiert ift, Der Welt- wegen 50 
meiſterſchaftskampf Schmeling — Sharkey wird Pars (Oberhauſen] ſchlägt Leitner er. 
nach den neuen Tiefſchlagregeln ausge- nach 


tragen, die beſagen, daß ein Tiefſchlag keine Dis. 
qualifikation mehr zur Folge haben wird. Grund 
für die beiden Kontrahenten, ihre Vorſichtsmaß⸗ 


wechſelnd den Boden auf, bis es Kohlhaas in der 
zweiten Runde überraſchend gelang, den gefürch⸗ 
teten k.⸗o.⸗Schläger Ramek für die Zeit zu 
Boden zu ſchicken. Ergebniſſe der übrigen 
Kämpfe: Fliegengewicht: Spannagel (Bar- 
men] ſchlägt Staſch (Dortmund) nach Punkten: 
Federgewicht: Schleinkoſer [München] ſchlägt 
Käſtner (Erfurt) nach Punkten; Ahrens (Berlin) 
ſchlägt Scholten [Ruhrort] nach Punkten. Ent- 
ſcheidung: Schleinkofer ſchlägt Ahrens nach 
Punkten; Leichtgewicht: Donner (Berlin) ſchlägt 
Schmedes (Dortmund) nach Punkten, wird jedoch 
Gramm Kebergewicht 8 
Punkten. Entſcheidung: ſchlãgt 


Kartz 
Schmedes nach Punkten. 


Von „Motor und t'i Nr. 25 i 
Für jeden Rotorbarker ft K. Nat e oi: 


regeln zu treffen. Jeder wird einen beſonde -g, da die Ausgabe unter der Devife Touristik heraus- 


ren Tieff 
täten vorzubeugen. 


Die Rieſen reklame ber I zende Landstraßen; Sport der Woche; 
e 5 re ebten Tage Belle zouriftit u. a. m. Das fhatttice, A i 
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000 
Dollar Eintrittskarten ſchon abgeſetzt ſein. 
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do, Stahlwerke |16 16% (1 20 Schles. 685 
do. Schimisch.Z. Wenn 
do. Smyrna T. 19_ fs dlef Lasch s 8 
Jene 2 De 13% 1. — 66 ½ |65% 
do, Tüllfabr. 49 97 fr. hag u 
Wanderer W 26%, |26', Ctribdkr. 27 65% 66 
Wayss&Freytag | 334 k 6% Pr.Cent.-Bod. 
Wenderoth Cr. Gold. Kom. 26 1580 


us tragen, um allen Eventuali⸗ 5 


Einige Punkte aus dem Inhalt: Kunſt des 
ubowanderns; Lieſt Du Deine Karte richtig?; Schwit⸗ 
Ratgeben für 


wý jede Buchhandlung ode 
pef 1 20 Böhme an 


i i N 
Preis von 50 Rpf., erhältlich. finder ro has 


Diskontsätze 
Daw orks h 7 88 
— ie? London Bint 
Warschau 714%, 
vor. heute 
do. fällig 1944 
48 me 10 (one 
0. 1 
0 Pr. tr. Bod. do. fällig 1947 zen 
G. Komm.-Obl. I 48 do, fällig 1948 
Gold-Pfandbr.21 |66 jas |Industrie-Obligationen 
do. 23166 |663: 6% LG, Farben 
do. 3 [851a 651 Hoesch Stahl 8% |6484 
E A E un 65% [8% Kiöckner Obl, 159.12 53.12 
. e 147,5 6% Krupp Obl, 59 
8% Pr. Lapt. f, ds (esia Oberboden 7314 
do; 55 * > Oborgoh. Els. Ind. 78:4 
a EN B 7% Ver, Stahlw. |38,9 [39,4 


Ausländische Anleihen 


SAARED ; Far 5%Mex.1899 abg. 5 
3 | 4, % Oesterr. 
entenwerte Schatzanw. 14| 97- | 99 
4% do. Goldrent. 94 
6% R.-Schuld- heute 4% Türk. Admin 2.2 
bucht. a. Kriegs- do. Bagdad 245 
schäd. fällig 1934 | 76% —70% |do. von 1905 2%, 
do. fällig 1935 68%, 40. Zoll. 1911 2.4 
do. fällig 1936 | 601.611, | Türk. 400 Fr. Los 50% 
do. fällig 1937 57¾ 58% 4% Ungar. Gold | 4,85 | 4,85 
do. fällig 1933 gr EEA do. Kronenr. | 0,20 | 0,20 
do, fällig 1939 Ung. Staatsr. 18 4,55 
do. fällig 1940| 541a—55% %% do. 14156 | 5, 
do. fällig 1941 | 58% 58% — 

o. fällig 1942| 52½—53½ 4% % Budap. Stis | 25,9 28.9 
do, fällig 1943| 51¼½—52% Lissaboner Stadt 16%, 
Banknotenkurse Berlin, 20. Juni 

G B G B 
Sovereigns 20, 20,46 | Litauische 4,72 |41 
16,16_| 16,22 | Norwegische 74,80 75.10 
Gold-Dollars 41 4,205 | Oesterr. große — = 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill, 

do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter — — 
Argentinisch 0,8% | 0,86 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,27 | 0,29 u.neve500 Lei 249 2.51 
oana 5 a 1827 Rumänische 
E unter 500 Lei 248 
— (genen zit | 

Schweizer 1,81 18 

Bel e k 58,38 | 58,62 do.100 anes 23 

arisch => — u. darun 81,81 8 

Dä e 83,08 | 88,42 | Spanische 8455 3467 
Danziger 82,04 82,30 Tscheo hoslow. 

Estnische 103,78 | 109,22] 5000 en 
Finnische 7,00 | 704 u. 1000 Kron. 12,41 | 12,47 
Französische 16,50 | 16,56 | Tschechoslow. 

Holländische 169,76 170,44] 500 Kr. u. 12,47 12,58 
Italien. große Ungarische — — 

do. 100 Lire 21,58 | 21,68 

und darunte 21,58 | 21,66 Ostnoten 
J wische 6,88 | 6,92 | Kl. poln. Noten — — 
Le — | lr. da. do. 46.85 [aras 
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45 Milliarden Mark 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


Sozinlaufwendungen 


in 5 Jahren 


Im „Arbeitgeber“ veröffentlicht A. von 
Bülow eine sehr instruktive Zusammenstellung 
über die sozialen Aufwendungen der 
letzten Jahre verbunden 'mit einer Gegenüber- 


stellung der Vorkriegsverhältnisse; die Angaben 
beruhen durchweg auf dem amtlichen Material, 
so daß sie als zuverlässig angesehen werden 
können, Das Gesamtergebnis ist das folgende: 


Gesamteinnahmen Gesamtausgaben 
1913 1927 1931 1918 1927 1931 
1. Krankenversicherung: 
a) gesetzliche Kassen 645,5 1707,4 1459,0 548,1 1606,3 1479,0 
b) Ersatzkassen 21,4 1282 146,0 210 124,0 146,0 
2. Invalidenversicherung: 
a) Versicherung 361,2 10005 908.8 184,0 708,2 1120,9 
b) Reichsbeitrag u. Zuschuß 58.1 227.8 402,7 58,1 227,8 402,2 
3. Angestellten versicherung 141.7 340,6 480,2 14.6 141.1 220,2 
4. Unfallversicherung 212,8 372,6 370,0 226,8 387,2 414,7 
6. Knappsch. Pensionsversich. — 223,5 199,2 — 220,9 221,0 
6. Erwerbslosenfürsorge: insgesamt — 1284.0 3154.9 — 11175 3061.1 
7. Sonstige öffentliche 
Wohlfahrtspflege 666,0 199,4 1550,0 666,0 1339,4 15500 
8. Versorgung der Kriegsopfer, 
ohne Pensionen 29,7 1585 1216.7 29,1 1885 1216,7 
Summe: 2136,4 78825 9887 1748,83 7080, 9 98418 


Insgesamt sind also in 5 Jahren 44,6 Mil- 
liarden Mark für soziale Zwecke in Deutschland 
aufgewandt worden, ein Betrag, der im Ver- 
gleich zu dem gesunkenen Volksvermögen als 
zu hoch bezeichnet werden muß. Trotz die- 
ser hohen Aufwendungen stehen aber die mei- 

sten Versicherungen (insbesondere Inval:iden-, 
Knappschafts- und Unfallversicherung) vor 
den größten Schwierigkeiten, weil 
man die rechtzeitige Umstellung dieser Ver- 
sicherungen auf die veränderten Ver- 
hältnisse verabsäumt hat; insbesondere hat 
man nicht der Veränderung des deutschen Be- 
völkerungsaufbaues Rechnung getragen, der 
dahin geführt hat, daß infolge der Alters- 
umschichtung immer weniger Verdienende Bei- 
träge zahlen, dafür aber immer mehr Nichts- 
verdienende Renten erhalten. 

Das Vermögen der Träger der deutschen 
e hatte sich im Jahre 1981 auf 
4,7 Milliarden Mark (1913 betrug es 3,3 Mil- 
liarden Mark) vermehrt; es ist aber zum großen 
Teil ziemlich unglücklich angelegt, so daß es 
jetzt nur mit Schwierigkeiten und 
Verlusten realisiert werden kann, Wäh- 
rend in der Vorkriegszeit aus öffentlichen 
Mitteln zur sozialen Fürsorge 502 Millionen 


Mark oder 285 Prozent der Gesamtaufwendun- 
gen beigetragen wurden, betrug im Jahre 1931 
der öffentliche Anteil 499 Millionen Mark oder 
50,4 Prozent; an dem verbleibenden Rest war 
beteiligt der Arbeitgeberanteil mit 
2295 Millionen Mark oder 23, Prozent und der 
Arbeitnehmeranteij mit 2267 Millionen 
Mark oder 22,7 Prozent. Die Verwaltungs- 
kosten betrugen im Jahre 1931 (einschließl. 
Wohlfahrtspflege und Versorgung der Kriegs- 
opfer) rund 615,4 Millionen Mark oder 4,7 Pro- 
zent der Gesamtausgaben; dieser Betrag ist 
höher als im Jahre 1913 der öffentliche Zu- 
schuß insgesamt. Die Zahl der Renten- 
und Unterstützungsempfänger ins- 
gesamt betrug im Jahre 1981 mehr als 16,5 
Millionen Menschen gegenüber 10,3 Millionen im 
Jahre 1928. 

Jedenfalls zeigen auch diese Zahlen, daß 
ein baldiger Umbau der gesamten 
Sozialvers!icherung schon deshalb not- 
wendig ist, weil eine weitere Fortdauer des 
jetzigen Zustandes finanziell unmöglich ist. 
Durch Notverordnungen allein — ohne weit- 
reichende organisatorische Reformen — kann 
man den jetzigen Zuständen nicht mehr bei- 
kommen. 


Das neue deutsch-russische 
| Rahmenlieferungsahkommen 


Nach längeren Verhandlungen zwischen Ver- 
tretern der deutschen Industrie und der Ber- 
liner Sowjethandelsvertretung ist soeben ein 
neues deutsch- russisches Rahmen- 
lieferungsabkommen unterzeichnet 
worden. Das neue Abkommen schafft für die 
russischen Aufträge in Deutschland in der Zeit 
vom 15. Juni d. J. bis zum 31. Mai 1933 eine 
teste vertragliche Grundlage, die 
seit dem Ablauf des für die Aufträge des Jah- 
res 1931 bestimmten Pjatakow-Abkommens vom 
14. April 1981 gefehlt hat und deren Fehlen 
sich für beide Parteien ungünstig ausgewirkt 
hat. Es handelt sich bei dem neuen Rahmen- 
lieferungsabkommen nicht um einen neuen 
Kreditvertrag für das Rußlandgeschäft, son- 
dern einzig und allein um eine Festlegung der 
generellen Bedingungen, unter denen die be- 
vorstehenden russischen Aufträge 
ausgeführt und die sich anschließenden Lie- 
ferungen bewerkstelligt werden sollen, Im 
Gegensatz zum vorjährigen Abkommen enthält 
die neue Vereinbarung keine bestimmte 
Auftragssumme. 

Die Verhandlungen über ein neues Rahmen- 
Heferungsabkommen wurden deshalb notwendig, 
weil die deutsche Industrie in Uebereinstimmung 
mit den deutschen amtlichen Stellen eine 


Verkürzung der Kreditfristen auf dem 
Gebiete des Rußlandgeschäftes 


für unbedingt erforderlich hielt, und zwar nicht 
nur, weil die Ausfallbürgschaft des Reichs und 
der Länder für Rußlandlieferungen bei den lan- 
gen Kreditfristen des Pjatakow-Abkommens 
nicht mehr zu haben ist, sondern auch deshalb, 
weil sogar bei vorhandener Garantie die Finan- 
zierung so langfristiger Geschäfte die größ- 
ten Schwierigkeiten bereiten würde. 


Infolgedessen bildete die Frage der Kredit- 


fristen den Hauptpunkt der Verhandlungen. 
Das neue Rahmenlieferungsabkommen teilt 
die bevorstehenden russischen Aufträge in 


Deutschland in drei Kategorien ein, von denen 
die mittlere und längste Kreditkategorie eine 
Verkürzung der Fristen gegenüber dem vor- 
jährigen Abkommen bringen, während die kür- 
z6ste Kreditkategorie derjenigen des Pjata- 
k o W Abkommens entspricht. Die Kre- 
ditfristen betragen in der Kategorie A: 
20 Prozent Anzahlung bei Bestellung in Wech- 
seln mit einer Laufzeit von 15 Monaten, ge- 
rechnet ab Ultimo des Bestellmonats, 40 Pro- 
zent bei Ablieferung in Wechseln mit einer 
Laufzeit von 16 Monaten, 40 Prozent eben- 
falls bei Ablieferung in Wechseln mit einer 
Laufzeit von 14 Monaten. in der Kategorie B: 
20 Prozent Anzahlung in 19-Monats-Wechseln 
boi Bestellung. 40 Prozent in 24-Monats-Wech- 
sen bei Ablieferung und Prozent in 


18-Monats-Wechseln bei Ablieferung; in der 
Kategorie C: 20 Prozent Anzahlung in -20-Mo- 
nats-Wechseln, 40 Proz. in 29-Monats-Wechseln, 
40 Prozent in 25-Monats-Wechseln, Bisher rech- 
neten die Anzahlungswechsel Lieferzeit plus 
X Monate, während sie im neuen Abkommen 
X-Monate ab Bestellung laufen, so daß die 
durchschnittlichen Kreditfristen der Anzah- 
lungswechsel je nach Länge der Lieferzeit Ver- 
änderungen erfahren. Die Kreditkategorie C 
ist in erster Linie für große Objekte, ins- 
besondere für komplette Anlagen, bestimmt. Be! 
besonders großen Objekten können mit beider- 
seitiger Zustimmung auch von diesen Kredit- 
kategorien abweichende längere Kredit- 
fristen festgesetzt werden. In der Kate- 
gorie A beträgt die durchschnittliche Kredit- 
frist nunmehr 14,4 Monate, bewegt sich somit 
auf etwa der gleichen Höhe wie im vorigen 
Jahr, in der Kategorie B 19,4 Monate statt 
21 Monate und in der Kategorie C 28,8 Monate 
statt 28,8 Monate. 


den kalenderquartalsmäßig post numerando ab- 
gerechnet und jeweils in einem spesen- und 
zins freien Sechsmonatsakzept bezahlt — stellt 
sich auf 2 Prozent über dem deutschen Reichs- 
bankdiskont, wobei der Höchstsatz auf 12 Pro- 
zent und der Mindestsatz auf 7 Prozent p. a. 
festgesetzt worden ist. Sinkt der Reichsbank- 
diskont unter 5 Prozent, so kann über eine 
Abänderung des Mindestsatzes von 7 Prozent 
verhandelt werden. 


Bei der Staffelung der russischen Zahlungen 
ist deutscherseits Rücksicht darauf genommen 
worden, daß das Jahr 1933 und auch zum Teil 
das Jahr 1934 durch Zahlungen aus Geschäf- 
ten, die im Rahmen des vorjährigen Abkom- 
mens abgeschlossen wurden, stark belastet 
sind. 

Das Rahmenlieferungsabkommen enthält fer- 
ner die Bestimmung, wonach die Abrechnun- 
gen zu den. vertraglich festgesetzten Fristen 
vorzunehmen und auch die Sowjetakzepte 
termingemäß auszuhändigen sind, 
In den letzten Jahren haben sich wegen der 
verspäteten russischen Zahlungen und der ver- 
zögerten Aushändigung der Sowjetakzepte im- 
mer wiedes bedeutende Unzuträglich- 
keiten ergeben, Auch im neuen Abkommen 
ist die Berliner Sowjethandelsvertre- 
tung zu einer Gegenzeichnung aller 
im Rahmen des Abkommens erteilten Aufträge 
verpflichtet, wodurch sie die Mithaftung 
für die Verträge übernimmt. Die Bestimmun- 
gen des neuen Rahmenlieferungsabkommens 
finden Anwendung auch auf diejenigen vor 
dem Abschluß des Abkommens zustandegekom- 
menen Lieferverträge, die unter dem Vorbehalt 
abgeschlossen wurden, daß ihnen die generellen 


Die Zinsvergütung — die Zinsen s| 


x 


Bedingungen der nunmehr erfolgten Verein- Berliner Produktenbörse 
barung zugrundezulegen sind. Ueber die 411..᷑ͥ̃ ĩ ˙3äö53ͥ — 


‚ei i i 1000 kg) Berlin, 20. Juni 1982. 
gemeinen Lieferbedingungen der N 2 
Berliner Sowjethandelsvertretung und die] Welzen ag 29172262, n 
Montage bedingungen. die beide drin- Sept. 227½—228½ 0 
5 4 r 0 2281½ Welzenkleie 10.00 10,50 
gend einer Neufassung bedürfen, wird jetzt 1 232 2821% | Tendenz: etwas matter 
nach Abschluß des Rahmenabkommens verhan- | pendanz: ruhig Rorgenkleie 10.00-10.40 
delt werden, und diese Verhandlungen sind | Roggen Märk. 185—187 | Tendenz: gut behauptet 
vier Wochen nach Inkrafttreten des Rahmen- „ Juli 183 y Rape — 
abkommens zum Abschluß zu bringen. 1 33 e 
Die Aufträge der Russen werden » Der. 1831, Tendenz: 
sich voraussichtlich in den ersten Wochen eg > Viktoriaerbsen 17.00-28.00 
! liefe x raugerste — Kl. Spei n D 
{nach dem Abschluß des Rahmenlieferungs- | Futfer-u. industrie 160 —170 nn 18.00-18.00 
abkommens erheblich summieren, da jetzt die] Wintergerste, neu — Peluschken 16,00 18,00 
noch in der Schwebe befindlichen bezw. die | Tendenz: ruhig Aukerbolinen 3 
von den deutschen Firmen noch nicht bestätig- | Hater Märk. 156—160 aue Lupinen ; N 
i = 16,00 
ten Sowjetbestellungen zustandekommen wer“: Sept 145146 Seme ae el, 
den. Es wäre im Interesse der deutschen In- 8 Okt. — 3 3 
: ; ; . N A 3 — chen 10; 
dustrie, a sich die russischen Bestellungen Tendenz: lig Trockenschnitzel 8,70 
sodann gleichmäßig über einen längeren Mais Flats a 
Zeitraum verteilen würden, da die Firmen dann | Rumänischer = n 
ihre Betriebe für eine bestimmte Zeit mit | Weizenmehl Wig 31-844 7 gelbe 2.908. 10 


größerer Sicherheit beschäftigen könnten. Die] Tendenz: ruhig Fabrikk. %,Stärke 71, — 800 Pig, 
Sowjetaufträge werden indessen zweifellos des 
vorjährige Ausmaß nicht erreichen, man rech- | Breslauer Produktenbörse 


net allgemein mit 
lgo Getreide stetig 


Sowjetbestellungen im Umfange von Weizen (schlesischer) — E — 
etwa 50 Prozent der Bestellungen des V 
Jahres 1931. Sommerweizen, 80 kg r = une 

Es wird erwartet, daß Gesamtanlagen und je 9 71.2 K 192 192 
größere Ausrüstungen einen bedeutenderen . „ 225 = ze 
Prozentsatz der neuen russischen Aufträge aus- Hafdr.;nilttleres Art 3 3 160 
machen werden als im Vorjahre, da Serien- Braugerste, feinste — — 
maschinen und ähnliche Ausrüstungen nicht ei; gute 185 150 
mehr in so erheblichem Umfange im Auslande A 20 — 
bestellt werden sollen. Die Berliner Sowjet- Industriegerste 65 kg 180 180 
handelsvertretung hat in letzter Zeit eine ganze | geisanten ruhig Kartoffeln ruhig 
Reihe von Bestellungen vergeben, bei denen es 20. 6. 16. 6. 20. 6. J 16.6. 
sich in erster Linie um Spezialwerk- Winterraps | =.— RER 1,90 | 1.80 
zeugmaschinen, Aufbereitungs- Leinsamen |1900 | 1900 » rot | 1,60 | 1,60 
maschinen, Anlagen für Gießereien,jSonfaamen ‘|2800 |200 |, m. — — 
Teile für die Automobilin dustrie, 1 — 60500 68.00 8 
Schiffsmotoren usw. handelte. Die Ver- RER 20 6. 17. 6. 
gebung weiterer Bestellungen wird nach den] we n = 
günstigen Erfahrungen mit dem vorjährigen Roggenmehl®) (Type 20%) neu | 28 28 
Abkommen zweifellos durch den Abschluß der Auszugmen 4¹ 4¹ 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Posener Produktenbörse 


Posen, 20. Juni. Roggen 26—27, Dominium- 
Weizen 2850—29, Weizen gesammelt 27,50—28, 
Roggenmehl 41—48, Roggenmehl 4 31—38, Wei- 
zenmehl luxus 48—58, Roggenkleie 13—13,50, 
n zob rag ania 3 
Hafer einheitlie 50—26, er m 
23,50 —24, Graupengerste 21,50—22. — 
ruhig. 


neuen 


Rahmenvereinbarungen erleichtert 
werden. 


Berliner Börse 


Schwächer 
Berlin, 20. Juni. Nur vereinzelt waren ganz 
kleine Besserungen festzustellen, denen wie- 
derum Abschläge im gleichen Umfang gegen- 
überstanden. Nur in Reichsbank, Bekula und 
Gelsenkirchen waren die Umsätze etwas leb- 


hafter. Vorbörslich hatte man Gelsenkirchen 
mehrprozentig höher taxiert. Es lagen aber] Metalle 
zum ersten. Kurse noch. umfa |. k 


Berlin. 20. Juni. Blektrolytkupfer (wirebare); 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 51. 

Berlin, 20. Juni. Kupfer 43% B., 42% G., 
Blei 15% B., 14% G., Zink 18% B., 18 G. 

London, 20. Juni. Kupfer per Kasse 8% 
8, per 3 Monate 271277, Settl. Preis 
2876, Elektrolyt 31%-—82%, best selected 0% 
32. strong sheets 50, Elektrowirebars 32%, 
Zinn per Kasse 114%—i14%, per 3 Monate 117 
—117%, Settl. Preis 114%, Banka 194%, Straits 
118%, Blei, ausländ. prompt 9/16, entf, Sich- 
ten 10½e, Settl. Preis 9%, Zink, gewöhnl, 
rompt 11%, entf. Sichten 12, Settl. Preis 11%, 
ilber 16'°/1e, Lieferung 17. 


Angebote vor, so daß gegen Sonnabend ein 
Verlust von 1% Prozent zu verzeichnen war. 
Man begründet das damit, daß das Papier in 
der Erwartung einer Transaktion in der letz- 
ten Zeit bereits gestiegen sei. Reichsbank 
konnten sich um fast 2 Prozent bessern, Be- 
kula, in denen die Tauschoperationen im 
Augenblick aufgehört zu scheinen haben, 
notierten zunächst fester, wozu auch die 
10prozentige Dividende beitrug, Im Verlauf 
gaben sie aber ihren Anfangsgewinn wieder 
her. Deutsche Anleihen waren gut be- 
hauptet, eher sogar fester, vor allem Neu- 
besitzanleihe, die lebhafter gehandelt wurde. 
Reichsschuldbuchforderungen zogen bei großer 
Nachfrage um etwa % Prozent an, während 
Goldpfandbriefe angeboten waren. Im Verlaufe 
blieb das Geschäft außerordentlich ruhig, und 
die Kurse bröckelten zunächst meist etwas ab. 
doch konnte sich später eine leichte Erholung 


Berliner Devisennotierungen 


um der er eines Prozents durchsetzen, Am dur drahtlose, 1. 4 66 
Berliner Geldmarkt machte die Erleichte- uszahlung a Geld | Brief | Geld | Brier 
rung nach dem Medio weitere Fortschritte, und | 
man rechnet ‚damit, daß. der Halbjahrsultimo Buenos Aires 1 P, Pes. | 0,948 oasa | 0,948 | 0,952 
verhältnismäßig leicht überwunden werden | Canada 1 Can. Doll. | 3,616 3,624 3.616 | 3,624 
wird. Tagesgeld stellte sich auf 5 Prozent in ee 1 bgypt Eid. 14 1888 80 1085 
der unteren Grenze, Monatsgeld blieb 6 bis Istambul 1 Fink. Pra. | 2,018 2022 | 2018 | 2.022 
8 Prozent nominell. Der Kassamarkt war Ca a n 15,25 2 * a 
bei sehr ruhigem Geschäft uneinheitlich, die] Nie de Janeiro 1 Mr.] 0. | gazj dzo j 85327 
Kursschwankungen gingen bis 2 Prozent nach | Uruguay 1 Goldpeso | 1.778 1252 1,778 | 1,782 
beiden Seiten. An den variablen Märk- nme ottd. 100 Gl. | 170,13 3 170,13 170,47 
ten ruhte das Geschäft nahezu vollkommen. | Brion Au 100 Hl. 585, 6855 sad 8458 
Mehr als die Hälfte aller fortlaufend notier- Bukarest 108 Lei 2,520 2,526 2,520 | 2,526 
ten Papiere wurde zum Schlußkurse trotz man- | paaspes eng‘ y 15 = 
gelndem Angebot und Nachfrage gestrichen. Helaint. 100 fun ll. 1 7977 72 06 7.107 
Ziemlich fest lagen Braunkohlen werte, Italien 100 Lire | 21,50 aA: 21,50. | 21,54 
die gegen Sonnabend bis zu 2% Prozent ge- Nonne 1 100 Din. | „6998 | 7007 | 8908 Kog 
winnen konnten. Gelsenkirchen waren im Ver- Kopenhagen 100 Kr. | 83,27 83,43 83,58 
laufe um % Prozent erholt, Chade-Aktien waren] Lissabon 100 Escudo 1889 1391 18,94 188 
weiter um % Mark erhöht. Schuckert haben Nur aoe 1664 10.8 1058 1005 
ebenfalls 1% Prozent gewonnen, während Brag, 100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12,465 | 12,485 
Schubert & Salzer etwas gedrückt waren. Dt. re ee A Ton 2292 
Anleihen, die im Verlaufe von der Spekula- Schwei 100 Fre, | 81.98 82,15, 81,97 | 8218 
tion gefragt waren, schwächten sich gegen Sofia odt Leva ae PN aoon? U 
Schluß auf Relationen allgemein ab. 5 aan 100 Kr. 1000 zus 1055 1055 
Breslauer Börse Wien 100 Schill. | 5195 | 5206 | 6195 | 5208 
Abwartend Warschau 100 Złoty 47.10-47.30 4710-4790 
Valuten-Freiverkehr 


Breslau, 20. Juni. Die Tendenz der heutigen 


Börse war weiter abwartend bei stillem Ge- PR ur 0 by are 
schäft. Am Aktienmarkt stellten sich] Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty "= 


Gräbschener auf 28,75; Huta auf 23; EW. 
Schlesien auf 48, Schultheiß auf 47; Reichelt 
Chem. auf 36,40, Am Markt der festverzins- 
lichen Werte waren Sprozentige landschaftliche 
Goldpfandbriefe 66,50, 7prozentige 65.25, Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe schwächer, 
65,15. Altbesitz stellten sich auf 37,90, Neu- 
besitz 3,30, Roggenpfandbriefe 6,57. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 20. Juni. Roggen 22,50—23,00, 
Weizen 23—24. Gerste 19—20, Hafer 2020,50, 
Roggenmehl 65% 34—35, Weizenmehl 5% 38 
—40, Roggenkleie 1414,25, Weizenkleie 12,25 
13,25, Weizenkleie grob 18,50-14,50. Stim- 
mung ruhig. EE i , 


Warschauer Börse 


Bank Polski 70,00 
Warsz, Cukier 17,00 
Dollar privat 8,891, New York Kabel 8,922 
—8,942, Belgien 14,30--1%4,61, Holland 360,50 
861,40, London 32,40—32,56, Paris 3,06 
35,15, Prag 26,40 26,46, Schweiz 174—174,48, 
deutsche Mark 211,90. Posener Konversions- 
anleihe 5% 34,50, Bodenkredite 10% 98, Dollar- 
anleihe 4% 4750-48. Tendenz in Aktien er- 
haltend, in Devisen uneinheitlich. 
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